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Landsberg am Lech - Die soziale Stadt 

 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

1. - Erhaltung einer familien-/generationenfreundlichen und zukunftsfähigen Dorfstruktur - Schaffung von Treff- und Anlaufpunkten 
für Menschen jeden Alters - Bindung der in den Dörfern lebenden Menschen an den Ort durch die Integration der Bildung von 
Kindern und Jugendlichen ins Dorf - Erhalt, Pflege und Förderung von Dorfmittelpunkten, Gastwirtschaften und “sozialen 
Räumen” als Begegnungsorte und Treffpunkte für Dorfbewohner und Gäste - Schaffung von dorfangepaßtem und bezahlbarem 
Wohnraum für Einheimische und Zuagroaste - Förderung und Würdigung ehrenamtlicher Tätigkeit in allen Lebensbereichen 
(“soziale Hilfe”, Brauchtumspflege, Vereinsleben, Feuerwehr, …) - “Soziale Hilfe” von Dorfbewohnern für Dorfbewohner 
(Nachbarschaftshilfe, Mehr-Generationen-Wohnen, Pflege und Ausbau von sozialen Kontakten) - Aktive Integration von 
Neubürgern - Förderung und Ausbau bürgerschaftlicher Anteilnahme an der Dorfentwicklung - Schaffung der Verbindung Stadt - 
Dörfer durch Angebote auf den Dörfern 

Dörfer 

2. 1. Was soll gleichartige Lebensbedingungen heißen: Unterschiede sind normal und auch kaum ausgleichbar. Dieser pauschale 
"Wunsch" ist zu wenig konkret. 2. Sozial geförderter Wohnungsbau ist wichtig - hier muss die Stadt aber selbst tätig werden und 
darf sich nicht auf SOBON & Co beschränken. 3. Alle Ziele sind viel zu vage formuliert und müssten mit Leben gefüllt werden, 
wenn man es damit wirklich ernst mein. 

Frage 

3. Allein die Heilig-Geist-Spital-Stiftung mit der "Förderung des sozialen Ausgleichs und zur Unterstützung ...) zu beauftragen 
irritiert mich. Deren rechtlicher Status sollte erst einmal geklärt werden. (Leider findet man auf den Seiten der Stadt Landsberg 
nichts zu dieser Stiftung, wo sie doch angeblich der Stadt gehört. das von der Stiftung betrieben Altersheim wird von der Caritas 
betrieben. Die Stiftung sollte unabhängig betrieben werden. Im Sinne des Subsidiaritätsprinzips sollten unterschiedliche Träger 
mit deren Unterstützungsangeboten von der Stadt oder von der Stiftung unterstützt und gefördert werden. 

Heilig-Geist-Spital-Stiftung 

4. Alpha-Aufgabe, um den gesellschaftlichen Zusammenhalt zu wahren.  

5. Auch Schulen sollten gefördert werden, z.B. indem Honorarkosten für außerschulische Referenten bezuschusst werden, wenn 
BildungsreferentInnen zu Themen für eine nachhaltige Entwicklung in die Schule eingeladen werden. 

Schulen 

6. Ausbau kinderbetreuung und schulen Instandhaltung und gute Ausstattung aller bestehender Kitas und Schulen Kinderbetreuung 

7. Begegnung und Interaktion ist wichtiger als Angebot. Also in jedem Bezirk ein Gesellschaftsplatz mit 
Bäcker/Metzger/Obstladen/Apotheke/Sitz und- Spielgelegenheiten. Ein kleiner Spielplatz mitten auf dem Hauptplatz ( siehe 
Heimstetten bei München) fördert ungemein. 

Nahversorgung 

8. Bei den gleichwertigen Lebensbedingungen sollte die Eigenheit und die eigene soziale Struktur der Ortsteile im Fokus sein. 
Diese sind grundlegend anders als in der Stadt! Allso bitte scheren Sie bei dem Fokus auf die Gleichwertigkeit nicht alle soziale 
Strukturen "über einen Kamm". 

Ortsteile 

9. bezahlbarer Wohnraum muss vermehrt geschaffen werden  
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10. Da ich alleinstehend bin (61 Jahre) wünsche ich mir einen Singletreff in Landsberg, wo sich Gleichgesinnte treffen und sich 
austauschen können. Wenn ich Singletreff Landsberg online anklicke, erscheinen nur Partnervermittlungen. Zwanglose Treffs 
scheint es nicht zu geben. 

Singletreff 

11. Das Ergebnis ist so allgemein formuliert, daß man sich fragt: wozu der ganze Aufwand? Hatte das nicht auch der Stadtrat in 
wenigen Stunden hinbekommen? Oder der OB allein? Schade ums Geld.... Denn wenn es konkret wird, fehlt es sowieso. Immer! 

Kritik 

12. Das von der Stadt gekaufte Land sollte nur noch für den Bau von Soialwohnungen genutzt werden.Es ist mit den Steuergeldern 
von jedem einzelnen von uns bezahlt worden und somit bestimmen die Bürger was mit diesem Land geschied. 

 

13. Den Fokus auf soziale Integration empfinde ich als wichtig. Dabei sehe ich vor allem Senioren stärker werdend aus den 
gesellschaftlichen Aktivitäten verdrängt. Angebote für die Integration von Senioren ins Stadtleben wären wichtig. 

 

14. Die Formulierungen sind so allgemein gehalten, dass ich natürlich zustimme  

15. Die Ziele sind gut. Gibt es genügend Bürger_innen, die sich für deren Umsetzung einsetzen oder bleiben diese 
Lippenbekenntnisse? 

Umsetzung 

16. Die Zielformulierung finde ich nicht gut, da offensichtlich nur sozial schwache Mitbürger gefördert werden. Ein generelles 
Angebot von Förderung kann von allen Gesellschaftsschichten bei Jung und Alt wahrgenommen werden. Gerade in den höheren 
Gesellschaftsschichten spielt insbesondere bei Jugendlichen eine "Wohlstandsverwahrlosung" eine große Rolle. Mit den 
geschilderten Zielen werden diese aber nicht unterstützt. Als Beispiel möchte ich anführen, dass gerade erst kürzlich große 
Diskussionen geführt werden mussten, ob ein Fortbestand der Stadtjugendkapelle angestrebt wird, in der 100 Landsberger 
Jugendliche hervorragend gefördert werden. Ein generelles Umdenken ist erforderlich. Förderung nicht nur für sozial schwache. 
Die Einkommensgrenze ist ein zu vereinfachtes Kriterium, auch wenn es medienwirksam ist. Ältere Mitbürger sind häufig sozial 
vereinsamt - auch dies ist mit Geld nicht zu bewerten oder zu ändern, generelle Angebote müssen für alle bestehen. 

Förderung für alle 

17. Dies sind natürlich alles schöne Ziele, aber diese sind so extrem unkonkret, dass man nicht weiß, was geplant ist. Was soll 
getan werden?? Wie soll es getan werden? 

 

18. Diese pauschalierten, im Kern selbstverständlichen Formulierungen degradieren einerseits andere Kommunen, als wäre das 
nicht gemeinsamer Konsens unserer demokratischen und sozialen Gesellschaft. Wenn das alles ist, ist es durch das Fehlen 
substantieller Ziele beschämend, was die Arbeitsgruppe damit postuliert. Alles zu wollen, aber nichts konkretes und 
Differenziertes vorzulegen. So kann man alles wollen und gleichzeitig nichts tun müssen. Deswegen, so bitte nicht! Es wird 
zudem nichts spezifisch auf Probleme Landsberg bezogenes erklärt. Vielmehr erscheinen die Aussagen als past & copy. Es sind 
Phrase, die die Beteiligten blamieren. Das ging aber noch treffender z.B. Landsberg 2035 Wir motivieren, fördern und 
unterstützen Bürgerinnen und Bürger, sich aktiv am gesellschaftlichen Leben und seiner Entwicklung zu beteiligen. So lautet es 
z.B. in Köln: …Bürgerinnen und Bürger ermutigt, sich gesellschaftlich aktiv und kompetent an der Gestaltung des 
gesellschaftlichen Leben zu beteiligen. Das trifft es besser, den an der Entwicklung ist man beteiligt, nicht aber an der aktiven 
Gestaltung und dazu muß „ermutigt werden“ ist mehr, als nur „fördern“. Die passive Teilnahme am gesellschaftlichen Leben ist 
nicht zwangsläufig schlechter. Jedoch „gesellschaftlich aktiv werden“ bedeutet, gemeinsames Handeln. In diesem Sinn ist 
folgende Empfehlung zu verstehen, die entstanden Ausgaben und Ergebnisse qualitativ und quantitativ fachlich prüfen zu 

 Generalkritik 
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lassen: Es wäre nicht das erste Mal, um Geld für solche mangelhaften Ergebnisse das Geld zurückzufordern. Hoffentlich wird 
das nicht auf Papier gedruckt. Das kann man sich zumindest sparen. 

 

19. eigentlich gut aber zu wenig konkret, es fehlt politische Bildung als Ziel (Ansonsten Gefahr durch Rechtsextremismus): z.B: 
durch Lernen von Mitwirkungsmöglichkeiten 

Politische Bildung 

20. Eine Ferienbetreuung für Schul-und Kindergartenkinder einrichten. Familien und Alleinerziehende können diesen Zeitraum ohne 
dem nicht stemmen. 

 

21. Es fehlen konkrete Handlungsansätze Handlungsansätze 

22. Es fehlt: Förderung, daß Menschen erst mal gar nicht in Armut kommen, dann muss man diese Personen nicht aufwendig 
"nach"-integrieren. Keine sozialen Ghettos schaffen: weder Siedlungen nur für Bessergestellte, noch für Sozialhilfe-Empfänger. 
"Bildung fördern" klingt so allgemein, daß man es nicht ernst nehmen kann. 

Förderung 

23. Es geht nicht nur um materielle Untestützung - das Thema Einsamkeit durch die steigende Anzahl von Alleinlebenden sollte 
auch bedacht werden. Gesellschaftliche Angebote, unabhängig von Kirchen und Vereinen fände ich sinnvoll. Beispiele....die 
"Singnacht", unkompliziertes Zusammenkommen, wo man/frau sich auch alleine hintraut.... 

Einsamkeit 
 

24. Fachhochschule gründen FH 

25. Gefahr von Spaltung zu anderen Ortschaften im Landkreis, müsste zusammen mit dem Landkreis angegangen werden  

26. Hier fehlt die Förderung der Jugendarbeit, insbesondere der Jugendverbände. Jugendarbeit 

27. Ich bin gespannt, wie diese Ziele umgesetzt werden sollen. Sonst ist das alles nur "geduldiges Papier".  

28. Ich finde, der Fokus liegt zu sehr auf Menschen an der Armutsgrenze. Es ist zwar auch wichtig, diese Menschen einzubeziehen, 
aber was ist mit dem Rest der Bevölkerung? Ich würde mir z.B. ein Sozialbürgerhaus wünschen, das ein vielfältiges Angebot für 
alle Bevölkerungsgruppen anbietet (Beispiel Münchner Stadtteile). 

 

29. In den Zielentwicklung fehlt mir insgesamt das frauenpolitische Thema paritätische Besetzung von Gremien. In der Bevölkerung 
sind Frauen mit einem Anteil von 51% vertreten. In Führungspositionen genauso wie in politischen Ämter spiegelt sich dieser 
Anteil in keinster Weise wieder. Das kann in der Kommunalpolitik zum Beispiel durch Wahllisten mit Reißverschlussprinzip 
geändert werden. 

Frauen 

30. lebenslanes Lernen auch für Senioren, damit sie für den ehrenamtlichen Bereich fit gemacht werden. 
Lebenslanges Lernen für 

Senioren 

31. Nicht die Bedingungen sollten geschaffen werden sondern die Voraussetzungen, daß die Menschen die Möglichkeiten zur 
Veränderung selbst in die Hand nehmen können. 

 

32. Nötig und unabdingbar sind weiterhin: Mutter-Kind-Unterkünfte ausreichende Unterkünfte für Obdachlose Mutter-Kind 

33. Punkt 1: besser "annähernd gleichwertige"... Punkt 2: statt Wortungetüm besser "auf mehreren Ebenen angehen" Punkt 3: in die 
Klammer Migranten aufnehmen Es fehlt ein Punkt 6, etwa so: "auf kommunaler Ebene (Kitas, Schulen, VHS, Vereine, 
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Religionsgemeinschaften) zu demokratischen Diskussions- und Umgangsformen anhalten und Minderheiten respektieren und 
einbinden" 

34. Weitere Ziele sollten sein: Integration und Familienzusammenführung von Asylanten, Integration und Förderung von Behinderten  

35. Wichtig wäre mir eine Mehrgenerationenwohnanlage zu bezahlbaren Bedingungen. 
Mehrgenerationen-

Wohnen 

36. Wie steht es mit dem sozialen Miteinander? Durch die massive Nachverdichtung, durch ausufernde Bebauung an den 
Stadträndern und durch die forcierten, beschleunigte Ansiedlung viel zu vieler Menschen in einer viel zu kurzen Zeit können 
soziale Brennpunkte entstehen. Wollen wir das??? 

 

37. Zukunftsfähige Schulen. Flexible Betreuung über Mittag. Kein offener Ganztag - das ist gerade in Grundschulen eine Farce und 
schränkt den Freiheitsdrang der Kinder immens ein. Digitalisierung in allen Schulen als Chance verstehen und nutzen. Wohin 
fließen die vielen Fördergelder des Bundes und des Landes für Digitalisierung? Wollen die Landsberger Rektoren das Angebot 
gar nicht nutzen und sich mit kreativen Projekten beteiligen? Schulsportangebote oder Kooperation mit Vereinen auch am 
Nachmittag viel stärker nutzen. 

Schulen / Digitalisierung 

 

Landsberg am Lech – Generationengerechte Gestaltung des demographischen Wandels 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

1. Abgelehnte Asylsuchende sollten schnellstmöglich zurückgeführt werden. Asybwerber 

2. Bezahlbaren Wohnraum auch für "Normalverdiener" schaffen. Die jetzigen Wohnraumpreise sind selbst für "Normal- bis 
Gutverdiener" unbezahlbar. Das Wohnraumpreisniveau ist unbedingt zu senken. 

Bezahlbarer Wohnraum 

3. Bezahlbarer Wohnraum für alle der genannten Gruppen. Bezahlbarer Wohnraum 

4. Bezahlbarer Wohnraum ist dringendst von Nöten Bezahlbarer Wohnraum 

5. Bezahlbarer wohnraum ja, aber nicht alles zu zupflastern! Verkehrskonzept?. Bezahlbarer Wohnraum 

6. Das Ergebnis ist so allgemein formuliert, daß man sich fragt: wozu der ganze Aufwand? Hätte das nicht auch der Stadtrat in 
wenigen Stunden hinbekommen? Oder der OB allein? Schade ums Geld.... Denn wenn es um konkrete Maßnahmen gehen wird, 
fehlt es sowieso. Immer! 

Kritik 

7. Das Wachstum ist nicht gott gegeben. Es lässt sich auch steuern, indem man weniger baut. Das Wachstum ist zu schnell um die 
Mennschen echt zu integrieren. Daher nur Fokus auf bezahlbaren Wohnraum --> kein weitrer Luxus-Wohnraum wie in der 
Pflugfabrik!!!!!! 

Wachstum 

8. Der Einwohnerzuwachs ist in Grenzen steuerbar - wenn man möchte. Zuzug um jeden Preis kann nicht das Ziel sein.  
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9. Die Einbindung der Betroffenen fehlt! Die Verwaltung weiß besser, was die Menschen brauchen, als die Betroffenen selbst?!?  

10. Die Frage der Ziele, ob die Stadt wachsen will kann nicht als gemeinsamer Konsen vorausgesetzt werden. Es wäre dsas Ziel, 
daß die Stadt diesen Fragen gemeinsam mit den Bürgern verhandelt. Erst danach kann man formulieren, was gewollt wird. Hier 
fehlen die Grundlagen, um so etwas zu behaupten. Die Bürgerbefragen ist dazu keine Grundlage, weil dort überwiegend 
Neubürger geantwortet haben und der Großteil der Bevölkerung eben nicht. 

Wachstumskonsens 

11. Die Gesamtstrategie ist konkret nicht erkennbar. Zusammenführung von Jung und Alt ist zukünftig wichtig (z.B. in 
"Generationenhäuser") damit ein größer werdender Separatismus auch zwischen den Generationen vermieden wird. 

Jung und Alt 

12. Es klingt alles positiv. Es wird aber eine große Herausforderung sein, diese Gestaltung des demographischen Wandels zu 
realisieren. 

 

13. Eventuell Herzkatheter und Angiographie im Landsberger Klinikum einrichten  

14. Gehört hierzu auch die ärztliche Versorgung? Die Erreichbarkeit und zumutbaren Wartezeiten auf einen Termin werden jetzt 
schon nicht erreicht. 

Gesundheit 

15. Hier ist wichtig, wie man in den "Planungs- und Entscheidungsprozessen" vorgeht. Prüft man die fertige Planung, wie sie zu den 
genannten Gruppen passt, oder plannt man von Anfang an aus der Sicht der Gruppe. 

Beteiligung 

16. Hier muss die Stadt aber selbst tätig werden und nicht lediglich "unterstützen", darf sich also nicht auf SOBON & Co 
beschränken. Im Übrigen kann nicht einfach weiter gebaut werden, sondern es müssen Modelle wie Wohnungstausch oder 
Wohnraum gegen Hilfe (statt Miete) gezielt gefördert werden. Das Wachstum der Bevölkerungszahl hat die Stadt Landsberg 
selbst in der Hand!!! Nur wenn immer weiter Bauflächen für Wohnbebauung ausgewiesen werden, wächst auch die 
Einwohnerzahl!!! 

 

17. Hier wird die Stadt LL wenig Möglichkeiten ab, auf diese Anforderungen wirklich einzugehen.  

18. Ich bin gespannt, wie diese Ziele umgesetzt werden sollen. Sonst ist das alles nur "geduldiges Papier".  

19. Landsberg vergisst über die Belange Junger Familien nachzudenken und auch Jugendliche gehen unter. Wir entwickeln uns zu 
einer lahmen Seniorenstadt 

 

20. Man sollte sich die Frage stellen ob ein immer schnelleres Wachstum in den Ballungsgebieten und somit ausbluten der Regionen 
Sinnvoll ist. Will man in D wirklich Verhältnisse wie in anderen Saaten "Metropolen mit Gettos / Slums" und das Land stirbt aus ? 
Müsste man nicht versuchen den Zuzug zu Begrenzen ? 

 

21. Patenschaften mit und für Senioren schaffen  

22. Schafft Grün-, Erholungs- und Begegnungsräume auch im äußeren Gürtel. Warum gibt es keine Cafés beispielsweise in den 
oberen Wiesen? Sorgsame Nachverdichtung statt Zukleistern von Baulücken. 

 

23. Solange die Rahmenbedingungen für einen starken Zuzug nicht gelöst sind (Verkehr, Schule, Wohnraum...) sollte die Stadt dem 
vermeintlichen Migrationsdruck nicht bedingungslos nachgeben. Das Wachstum wird zu stark gefördert, unsere Stadt verliert 
ihren Charme und die Lebensqualität der Bürger. Stadtviertel werden durch forcierte Nachverdichtung gesichtslos. 

Rahmenbedingungen 
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24. Statt zu sagen, was man verhindern will (Desintegration), sollte konkreter formuliert werden, wie man dies eerreichen will (z.B. 
durch Verfahren wie LL 2035, "runde Tische", attraktive Aufklärungsveranstaltungen). Die von mir vorgeschlagenen 
"Minderheiten" in HF1/I sollten stehen bleiben, weil sie ein wichtiges Element in Demokratien sind, in denen letztlich Mehrheiten 
entscheiden. 

Beteiligungsformate 
konkret 

25. Was konkret verbessert Teilhabe und Integration in der Stadt? Wer leitet diese anspruchsvollen Konzepte an?  

26. Was sind Neubürger? Meinen Sie damit auch illegale Migranten? „Integration und Teilhabe“ sind grüne / linke Neusprechbegriffe. 
Untauglich für wirkliche Planungsvorhaben. 

Neubürger ? 

27. Was wollen sie machen? Wo und wieviele Bürger gibt es 2035? Mit wie vielen Migranten, wie vielen Alten, wo werden Häuser 
entstehen, wie soll das alles finanziert werden? 

 

28. Wenn jetzt jede freie Fläche zugebaut wird, wie kann später auf den demografischen Wandel reagiert werden? Wenn die Stadt 
immer weiter ausufert, wird es gerade für ältere Menschen immer schwieriger, ins Zentrum zu gelangen, trotz Stadtbus, dessen 
halbstündige Taktung und frühe Einstellung der Fahrten am Abend bzw. Nachmittag (Wochenende) nicht unbedingt zum 
Einsteigen motiviert. 

Bauen 

29. Wichtig ist Bereuteswohnen auszubauen und die Möglichkeit Alterswohngemeinschaft Häuser zur Verfügung zu stellen. 
Betreutes Wohnen 

ausbauen 

30. Wohnraum für junge Familien z.B. Studenten (Kinder von Landsberger Bürgern) schaffen. Wohnraum 

31. Wunderbar allgemein!  

32. Zuzug begrenzen, weiter Bau erst nach einer genaueren Analyse des wirklichen Bedarfes.  

33. bezahlbaren Wohnraum für die Allgemeinheit schaffen, nicht nur Fokus auf ältere Generation  

34. für ältere Menschen: Lebensmittel-Geschäfte, Schreibwaren Angebote für Sport, Freizeit erhöhen, mehr Parkplätze vor den 
Geschäften und Ärzten in der Innenstadt (zumal wenn die Tiefgarage geschlossen ist), freie Busfahrten 

Naherholung 

35. siehe den Kommentar auf der vorhergehenden Seite  

36. z.B. sollte bei der Genehmigung von großen Neubauprojekten darauf geachtet werden, dass ein Teil der neuen Wohnungen 
barrierefrei errichtet wird. 

Barrierefreiheit 
Wohnungen 

37. Ältee Menschen brauchen nicht nur Wohnraum, sondern auch gemeinschaftsfördernde Angebote, um Isolation zu vermeiden. 
Man darf jedoch auch die junge Generation nicht vergessen. Es kann nicht sein, dass Discos und Kneipen aus 
Lärmschutzgründen zumachen müssen und nicht für Ersatz gesorgt wird. 

Gemeinschaft 
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Qualifizierte und breite Bürgerbeteiligung 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

1. Allerdings darf eine Beteiligung der Bürger nicht so ausschauen, wie bis jetzt bei Landsberg 2035. Das ist bis jetzt überwiegend 
Augenwischerei!!! Halbwegs zielführend war nur die Veranstaltung vom 10.3.18. Es müssen echte Aktivierungsmaßnahmen 
erfolgen - die Bürger kommen nicht zu irgendwelchen Fachvorträgen, sondern es muss um konkrete Dinge gehen und eine 
direktere "Einladung" zur Mitwirkung erfolgen. 

Konkrete Beteiligung 

2. Als Vorsitzender eines Sportvereins sah ich mich bisher überhaupt nicht angesprochen. Hier ist offenbar etwas schief gelaufen.  

3. Anmerkung zur Online-Beteiligung: Es wäre gut gewesen, wenn man auf der Eröffnungsseite einen Überblick hätte gwewinnen 
können. So verschießt man sein Kommentarpulver gleich und merkt erst hinterher, dass jedes HF in Fraktionen I, II, III usw. 
aufgeteilt ist... Außerdem wäre es gut, man bekäme ein Protokoll dessen, was man hier eingegeben hat. 

Online-Beteiligung 

4. Auch hier ist wieder die Rede von Bürgerbeteiligung. Leider gewinnt man nur allzu oft den eindruck, dass nur die Beteiligung 
anerkannt und in die Überlegungen eingebunden wird, die der offiziellen Meinung von Verwaltung, Oberbürgermeister und/oder 
Stadtrat entspricht. 

 

5. Bitte im Auge behalten: Sachverstand ist wichtiger als Berücksichtigung von Lobbyinteressen!  

6. Bürgerbeiteiligung, ja - Insofern die Verwaltung mit dem Bürger auf Augenhöhe in Dailog tritt. Und das auch die Ergebnisse 
dieser Bürgerbeteiligung umgesetzt werden und nicht nur dem Stadtrat und der Verwaltung und insbesonder dem OB als Alibi 
dienen - siehe Knoflacher -trotz Beschluss keine Umsetzung .... Wer definiert den was wichtige Planungsprojekte sind? Auch 
kleine Projekte können für Bürger sehr wichtig sein - wie kann der Bürger hier mitwirken? 

Umsetzung der 
Beteiligung 

7. Bürgerbeteiligung unter Einbeziehung von Repäsentanten aller gesellschaftlicher Gruppen. Keine Profi-Bürger, die überall 
mitreden. 

Breite Bürgerbeteiligung 

8. Das Ergebnis ist so allgemein formuliert, daß man sich fragt: wozu der ganze Aufwand? Hatte das nicht auch der Stadtrat in 
wenigen Stunden hinbekommen? Oder der OB allein? Schade ums Geld.... Denn wenn es konkret wird, fehlt es sowieso. Immer! 

Zu allgemein 

9. Die Realität der vergangenen Beteiligungsprozesse entspricht nicht den getätigten Aussagen. Dazu wäre mehr und andere 
Verfahren und Methoden erforderlich. Es wird vielmehr der Anschein der Beteiligung durch Umfragen erweckt, aber noch keine 
echte Mitwirkung ermöglicht. Wenn es um so etwas geht, muß man das definitiv ablehnen. Es sollte um Information, Beteiligung, 
Mitwirkung und Mitgestaltung gehen. Entscheid muß dann der Stadtrat. 

Beteiligungsformate 

10. Die Struktur der Zusammensetzung des heutigen Stadtrats muss aufgebrochen werden, denn auch hier greift der Lobbyismus 
um sich. Die Eigeninteressen der Mitglieder überwiegen. 

 

11. Ein gutes Beispiel dazu war 2015 die Beteiligung von zwei Dutzend zufällig ausgewählter Bürger für  
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Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

12. Eine Bürgerbeteiligung ist ein wichtiges Ziel. Der gestrige Bürgerdialog wäre besser besucht worden, wenn dieser Termin den 
Bürgern auch bekannt gemacht worden wäre. Die Bürger sind am Freitag im LT aufmerksam gemacht worden. Nachfragen beim 
Bürgerbüro, welche Vorträge zu welcher Zeit gehalten werden, konnten nicht beantwortet werden. Deshalb sind frühere und 
mehrfache Ankündigungen durch Flyer, Kreisbote u. ä dringend notwendig! 

Bürgerkommunikation 

13. Ergänzung durch Politik lernen in der Schule!  

14. Es ist zu wünschen, dass nicht nur "organisierte" Landsberger einbezogen werden, sondern jeder einzelne Bürger angesprochen 
wird, egal, ob er Mitglied in einem Verein ist oder nicht. 

Breite Bürgerbeteiligung 

15. Ich bin gespannt, wie diese Ziele umgesetzt werden sollen. Sonst ist das alles nur "geduldiges Papier".  

16. In jedem Quartier sind vor einer PLANUNG DIE BÜRGER zur möglichen Einschränkung zu befragen, genaue Analysen 
anzufertigen , danach Planen und vollständige Planung dem Bürger vorstellen, danach erst zum Stadtrat als Beschluss. 

Planung der Bürger im 
Quartier 

17. Ja bitte mehr Angebote für Jugendliche. Nicht nur eingezäunte Spielplätze für Kinder.  

18. Klingt ebenso sehr positiv!  

19. Man darf aber nicht vergessen auch immer wieder die Kinder und Jugendlichen dazu zu motivieren sich zu beteiligen. Zumindest 
auf das Angebot aufmerksam zu machen. 

 

20. Mitbestimmungsmöglichkeiten bei größeren Projekten schaffen Mitbestimmung 

21. Ob Kinder hier die richtigen Ansprechpartner sind, weiß nicht  

22. Prinzipiell ist eine Bürgerbeteiligung sehr wichtig und empfehlenswert. Dies macht aber keinen Sinn, wenn Vereinbarungen mit 
den Bürgern hinterher nicht umgesetzt oder zurückgenommen werden, wie in der letzten Zeit mehrfach geschehen. 

Vereinbarungen einhalten 

23. richtige Richtung, aber zu unkonkret. Wie soll die Beteiligung ausgestaltet werden? Ist das nur alibimäßig: die Stadtverwaltung 
hat ja gefragt, macht aber dann doch was anderes? 

Ausgestaltung der 
Beteiligung 

24. Um eine hohe Beteiligung der Zielgruppe in der Praxis zu erreichen, könnten die Schulen und Kindertagesstätten projektbezogen 
integriert werden. 

 

25. Unbegleitete "minderjährige" Flüchtlinge überprüfen und ebenfalls zu ihren Eltern zurückführen.  

26. Was sind das für Beteiligungsformate und Methoden? Methoden ? 

27. wichtige Vorschläge sollten von allen Bürger_innen vor der Umsetzung verabschiedet werden.  

28. Wie darf ich mitbestimmen? Darf ich zu Projekten abstimmen bsp. Entscheidung sollen vom Haushalt Sozialwohnungen gebaut 
werden oder eine Einrichtung für allein erziehende Mütter? Welche Mitbestimmungsformate gibt es? 
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Aktive Bürgerstadt und bürgerschaftliches Engagement 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

1. Aber auch hier wieder nur die vage und damit inhaltsleere Wunschformulierung. Kritik 

2. Aber nicht die Verantwortung der Stadt auf das Ehrenamt abwälzen Rolle Ehrenamt 

3. Da die Ehrenamtlichen wesentlich zur Kostenreduzierung beitragen muss ihnen ein Mitspracherecht bei entsprechenden 
Entscheidungen gewährt werden 

Mitsprachrecht 

4. Das Ehrenamt bleibt wichtig. Trotzdem muss es hinterfragt werden, denn es engagieren sich zu viele in Nischen, für deren 
Tätigkeiten zu wenig koordiniert sind. Es gibt zu viele konkurrierende Organisationen (z.B. Kleiderkammern, Kinderhilfen, 
psychologische Betreuung, caritative Einrichtungen). 

Koordination 

5. Das Ehrenamt sollte von der Stadt stärker gefördert werde,als bisher Förderung 

6. Das Ergebnis ist so allgemein formuliert, daß man sich fragt: wozu der ganze Aufwand? Hatte das nicht auch der Stadtrat in 
wenigen Stunden hinbekommen? Oder der OB allein? Schade ums Geld.... Denn wenn es konkret wird, fehlt es sowieso. Immer! 

Generalkritik 

7. Dazu braucht es vermutlich mehrere Foren wie zum Beispiel das Repair-Café. Foren 

8. Dazu müssen die Rahmenbedingungen stimmen - viel ehrenamtliche Arbeit wird in Vereinen geleistet. Diese müssen konkret 
finanziell unterstützt werden, um das Potential zu erhalten. 

Unterstützung 

9. Der soziale Auftrag der Kommune und des Staates muss gewahrt bleiben. Kein Sozialabbau!!  

10. Ehrenamt ist wichtig, ersetzt aber nicht Verpflichtungen der demokratisch-administrativen Strukturen. Konkretes Beispiel: Die 
Stadt sollte sich z.B. bei der Integration von Migranten nicht darauf verlassen, dass dies von Ehrenamtlichen schon geleistet 
werde. 

Rolle Ehrenamt 

11. Ehrenamt muss viel attraktiver gestaltet werden, weg von verkrusteten Strukturen nur ein Miteinander ist auf Dauer Erfolgreich. Attraktives Ehrenamt 

12. Ehrenamt wird schön geredet , aber keiner von den Politikern der statt möchte was tun dafür . Kostenlose Parkplätze für 
ehrenamtlich tätige sind ein muss !!! Wo ein Wille , da ein Weg 

Förderung 

13. Entscheidend ist dabei dass von der Verwaltung die Meinungen und Vorschläge auch ernst genomen werden. Damit muß die 
Verwaltung auch etwas Macht abgeben. Ansonsten wird sich das tot laufen 

Macht abgeben 

14. Es müssen Die Gesetzliche Überregulierung abgebaut werden, ehrenamtliche machen das in Iherer Freizeit. Z.B. Digitalfunk 
Einweisung 

Überregulierung 
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Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

15. Freie Bürger dürfen nicht durch die Parteien für dumme Bürger gehalten werden und auch entscheiden nicht die Stadträte 
welche Bürger sich für welche Sachen beteiligen, wir sind die Bürgerschaft und dürfen selbst entscheiden , somit auch erfahren 
wie was gemacht oder für die Zukunft gestaltet werden soll.Demokratie ist unser wichtigste Gut . 

Bürger sollen entscheiden 

16. Gerade in der Jugendarbeit ist Ehrenamt unerlässlich. Die Stadt könnte dies unterstützen, indem sie bei Bedarf unbürokratisch 
städtische Einrichtungen zur Verfügung stellt. Eine Stadt dieser Größe bräuchte hierfür dringen eine Stadthalle und nicht nur 
einen Saal im Jugendzentrum. Dies spricht zahlreiche Bürger nicht an. 

Jugendarbeit 

17. Ich habe selber eine ehrenamtliche Seniortrainer-Ausbildung 2017 absolviert.  

18. Insbesondere im Bereich Migration verlässt sich die Verwaltung viel zu sehr auf die ehrenamtlichen Helfer. Hier müsste deutlich 
mehr Personal vorhanden sein, um die häufig überforderten Ehrenamtlichen zu entlasten und zu koordinieren. 

Migration 

19. Ist ist einfach zu sagen, dass eine freiwiligkeit gewünscht ist. nur sollte auch beachtet werden, wenn keine freiwillgkeit da ist, 
sollte überlegt werden wie den wenig freiwilligen Bürgern die freiwillige arbeit durch zuviel selbstverständliche tätigkeiten nicht 
über den kopf wächst! 

 

20. Leider fehlt es noch an der Nachfrage , was das ehrenamtliche Engagement betrifft. Hier würde ich mir eine stärkere 
Unterstützung der Stadt bei der Verbindung von Angebot und Nachfrage wünschen. 

Unterstützung 

21. Man könnte ruhig hinzufügen, dass ehrenamtliches Engagement (wie es hier seit drei Jahren zum Flüchtlingselend 
dankenswerterweise praktiziert wurde) eigentlich nur nötig sein sollte, wenn vorausschaundes, staatliches Handeln unterblieben 
ist oder durch eine verfehlte Asyl- und Einwanderungspolitik erst nötig wurde. Dasselbe gilt für das aktuelle Problem mit den 
Tafeln in einem wohlhabenden Staat, vor denen durch verfehltes Gegensteuern die gutwilligen Helfer nun gezwungen sind, unter 
den Hilfesuchenden zu selegieren. Deshalb mein Vorschlag: nach "fördern" am Ende des ersten Absatzes hinzufügen ", aber es 
auch nicht überfordern, wenn eigentlich dafür eingerichtete staatliche Stellen zuständig sind." 

Nicht überfordern 

22. Neubürger in die Pflicht nehmen Neubürger 

23. Neubürger werden durch Vereine/Interessen eingebunden. Statt Sauffest beim Gaudiwurm mal ein Fest/Umzug der Landsberger 
Vereine mit Ständen organisieren? 

 

24. Nicht zu sehr auf das Ehrenamt verlassen. Ehrenamt ist zum Teil auch Ausbeute, Geld ist da, aber man will nicht zahlen! Älteren 
Mitbürgern auch die Möglichkeit geben etwas Geld dazu verdienen zu können, da die Rente oft zum Leben nicht reicht! 

Rolle Ehrenamt 

25. Organisiert das Miteinander. Unterstützt private Begegnungsstätten, z.B. die Familienoase. Unterstützt bei der Erweiterung der 
Angebote, Leihgroßeltern und anderer Initiativen. 

Unterstützung Miteinander 

26. Schon wieder „Neubürger“...... Was sind „Mitbürger*Innen“ ....linke,grüne Gendersprache. Wenn schon Neusprech, dann 
„Mitbürger und Mitbürgerinnen“. Kritik 

27. Sehr interessanter Punkt. Ich bin gespannt wie die Aktivierung erfolgen kann. Wer für die Gemeinschaft was leistet, sollte auch 
von der Gemeinschaft Anerkennung bekommen, z.B. freie Eintritte ins Schwimmbad, Freiffahrten im Bus oder das Stadtwerke 
Elektrofahrad für eine bestimmte Zeit. 

Ehrenamtskarte 
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Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

28. Sicher eine gute Idee, aber bürgerschaftliches Engagement sollte von offizieller Seite nicht nur als Lückenbüßer für Aufgaben 
gesehen werden, die eigentlich kommunal oder staatlich zu leisten sind. 

 

29. Wo und wie Erfahrungsschätze einbringen?  

30. Ältere Mitbürger müssen stärker fürs Ehrenamt motiviert werden. Z.T. sind es nur 1/3 der über 65jährigen gegenüber 1/2 der aller 
jüngeren Jahrgänge 

Ältere fürs Ehrenamt 

 

Landsberg am Lech - Die inklusive Stadt 

1. Abbau von Barrieren ist ok. Bei der damals geplanten Lechbrücke am Wildpark wurde dies vehement eingefordert und hätte die 
Brücke allerdings erheblich verteuert. Bei solchen Projekten muss man meines Erachtens schon abwägen, ob der Mehraufwand 
gerechtfertigt ist und ggf. von den Ansprüchen abweichen können. Ich schreibe das da diese Frage möglichweise bald wieder 
ansteht. 

Lechbrücke 

2. Am Hauptplatz sollte ein Zebrastreifen sein. Es ist oft ein Risiko, die Straße zu überqueren. Ich bin zwar nicht behindert, aber für 
Behinderte stellt das schon ein Problem dar. 

Hauptplatz 

3. An die Barrierefreiheit sollte stärker berücksichtigt werden  

4. Auch hier scheint es sich in erster Linie um wohlfeile Lippenbekenntnisse zu handeln. allein die breite Rinne, die man (wozu 
eigentlich?) nach dem Hauptplatzumbau angelegt hat, erschwert es Menschen mit Rollator, Rollstuhl oder einfach nur einer 
Einschränkung beim Gehen, hier die Straße zu queren. Im Vorderanger können diese Menschen sich gar nicht bewegen, weil 
die geshsteige viel zu schmal und zudem durch Reiter und Warenregale zugestellt sind. Dazu kommen noch die sehr nah am 
Gehsteig parkenden Autos, die sicher kein Rollstuhlfahrer aus Versehen zerkratzen möchte. Auch kann man immer wieder 
beobachten, dass abgesenkte Gehsteige genau an der Absenkung zugeparkt sind. Warum werden sie nicht abgeschleppt? 

Hauptplatz 

5. Barrierefreiheit sollte eigentlich schon gelebt werden. Trotz mehrerer Meldungen von Problemen kam keine Reaktion der Stadt!  

6. Behinderte sollen genauso entlohnt , ebenso mit ihrem verdienten Geld selbstständig u d eigenmächtig handeln können  

7. Das Ergebnis ist so allgemein formuliert, daß man sich fragt: wozu der ganze Aufwand? Hatte das nicht auch der Stadtrat in 
wenigen Stunden hinbekommen? Oder der OB allein? Schade ums Geld.... Denn wenn es konkret wird, fehlt es sowieso. Immer! 

Generalkritik 

8. Erster Punkt mit wirklich konkreten Vorschlägen. Inklusion sollte aber nicht nur auf Menschen mit Behinderung übertragen 
werden. 

 

9. Es gibt vom VDK Bayern eine Radtour wo Inklusion gelebt wird. Eine wahnsinnig schöne Erfahrung wer einmal kommt, kommt 
immer wieder. 

Radtour 

10. Es wird entsprechende Gelder, und die Finanzierung von Personal für eine gut funktionierende Inklusion bereitgestellt.  
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11. ganz wichtig!!!!!  

12. Geht es jetzt hier um die Kinder und Jugendlichen mit Handicaps oder wieder um die „verschiedener Gruppierungen und 
Kulturen“? Die mit „Handicaps“ sollen „ebenso angesprochen werden...“? Die sollten vor allem angesprochen werden! Denn 
wenn es hier im Landsberg um Integration/Inklusion geht, sind meistens nicht die Menschen mit Behinderung gemeint... und der 
abschließende Absatz hier ist symptomatisch! Ich stimme zu, dass das Bestreben zur Inklusion von Menschen mit Behinderung 
stark verbessert werden muss. Gelungene Integration wäre da schon ein Anfang... 

Abgrenzung Integration 

13. Inklusion kann auch bedeuten: Menschen mit Einschränkungen und Behinderungen bekommen den nötigen Schonraum, den sie 
brauchen - beispielsweise doch wieder in speziellen Schulen. 

 

14. Inklusion sollte dort stattfinden, wo es sinnvoll und zielführend für alle Beteiligte / Betroffene ist. Inklusion nur um jeden Preis 
bzw. nur um ein hochgestecktes Ziel zu erreichen ist der falsche Ansatz. 

Inklusion nicht um jeden 
Preis 

15. Integration von Behinderten ist nach wie vor teilweise "Gettohaft", d.h. die Abkapselung ist nicht zu übersehen. Verantwortliche 
Einbindungen in Wirtschaftsunternehmen ist notwendig. Sie können mehr leisten als sie allgemein angeben. Die Inklusion in 
Schulen muss auf den Prüfstand. 

Bessere Inklusion 

16. Jeder Mensch hat die eine oder andere Beeinträchtigung. Das gehört zum Leben. Soziales Engagement finde ich prima. Aber 
muss man da so viel "Geschiess" darum machen? 

 

17. natürlich stimme ich hier zu, wie jeder vernünftig denkende Mensch, aber wie wollen sie alles umsetzen? Wo soll der Fokus 
liegen?? 

 

18. Toll formuliert - aber wie soll das konkret gemacht werden??? Und Inklusion klingt zwar gut, ist aber gerade in Landsberg ein 
kaum bzw. nur mit großem (auch finanziellem!) Aufwand verwirklichbares Thema. 

Konkret ? 

19. Wenn Sie im ersten Spiegelpunkt "Unterschiedlichkeiten ... achten" nicht operationalisieren, dann können Sie es gleich 
weglassen. Obskur bleibt die letzte Passage: was für "Brücken" und welche "Gruppierungen" und "Kulturen"? Könnte man die 
Phantasie des Lesers nicht etwas lenken? Jugendliche mit Handicaps sind doch wohl schon oben im dritten Spiegelpunkt 
inbegriffen? 

Undeutlich 

20. Wie werden Brücken gebaut, wie wird ein selbstbestimmtes Leben ermöglicht?  

21. zu wenig konkret, wie leider vieles!!! es fehlen messbare(!) Ziele. Messbare Ziele 

 

Landsberg am Lech - Die Familienstadt mit Zukunft 

1. 5. Spiegelpunkt: "mit Platz"... da fehlt noch was oder eine Konkretisierung Zuordnung 

2. Andererseits werden Siedlungen an der Jahnstraße mit winzigen Grundstücken ohne Spielplatz bebaut und der zugesicherte 
Naherholungsraum/Spielraum durch ein Obdachlosenheim ersetzt. 

Spielplätze 
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3. Das Ergebnis ist so allgemein formuliert, daß man sich fragt: wozu der ganze Aufwand? Hatte das nicht auch der Stadtrat in 
wenigen Stunden hinbekommen? Oder der OB allein? Schade ums Geld.... Denn wenn es konkret wird, fehlt es sowieso. Immer! 

 

4. Das klingt alles sehr schön. Nur entspricht die Realität dem in keinster Weise. Es gibt in den Neubaugebieten keine Grünflächen, 
die Häuser stehen so dicht beieinander, das gerade noch Platz für einen Durchgang bleibt. Wiesen wie an der Staufenstraße, 
der Ahornallee, dem Wiesengrund usw. werden gnadenlos zugebaut. Ist das familienfreundlich, wenn ich Kindern jede 
Möglichkeit nehme, draußen auf ausreichend begrünten (und in den heißen Sommern auch schattigen) Flächen zu spielen, sich 
auszutoben, sich gesund zu entwickeln? Gepflegte Spielplätze? Derjenige im Lunapark ist seit 30 jahren kaum verändert, an der 
Holzhauser Straße hat man einen in den immer schattigen und feuchten Restplatz hinter dem Supermarkt hineingequetscht. 
Ganz abgesehen davon: Sollen Kinder in Landsberg beim Spielen nur noch die Wahl haben zwischen wenig kreativem Spielplatz 
oder Spielen in der Wohnung? Kinder brauchen Platz, sich zu bewegen, zu toben und Fantasieabenteuer erleben zu können, 
stattdessen müssen sie zunehmend in den dunklen Schatten zwischen grauen Hochbunkern lustlos und frustriert 
herumschleichen. 

Realität ? 
Freiraum für Kinder 

5. Das sind wenigstens mal halbwegs konkret formulierte Ziele! Wie wäre es mit Gemeinschaftsgärten, aber auch ein wenig 
"Wildnis", nicht nur "gepflegte" Spielplätze und Freiflächen. Familien in die Gestaltung mit einbeziehen 

 

6. Das Ziel ist gut formuliert, jedoch: Wer bezahlt das alles? Auch hier ist eine Einbindung der nach wie vor finanzkräftigen 
Unternehmen notwendig, die dies mit Sicherheit auch leisten können. Im Zusammenhang mit Ansiedlungen von Firmen sind 
sozialorientierte Verhandlungen zu führen. 

Finanzierung 

7. Einheitliche Plattform für Kindergartenplatzvergabe. Ausstattung der Kindergärten sind aktuell sehr unterschiedlich (nicht jeder 
Träger legt Wert auf eine gute Ausstattung, personell wie gegenständlich) Beibehaltung des Inselbads als Familienbad. 
Familiengeeignetes Fuss- und Radwegenetz in der ganzen Stadt. 

Kindergartenvergabe 

8. es fehlt: Kinder brauchen Wildnis und Freiräume! Wir brauchen in den Siedlungen - auch den bestehenden - mehr Natur! Freiraum für Kinder 

9. Etablierung von Ferienbetreuung in den Grundschulen. Ferien 

10. Fängt mal im Mühlweg an und messt die Geschwindigkeit der Autos hier. Lebensgefahr für Jung und alt  

11. Hier könnte als Beispiel für moderne Familienmodelle auch die gleichgeschlechtliche Partnerschaft aufgeführt werden.  

12. Ich plädiere für ein Einheimischen-Modell, das auch die soziale Struktur und die eigene Bevölkerung in der Ortsteilen einbezieht 
und somit den Ortsteilen einen gleichwertigen Anteil am Zugang bezahlbarem baureifen Grund zur Verfügung stellt. 

 

13. Kindergartenplätze mit einer speziellen Förderung von hochbegabten Kindern.  

14. Klingt nach wie vor alles sehr positiv!  

15. Leider interessiert sich niemand dafür, in verkehrsberuhigten Bereichen langsam zu fahren. Macht man Leute darauf 
aufmerksam wie Gefährlich es für Kinder sein kann, wenn mit 30 oder schneller durch die Straße fährt, wird man nur beschimpft 

 

16. natürlich stimme ich hier zu, wie jeder vernünftig denkende Mensch, aber wie wollen sie alles umsetzen? Wo soll der Fokus 
liegen?? Was davon schlagen Sie konkret vor, alles umsetzen wird wohl schwierig! 

 

17. Orte für Urban Gardening, um Kindern beizubringen wie Gemüse, Obst angebaut und geerntet wird.  
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18. Spielstraßen sind meiner Meinung nach teuer und unbrauchbar.  

19. Verkehrsreduzierung in Wohngebieten, mehr Tempo-30- sowie Fußgängerzonen, Ausbau des Radwegenetzes und des ÖPNV, 
hier auch besonders die Personenbeförderung auf der Fuchstalbahn 

Mobilität 

20. Vor allem die Vereinbarkeit Von Familie und Beruf hat in der Stadt Landsberg noch sehr großen Nachholbedarf. Die Stadt ist hier 
noch sehr altmodisch geprägt und unterstützt sehr wenig Vollzeit arbeitende Mütter. Allerdings ist hier der Bedarf nicht erst für 
2035 wünschenswert sondern jetzt! 

Familie und Beruf 

21. Warum bis 2035 warten? Alles Themen, die sofort angegangen werden könnten und sollten. Ist der politische Wille dazu 
vorhanden? 

Sofort handeln 

22. Wenn Arbeitsplätze vor Ort geschaffen werden brauchen wir keine Pendler und weniger Zuzug, schaft Wohnraum für ansässige 
Familien und nicht Wohnraum damit mehr Mensche zuziehen.Das vergolden von Grund und Boden ist in Landsberg nicht alles, 
lösst die Problem die wir jetzt schon haben und schafft nicht noch mehr. 

 

23. Wie sinnvoll ist es, familienergänzende Einrichtungen auszubauen, wenn der Nachwuchs eher geringer wird?  

24. Zu bemängeln: Verkehrssicherheit für Kinder - Hier Geschwindigkeitdisplays aufzuführen erscheint mir ein denkbar schlechtes 
Beispiel zu sein... Diese sind sehr umstritten und bringen auf längere Zeit gar nichts. Warum werden überhaupt Beispiele für die 
Umsetzung genannt, es geht doch um die Ziele ... ? 

Mobilität 

 

Landsberg am Lech - Die kinder- und jugendfreundliche Stadt 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

1. 1. Punkt: (am Ende), ihnen aber auch die gegenwärtigen Rahmenbedingungen und aktuelle Begrenzungen dafür erfahrbar 
macht. 6. Punkt: statt "sind" besser "können ... sein" Ansonsten: prächtig, fast zu üppig ausgearbeitet; es wirkt ein bisschen so 
wie Selbstlob für schon Erreichtes bzw. eine Selbstdarstellung des Jugendamtes 

Vorschläge 

2. Angebote für Eltern, wie sorge ich gut für mein Kind und mich. Wie erziehe ich richtig? Wie setze ich Grenzen? Wie kann ich ein 
gutes Vorbild sein? In Partnerprojekten erörtern Schule, Eltern und Offene Jugendarbeit, wie überzogenem Leistungsdenken und 
Suchtverhalten unter Jugendlichen Einhalt geboten werden kann. 

Erziehung 

3. Auch hier ist ein "Geldesel" dringend notwendig, der aber aus Abgaben und Steuern nicht gefüttert werden kann. Zu bewältigen 
ist dies nur durch reiche Unternehmen, die "abgezapft" werden müssen. 

Finanzierung 

4. Bisher wird hinsichtlich Kultur fast nur die Zielgruppe Ü40 angesprochen. Weggehmöglichkeiten im Stadtgebiet für junge Leute 
werden immer weniger bzw. juristisch beschränkt (Moritz, Libre) 

 

5. Den Jugendlichen in Landsberg fehlt ein Raum jenseits den kommerziellen Angeboten, den sie abends nutzen können. Sie 
bräuchten ein selbstverwaltetes autonomes Jugendzentrum ohne Sozialpädagogen, organisiert als eingetragener Verein, 
kooperierend mit der Stadt in Form einer Nutzungsvereinbarung und eines Mietvertrags. 

Raum jenseits den 
kommerziellen Angeboten 
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Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

6. Für die vielen Jugendlichen, die keinen Anschluß an gesellschaftliche Institutionen und durch Alkoholmissbrauch und 
Drogenkonsum oder Abgleiten in rechtsradikale Szene bedarf es einer pädagogisch sinnvollen Streetworkarbeit. 

Streetworkarbeit 

7. Für Vereine ohne eigenes Vereinsheim braucht es einen gemeinsamen "Raum der Vereine" für Jugendarbeit, 
Abteilungsbesprechungen, Vorstandssitzungen und Fortbildungen. Das neue Jugendkulturzentrum würde sich dafür gut eignen. 
Dies sollte man unbedingt berücksichtigen. Interessant und denkbar wäre ein solcher Raum auch, in Form eines simplen Anbaus 
in Klassenzimmergröße, bei der Isidor-Hipper-Halle und ggf. weiteren Turnhallen. Für unseren Sportverein (Judoclub Samurai) 
wäre dies eine wertvolle Bereicherung der Vereinsaktivitäten. 

"Raum der Vereine" 

8. Hier wird sich ganz schnell die Frage der Finanzierbarkeit ergeben. Wie viel Geld ist die Stadt bereit, hier in die Hand zu 
nehmen? Welche staatlichen Töpfe können angezapft werden? 

Finanzierbarkeit 

9. Ich sehe nur nicht, dass in dieser Stadt wirklich und ehrlich was für die jungen Leute getan wird. Es werden nach und nach Bars, 
Nachtclubs, etc. die seit mehreren Jahren/Jahrtehnten aus diversen Gründen geschlossen. Ebenfalls fehlen Rückzugsgebiete für 
diese, weder eine ständige Kontrolle noch Bebobachtung möglich ist. 

Nachkultur 

10. Ist das nicht schon Stand der Dinge?  

11. Jugend ist nur bedingt steuerbar - und steht nicht zwingend auf "zielführende Angebote". Wichtig sind erwachsenenfreie Räume, 
in denen 5 auch mal gerade sein kann. 

 

12. Klingt alles bestens!  

13. nicht in der Innenstadt, nicht in Jugendzentren Mehr Raum für Jugendliche in den Wohngebieten. Nicht jede Wiese bebauen. 
Inseln für Kinder und Jugendliche schaffen: z. B. am Lech, am Bahnübergang B17, Grillplatz Steintische und -hocker, Hütten, 
Bunker ausbauen, näher an der Natur, 

Raum für Jugendliche 

14. Nur: Wo sollen denn die Freiräume sowohl im wörtlichen als auch im übertragenen Sinne sein/herkommen? Innerhalb der Stadt 
sind nur wenig Freiflächen und die stadtnahen Freiräume werden doch eher zugebaut als anderweitig als Bewegungs-/Freiraum 
genutzt. So holt man die Jugend nicht vom Computer/Smartphone weg! 

nur wenig Freiflächen und 
die stadtnahen Freiräume 

15. Randgruppen müssen erreicht werden. Ebenso muss den Jugendlichen ein Rahmen gesteckt sein Höflichkeit, Verantwortung, 
Respekt vor dem Alter und solche grundsätzlich sehr wichtige Sachen müssen wieder vermittelt werden. 

Randgruppen 

16. Schaffung von Jugendkümmerern, die die Kinder und Jugendlichen bei Bedarf leiten unterstützen können und eingreifen, bevor 
sich Fehlverhalten (Alkohol, Drogen, Gewalt, ...) etabliert. 

Jugendkümmerern 

17. Sorgt bitte dafür das mitiviertes Personal im juze arbeitet  

18. Unsere Kinder haben das Jugendzentrum gemieden, da es vorwiegend von einer bestimmten Gruppe von Jugendlichen 
frequentiert wurde. Ich wüde mir wünschen, dass es Angebote für alle Jugendlichen gäbe. 

 

19. Zum Satz - "Wir überprüfen unsere Konzepte stetig und entwickeln diese weiter". Alles was umgesetzt wird, muss doch 
reglmäßig überprüft werden. Das gilt doch für alle Ziele die hier genannt werden. Controlling Instrumente sind hier wichtig... 

Controlling 
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Landsberg am Lech - Aktives und erfülltes Leben im Alter 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

1. "Miteinander der Generationen" (1. Absatz) ist ein sehr guter Ansatz, der aber auch weiter gedacht werden muss! Ich bin auch 
über "Neue Wohnformen" gestolpert. Wird dies weiter fortgeschrieben, kommt man unweigerlich zum Thema 
"Mehrgenerationen-wohnen, -park!" Diesen Gedankengang vermisse ich nicht nur beim Handlungsfeld 2, sondern auch bei 
Bildung und Soziales. Viele Städte in Deutschland (um Landsberg herum) haben dieses schon realisiert. Jetzt ist Landsberg 
dran!!! 

"Mehrgenerationen-wohnen, 
-park 

2. Betreutes Wohnen oder ggf. Mehrgenerationenhäuser sollte auch in den Ortsteilen angeboten werden können. 
Betreutes Wohnen oder ggf. 

Mehrgenerationenhäuser  
auch in den Ortsteilen 

3. Das Altersbild muss tatsächlich dringend angepasst werden! Ich bin bald 60 und fühle mich durch aktuelle Seniorenangebote 
überhaupt nicht angesprochen. Ob sich das in den nächsten 10 Jahren ändert? AC/DC statt Rühmann! 

aktuelle Seniorenangebote 

4. Das liegt mir sehr am Herzen, dass für alleinstehende Senioren/innen mehr getan wird.  

5. Der Hauptplatz ist immer noch das Herz der Stadt. Die Möglichkeiten für ältere Mitbewohner, diesen sicher und nicht im Sprung 
auf, Marsch marsch zu überqueren fehlen meines Erachtens vollends. Dazu gehört eine Einschränkung der Möglichkeit, den 
Hauptplatz im e-bike-Tempo rücksichtslos zu benützen. 

Hauptplatz 

6. Die Stadt unterstützt die Mobilität der Senioren und Behinderten, indem sie die spezifische Topographie Landesbergs 
berücksichtigt und gezielt Lösungen erarbeitet (z.B. Shuttles zwischen Ost und West, Lift zur oberen Altstadt, o.ä. 

Vorschlag 

7. Ehrenamtliche die beratend älteren Herrschaften zur Seite stehen , mit auf Ämter gehen , helfen Formulare auszufüllen usw 
Gibts für Flüchtlinge, nicht für die heimische Bevölkerung . Ist doch traurig 

 

8. Ein solches Konzept hat Auswirkungen auf ein generelles Verkehrskonzept. Mobilität im Alter ist verschränkt mit der 
Gesamtmobilität unserer Stadt. 

Mobilität im Alter 

9. Eine Seniorenzentrum bzw. Begegnungsstätte , damit die ältereGeneration dort ihre Bedürfnisse selbst gestalten kann (wie 
Jugendzentrum) und in dem auch der Seniorenbeirat sowie das Mehrgenerationenhaus mitorganisieren können. 

 

10. Es fehlt offene Treffpunkte offene Treffpunkte 

11. Ich arbeite Ehrenamtlich und es ist sehr schwierig an die wirklich Einsamen heranzukommen. Sie ziehen sich zurück und dann 
irgendwann werden sie vergessen. Es ist nicht möglich von Tür zur Tür gehen. Es muss die Sensibilität der Menschen gestärkt 
werden um Randgruppen zu erreichen. 

Einsamen 

12. Ja bitte mehr unkomplizierte Treffpunkte, nicht nur für Senioren - auch für allgeim Alleinstehende im mittleren Alter. Treffpunkte 
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13. Kreativität ist beim Thema gefragt und Förderung kreativer Lösungen (siehe auch Wohnungstausch und Wohnen gegen Hilfe 
statt Miete) 

 

14. Leider ist es der Stadt bis heute nicht gelungen, Mehrgenerationenprojekte, die auch bewohnt werden können, zu schaffen. 
Und, es gibt viel zu wenige Wohnungen für ältere Menschen, die behindertengerecht ausgestattet sind. Dazu kommt hinzu, die 
Wohnungen, die angeboten werden, sind für Senioren, die eine geringe Rente, nicht bezahlbar. 

 

15. MObilität: Senioren und Kinder bis zur 6.Klasse erhalten eine Jahreskarte für den Stadtbus für symbolische 5 EUR/Monat (60 
EUR/Jahr). Der Stadtbus fährt auch SA, nachmittag und SO. Jede Haltestelle ist überdacht. 

 

16. Nach wie vor: Diese Aussagen sind sehr allgemein gehalten!  

17. Seniorengerechtigkeit heißt auch, dass die Senioren im Alter nicht verpflanzt werden müssen, sondern ein entsprechendes 
Angebot in der bisherigen Lebensumgebung finden. 

Seniorengerechtigkei 

18. vor allem Nahversorgung, mobile Betreuung (Besuche, Spaziergänge, Einkäufe, Umzugshilfe, Gartenhilfe) auch für Wohnen in 
der eigenen Wohnung anbieten. 

Nahversorgung, mobile 
Betreuung 

19. Vorsatz: bitte nicht "teilhaben lassen", sondern "zur Teilnahme einladen" 2. Punkt: Satzstellung falsch, besser: dass wir das 
klassische Seniorenverständnis überdenken und für die heutige Generation... 

 

20. Weitere Zielformulierung: Wir fördern kulturelle und sportliche Veranstaltungen, bieten geeignete Erwachsenenbildung (z.B. 
erweiterte Volkshochschule) an und bauen flächendeckend öffentliche Transportsysteme für ältere Menschen dafür aus. 
Speziell für Senioren wird in der Bildung die Digitalisierung gefördert. 

Zielformulierung 

21. Wie passt das dazu, dass die Stadt "Senioren" ab 60 anbietet, ein Jahr kostenlos mit dem Stadtbus zu fahren, wenn sie ihren 
Führerschein abgeben? Wie ist das mit dem aktiven Leben, wenn Wege oft schwierig zu begehen, Gehsteige zu eng, grüne 
Erholungsmöglichkeiten zu weit entfernt sind? Wo ist der gute alte Park, in dem sich Senioren und Seniorinnen auf eine Bank 
setzen und sich miteinander unterhalten, wo sie ins Gespräch mit Kindern und deren Eltern kommen können? 

 

22. Wie?  

23. WOHNRAUM FÜR ältere schaffen bedeutet bezahlbar, also nur 8.- € /m2 Miete auch in der Zukunft. nur 8.- € /m2 Miete 

24. Zum letzten Punkt: Hier gibt es eine Verbindung zu einem Verkehrs und Mobilitätskonzept der Stadt und des Landkreises. her 
geht es auch um die angemessene Zeit, in der ein erreicht werden kann, z.B. der Bahnhof vom Krachenberg aus. 

Verbindung zu einem 
Verkehrs und 

Mobilitätskonzept 
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Landsberg am Lech - Für ein gutes Miteinander durch Integration 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Häufigkeit 

1. "Flüchtlinge, Asylbewerber und Bürgern aus anderen EU Staaten" ist ein großes Thema. Wenn sich alle drei Gruppen einleben, 
Wohnung und Arbeit haben, dem Sozialstaat nicht zur Last fallen, sollte diese auch bleiben können. Denen wird unsere Starthilfe 
gern gegeben. Straftäter und Gefährder unter den Asylbewerbern sollten allerdings schnellstens zurück geführt werden. 

 

2. :) nicht zu leisten!  

3. Bitte Fahrradführerschein für Asylanten anbieten 
Fahrradführerschein für 

Asylanten 

4. Bringt Ihnen bei ihren Müll am Lech wieder mitzunehmen  

5. Bürger_innen aus Afrika im Landkreis Landsberg sind wie Erwachsene auf Augenhöhe zu betrachten. Es ist darauf zu achten, 
dass wertschätzend miteinander umgegangen wird und sie Ihre Stärken, Potential, ihre Fähigkeiten im Rahmen unserer 
Rechtslage einbringen können. Die Suche nach "Best practise"Beispielen kann helfen, wie das Miteinander gelingen kann. 
Beides die deutsche und die Landessprache müssen gepflegt werden. 

wertschätzend 
miteinander umgegangen 

6. Das Bewusstsein für Integrationsnotwendigkeit muss bei den Migranten besser geweckt werden. Kommunale Einrichtungen 
könnten längere Praktika für Migranten anbieten. 

Bewusstsein für 
Integrationsnotwendigkeit 

7. Deutschkurse sind wichtiger als Englischkurse  

8. Die Vermittlung von den Werten und Bräuchen unserer Gesellschaft sollte in dem Konzept nicht fehlen. Eine gelungene 
Integration beruht auf Gegenseitigkeit! Respekt und die Akzeptanz unserer Werte sind eigentlich die Voraussetzungen für eine 
Integration und sollten vermittelt werden. Eigeninitiative der Migranten sollte mehr im Vordergrund stehen. Die Prioritäten sollten 
anders gesetzt werden. Am Rande bemerkt wird hier in diesem Punkt wesentlich mehr Energie reingesteckt als in die 
Bemühungen um eine Integration/ Inklusion der Menschen mit Behinderung... 

Vermittlung von den 
Werten und Bräuchen 

9. ehrenamtliches Angebot, das überschaubare Anforderungen stellt, für Migranten, die Anschluß suchen.  

10. Ein Integrationsbeauftragter ist wichtig, um das Zusammenleben zwischen Einheimischen und anerkannten Flüchtlingen zu 
erleichtern. 

 

11. Es gibt meines Erachtens zu viele Wichtigtuer, die sich in bestimmten Bereichen kurzfristig engagieren, sich dafür bezahlen 
lassen und wieder untertauchen. 

 

12. Es müssen dringend Kindergartenplätze frei gehalten werden für Kinder aus Migrantenfamilien, die unter dem Jahr zuziehen. Vor 
allem für die, die noch im selben Jahr in die Schule kommen. 

Kindergartenplätze frei 
gehalten werden für 

Kinder aus 
Migrantenfamilien 
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13. Es sollten Möglichkeiten geschaffen werden, dass diejenigen, die noch keinen Ausbildungsplatz oder Job gefunden haben, sich 
einbringen können (durch öffentliche Dienste). Jeder Mensch will gebraucht werden und sich einbringen können. 

 

14. Ich halte es für unglücklich, im ersten Satz Flüchtlinge, Asylbewerber und "Bürger aus anderen EU-Staaten" als eine Kategorie 
zu betrachten. Die Anforderungen sind hier doch recht unterschiedlich. Und was ist mit Bürgern aus anderen Nicht-EU-Staaten? 

Trennung 

15. Ich würde Flüchtlinge, Asylbewerber und Migranten nicht in einen Topf mit zugezogenen EU-Bürgern werfen und stattdessen 
einen neuen Abschnitt unter HF1 eröffnen, z.B. "Landsberg richtet sich europäisch aus" (eine Eingabe dazu habe ich über Frau 
Degenhart schon einmal gemacht) Der zweite Satz im 1. Punkt ist richtig verkorkst 3. Punkt: Nach "Leben-" gehört kein 
Bindestrich hin 5. Punkt: vor "qualifiziert informieren" schlage ich "höflich und" vor 

 

16. Im Vordergrund steht sicherlich das Ziel, eine Ghettobildung zu vermeiden. Integration und Wissen über unsere Kultur und 
Sprache macht die weiteren Ziele, wie mehrsprachige Informationen... weniger wichtig und steht sicherlich im Vordergrund. 

 

17. Integrationsangebote hierzu erschöpfen sich nicht in VHS-Kursen und organisatorischen Überlegungen. Informationen fehlen 
derzeit auch bei den Bürgern. Hier meine ich die Information für jeden einzelnen, was er ganz persönlich in seinem kleinen 
Umfeld dazu beitragen kann, damit die Migranten gar nicht aus ihrem Stammland flüchten müssen - eine Mammutaufgabe. 

 

18. Kümmert euch bitte darum dass mehr Frauen mit ihren Familien Unterkunft finden und ankommen, statt immer Männer. Frauen 

19. Nur: Wie schon gesagt - beim Wohnungsbau muss die Stadt aber selbst tätig werden und darf sich nicht auf SOBON & Co 
beschränken. 

 

20. Sie sind in unser Land gekommen und müssen sich unseren Gesetzen unserer Kultur anpassen . Wer das nicht kann soll gehen 
. Andere Länder würden das nie dulden was wir Deutsche den Asylanteb alles geben , erlauben , durchgehen lassen 

 

21. so bald als möglich!!! Schutz: Radler mit schwarzer Hautfarbe sieht man nachts nicht, bitte lasst Euch was einfallen.  

22. Verwaltungsangestellte brauchen Kompetenz in der Verwaltungstätigkeit, oder? 
Kompetenz in der 

Verwaltung 

23. warum die Ghettobildung nur bei Migranten verhindern, aber bei Obdachlosen gezielt befördern ? --> neue Massennotunterkunft 
für ALLE Obdachlose in der Jahnstraße 

 

24. Was würden Deutsche Bürger in den Ländern bekommen? Wenn ich in ein Land komme und dort leben will dann habe ich mich 
anzupassen. 

 

25. Wir haben in Europa, besonders z.B. in Italien u. Spanien gut ausgebildete Fachkräfte, diese europäischen Mitbürger sollten 
angeworben werden. Wir brauchen keine Migranten aus vorwiegend menschenverachtenden Gesellschaften gegenüber 
christlichen Europäern, die unserem Land nicht nur finanziell schaden, sondern unsere gesamte Zukunft negativ beeinflussen. 

Europäische Migration 

26. Wir haben kein Gelld für Sozialwohnungen und für die Ärmsten der Stadt, wir geben unkontrolliert Geld für Integration haben 
aber kein Geld für die Jugend und den Katastrophenschutz (THW) , bleiben wir nicht selber auf der strecke? Wir werden 
beschränkt beim Bauen und beführworten Bauten für ander Kulturen? Kontolliert wer welches Geld bekommt und ob er sich nicht 
nur bereichert weil er mit viel Geld kommt, nicht alle sind arm oder bedürftig! 
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Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Häufigkeit 

27. Zusätzlich Personal einstellen um die Menschen, die oft sowohl mit Traumatisierung als auch mit kulturellen Unterschieden zu 
kämpfen haben entsprechend zu unterstützen. 

 

 

Landsberg am Lech – Die kreative Bildungsstadt 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

Ansiedlung einer Filmhochschule in Kooperation mit "Snowdance"  

Bildung muss zu den Menschen kommen und nicht umgekehrt. Angebote dürfen sich nicht auf das Stadtgebiet beschränken, sondern 
auch auf die Dörfer kommen. 

Bildung in den Dörfern 

Bildung und Jugendarbeit durch Vereine fördern durch geeignete Räume. Siehe frühere Beschreibung. Vereine 

Bitte auch Bildungs- und Vortragsangebote für Personen mittleren und älteren Alters, sowie moderne Medienangebote mit evtl. 
Schulungsangeboten. 

Alle Altersgruppen 

Bitte auch gute öffentliche Vernetzung auch zwischen den Bussen und Zügen  

Da gehts um Menschen , nicht um Noten . Früher war das gerechter , Noten wurden aber nicht so überbewertet. Auch ein Hilfsarbeiter 
könnte sich hocharbeiten zum Kapo . Heut braucht zum Straßenkehren schon bald Abitur 

 

Das Schulangebot in Landsberg ist sehr gut.  

Die Ausarbeitungen der Arbeitsgruppe "Schulische und außerschulische Bildung und Vernetzung der "Bildungsregion Landsberg" 
berücksichtigen und bekannt machen. 

Kommunikation 

Die VHS und Sing- und Musikschule in ihren jetzigen Räumlichkeiten sind wohl kaum gut geeignet, entsprechende Angebote für alle zu 
machen. 

 

Es ist notwendig sich mit Firmen, Unternehmen, Geschäfte zusammen zu schließen um deren Kapazitäten und Ressourcen zu nutzen. Sie 
sind in der Lage kreative Elemente bzgl. Bildung einzubringen. Der Widerstand wird sicher groß sein, doch dort liegen die "Moneten". 

Bildung durch 
Unternehmen 

Hier werden dankenswerterweise mögliche Rahmen und Formate für Bildung aufgeführt, nicht jedoch auch ein Hinweis, mit welchen 
Zielen und Inhalten dort "gebildet" werden soll. Diese Unbestimmtheit ist riskant. Wenigstens sollte man auf die in der bayerischen 
Verfassung genannten (kognitiven, emotionalen, sozialen und demokratie-politischen) Ziele verweisen. 

Ziele und Inhalte 

Hierzu gehört nicht zuletzt ein Ausbau der Telekommunikationsmöglichkeiten. Es sollte außerdem nicht vom Stadtviertel abhängen, bei 
welchem Provider man sein muss, um halbwegs angemessene Leistungen abrufen zu können. 

 

Ich sehe mit Entsetzen, wie die Landsberger Schulen aussehen und ungepflegt wirken, weil kein Geld investiert wird. Qualität der Schulen 

Kinderangebot der vhs erweitern  



Online-Beteiligung - Vorschläge für Zielformulierungen und Kommentare:  HF 1 Soziales und Bildung (Stand 23.03.2018) 

 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

LL könnte eine Modellregion werden, in der es keine Übertrittsbeschränkung zwischen den Schulen gibt.  

Man sollte aber auch daran denken, dass diese Orte,v.a. VHS und Musikschule erreichbar bleiben, ohne dass die Lernenden auf dem 
Weg dorthin im Verkehr stecken bleiben oder sich ständig in Gefahr befinden, wenn sie mit dem Fahrrad fahren. Schon jetzt ist der 
Verkehr auf der Katharinenstraße nahezu unerträglich. 

Erreichbarkeit 

Neben der VHS sollten weitere Bildungseinrichtungen oder Kompetenzzentren geschaffen werden. Gerade das Thema Digitalisierung ist 
zwar ein gefragtes, aber derzeit noch mit wenig Kompetenzen ausgestattetes Feld. Für die umliegende Wirtschaft wäre ein Zugang zu 
digitalem Wissen für den Erfolg entscheidend. Muss natürlich nicht zwingend städtisch aufgebaut werden, aber eventuell die Ansiedlung 
gefördert... 

Neue 
Bildungseinrichtungen 

Raum für Kreativität: öffentliche Werkstätten, Feste mit Live-Musik, Live-Art, Märkte mit kreativen Events, Festivals,... Raum für Kreativität 

Zeitachse deutlich beschleunigen und in die TOP Prioritätenliste mit aufnehmen: Landsberg am Lech mit der bayerischen Hochschul- und 
Forschungslandschaft (z.B. durch Projekte) vernetzen und durch eine kurzfristige Ansiedlung von Hochschul- oder 
Forschungseinrichtungen als Hochschulstandort positionieren. Idealerweise sollte eine Fachhochschule sehr zeitnah in Landsberg etabliert 
werden (Vorbild Rosenheim oder Schweinfurt). 

FH 

 

Landsberg am Lech – Unsere Schulen als Lern-, Lebens- und Begegnungsorte 

 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung  

1. Alltagskompetenz: politische und soziale Bildung ist gewaltig unterrespräsentiert, evtl. können hier Modellversuche etabliert 
werden. Digitale Ausstattung der Klassenzimmer: Das Problem sitzt oft noch davor. Ein PC im KLassenzimmer bedeutet noch 
nicht, dass die Lehrkraft ihn sinnvoll nutzen kann. 

Alltagskompetenz und 
Digitalisierung 

2. Auch hier sollte die Stadt darauf achten, dass ein Zuviel die Qualität beeinträchtigt.  

3. Betreuungszeiten im Kindergarten, in der Schule, etc. entsprechend der vielen Pendler, allgemein Berufstätigen, anpassen. Familie und Beruf 

4. Brauch ich Kinder , wenn ich keine Zeit für Sie habe ? Ganztagsschulen für mich ein Graus  

5. Das "Grüne Klassenzimmer" im Wildpark erhalten. "Grüne Klassenzimmer" 

6. Das Personal in den Schulen sowohl quantitativ als auch qualitativ stärken, sodass kleinere Klassen (mehr als 30 Schüler in einer 
Gymnasialklasse sind unzumutbar!) und qualifizierterer Unterricht. Es braucht nicht mehr Digitalisierung, sondern mehr 
persönliche Arbeit und Beschäftigung der Lehrer mit den Schülern. 
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7. Der derzeitige Trend geht leider in eine andere Richtung. Auch hier sind große Finanzhilfen gefragt, deren Verstecke ausfindig 
gemacht werden müssen. 

Finanzierung 

8. Die Schulsprengel sollten überdacht werden. Insbesondere bei Neubaugebieten. Schulsprengel 

9. heute fehlt Politische Bildung in den Schulen völlig, das ist sher gefährlich, da Kinder nicht lernen wie man im politischen System 
etwas bewegen kann. dass sollte durch Angebote der Stadt an die Schulen ausgeglichen werden. 

 

10. Ich würde mir wünschen, den Bereich Schule noch mehr zu öffnen für ehrenamtliches Engagement älterer Mitbürger, also mehr 
Vorlesepaten, mehr Betreuung einzelner Schüler durch Hilfe bei den Hausaufgaben, beim Lesen, Schreiben etc. Dies ist gerade 
auch wichtig für Kinder mit Migrationshintergrund. 

Bereich Schule noch 
mehr zu öffnen für 

ehrenamtliches 
Engagement älterer 

Mitbürger 

11. Ist das wirklich alles in der Verantwortung der Stadt?  

12. Ja, aber: Wo bleibt hier die Integration/ Inklusion von den Kindern mit Behinderung? Für die müssen bestimmte Voraussetzungen 
geschaffen werden.... 

 

13. Kindergärten/Kinderkrippen: genügend (aktuell noch zu wenig Plätze) Betreuungen bis mindestens 18.00 Uhr anbieten, sodass 
Berufstätige die Möglichkeit haben auch in Vollzeit arbeiten zu können. Das selbe in den Ganztagsklassen, hier sollte eine 
Unterrichtsmöglichkeit bis mindestens 16.00 Uhr angeboten werden. Bei Teilzeitbeschäftigungen ist es sonst nicht möglich den 
Wohnraum zu bezahlen. Dieses System funktioniert in anderen weit fortgeschrittenen Ländern bereits. Weiterhin sollte auf die 
Zukunft gesehen, die Betreuung der Kinder kostenfrei werden. Auch hier sind andere Länder weiter fortgeschritten. Weiterer 
Punkt: Schulwege - Die Schulweghelfer an den Hauptverkehrsstraßen reichen oft nicht aus - daher sollte man an einer Lösung 
(Straßen mit Ampeln) mit zusätzlichen Signalen für die Autofahrer denken und umsetzten. Damit die Schüler/innen sicherer zur 
Schule kommen und keine . 

Familie und Beruf 

14. Konkret muss die Erpftinger Dorfschule erhalten werden. Eine Schule mit der Lernqualität in diesem Umfeld kann in der Stadt nicht 
"nachgebaut" werden. 

 

15. Lerninhalte mit Lebensvorbereitung verzahnen, Schulkonzepte entwickeln, die Begeisterung und Lernmotivation erhalten und nicht 
ersticken. Ganzheitliches Lernen integrieren. Schule als Ort der Potentialentfaltung und nicht -vernichtung. Selbständiges Lernen 
fördern. Schule als Ort der Ermutigung dafür, einen eigenen Weg herauszufinden und auszuprobieren. Es braucht wie auch in der 
Mobilität tiefgreifende Veränderungen, um für die Anforderungen der Zukunft gut vorbereitet zu sein. 

 

16. Mehr Geld für Bildung und Kinderbetreuung  

17. Meine Befürchtung wird immer größer, dass nicht alle dieser wirklich guten Ziele auch finanzierbar sein werden. Welches wird 
dann als Erstes hinten runter fallen? 

Finanzierbarkeit 

18. Mir fehlt hier eine Unterstützung der Schulen im Bereich der Arbeit mit Migrantenkindern. Sowohl während des Unterrichts als 
auch im Bereich der Nachmittagsbetreuung wäre es dringend nötig, dass großzügig Personal eingestellt wird, das es den 
Lehrkräften möglich macht, wieder vermehrt ihren Bildungsauftrag auszuführen. Viele Gespräche mit Eltern von Mitgrantenkindern 
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müssten (auch in der Fremdsprache) geführt werden, um den Kindern eine echte Chance zu geben. Intensive Unterstützung bei 
den Hausaufgaben und eine Nachbereitung des Unterrichts ist unabdingbar und kann häufig in den Elternhäusern nicht geleistet 
werden. Nur auf diesem Weg ist meines Erachtens ein Weg zu Bildungsgerechtigkeit möglich. 

19. Schulgärten anlegen, um wieder mehr Bewusstsein für den Wert von Nahrungs-/Lebensmitteln zu erreichen und auch mehr 
Umwelt-/Naturbildung fördern - das Bildungskonzept von seiten des Ministeriums ist hierzu nicht ausreichend. 

Schulgärten 

20. Schulhöfe autofrei halten, nicht mit Parkplätzen ausweisen. Gute und gerechte Konzepte für die Ganztagsbetreuung erarbeiten. 
Meiner Meinung nach erfordert es ein Gesamtkonzept für Ganztagsschulen, nicht nur eine Betreuungsmöglichkeit für Eltern. Hier 
besteht meiner Meinung nach eine Diskrepanz zwischen Bildungs- und Betreuungsangebot, zwischen Kultur- und Sozialpolitik. 

Schulhöfe autofrei 

21. Schulkindergarten?? Es gibt in jedem vernünftigen Kindergarten die Vorschule. Dort sind die Kinder in gewohntem Umfeld mit 
bekannten Gesichtern. Also lieber dezentral die Vorschule in allen Kindergärten stärken! Nachmittagsbetreuung von 
Grundschulkindern in existierenden Kindergärten fördern (siehe St. Elizabeth) statt an die Schule zu binden! Eine große Hilfe wäre 
die Vereinheitlichung von Schliesszeiten! 

 

22. Vermischung Schule - Kindergarten - Freizeit finde ich nicht gut.  

23. viele zu viele Ziele für 17 Jahre und EIN Handlungsfeld: Wer bitte soll dies leisten & bezahlen???? Finanzierbarkeit 

24. Weiterer Punkt: "unsere Schulen bei aller Öffnung gleichzeitig auch sicherer Machen sowohl gegen mögliche Gewaltakte und 
Drogendelinquenz von außen (z.B. durch Kontrolle der Eingänge), als auch durch Schlichtungsprogramme bei allfälligen 
Konfliktlagen unter den Schülern" 

Vorschlag Prävention 

 

Landsberg am Lech - Zukunftsfähige Kindertageseinrichtungen 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

1. Integration/ Inklusion von Kindern mit Behinderung ... Kinder mit Behinderung 

2. 25:3 finde ich zu viel besser wäre min. 25:4  

3. Alle Kindereinrichtungen sollten kostenlos sein (bis zu bestimmten Einkommensgrenzen). Die vor allem vor dem Hintergrund, 
dass ein unbegleiteter "minderjäriger" Flüchtling lt. Medienberichten mind. 5.200€/monatl. kostet. 

Kostenlose 
Kindergarteneinrichtungen 

4. Alle Träger zum Abschluss eines Defizitausgleichvetrages mit der Kommune zwingen. Stadtweite unabhängige 
Elternumfragen in allen Einrichtungen, um Defizite einzelner Einrichtungen besser zu erkennen. 

Elternumfrage 

5. Am besten gleich nach der Geburt in die Grippe , dann Kita , Schule usw Wenn sie fertig sind kommen die Kids dann zu den 
Eltern . Dann machen die keine Arbeit mehr 
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6. Betreuungsmöglichkeiten müssen bei den Familien sein - 2 x täglicher KITA-Tourismus quer durch die Stadt macht wenig 
Sinn. 

Rolle Familien 

7. Die armen 60% der unter 3-jährigen, die absolut nicht-kindgerecht aufwachsen müssen!  

8. Die Kitas etc. sollten dezentralisiert sein. Es kann nicht angehen, dass Eltern aus dem Landsberger Osten quer durch die 
Stadt müssen, um ihr Kind im Kinderhaus im Landsberger Westen abzugeben. Kitas brauchen Grünflächen. Es genügt nicht, 
ein Gebäude hinzustellen, das auch als Bürogebäude dienen könnte, und dies dann einfach zur Kita zu erklären. Auch sollte 
die Stadt preiswertere Plätze anbieten als private Träger. Denn jedes Kind hat das Recht auf einen Platz! 

 

9. eine Anmeldung zur Krippe/ zum Kindergarten soll mindestens 2x im Jahr möglich sein, um besser und individueller auf die 
Bedürfnisse unserer Kinder eingehen zu können 

Anmeldung 

10. Es braucht ein besseres Verhältnis Kinder-Erzieherinnen und bessere Bezahlung der Erzieherinnen. Marte Meo Konzept in 
Kitas als Ermutigungsansatz verzahnt mit intensiver Elternarbeit ist wünschenswert, da dieser Ansatz unterstützt, dass Kinder 
wissen, was sie können, von Menschen begleitet werden, die vor allem darauf schauen, was sie können und sie ermutigen. 
Wenn wir weniger auf die Fehler schauen udn mehr auf das, was gelingt und die Strategien, die zum Gelingen führen, 
ausbauen, verändern wir Gesellschaft positiv. 

Verhältnis Kinder-
Erzieherinnen und 

bessere Bezahlung der 
Erzieherinnen 

11. Es gibt meines Wissens eine Art "Lehrplan" für Kindergärten, zumindest für das Vorschuljahr. Dies führt dazu, dass Kinder, 
insbesondere aus Migrantenfamilien, die nicht in den Genuss eines Kindergartenbesuchs gekommen sind, bereits vom 
ersten Schultag der Grundschule an ein riesiges Defizit aufweisen. Ich wünsche mir ein kostenfreies Vorschuljahr für alle 
Kinder und größte Bemühungen von Seiten der Stadt, alle Kinder der Stadt diesem zuzuführen. 

 

12. Förderung hochbegabter Kinder  

13. Für mindestens 60% der Kinder unter drei Jahren schaffen wir ein Betreuungsangebot? Das ist meines Erachtens viel zu 
niedrig! Was machen die anderen 40% der Eltern. Frauen sollten in Landsberg endlich mal unterstützt werden zu arbeiten! 
Hier sind mind. 90% wünschenswert. 

90 %.....Betreuung unter 3 

14. Grundschulkinder brauchen auch noch Ganztagesbetreuung! Insbesondere wenn sie um 11:00 Uhr Schulschluss haben.  

15. Hat die Stadt Einfluss auf die Qualität der ErzieherInnen? Qualität der ErzieherInnen 

16. Hier ist noch ein weiter Weg. Wenn in der Nachmittagsbetreuung lediglich ein Fußball sowie Gummitwist auf Asphalt geboten 
wird, fehlt das Angebot von Förderung in Sport, Musik und Kultur komplett, das sonst vom Elternhaus angeboten wird. 

 

17. Hier werden Zahlen genannt - sehr gut - So sollten möglichst alle Ziele ausschauen. Nur dann sind sie meßbar ...  

18. Hohe Ziele, allein mir fehlt der Glaube. Ortsnahe geeignete Kindergartenplätze sind heute rar. Sie werden wie in einer Börse 
angeboten, in der der Finanzstarke Vorteile hat. Erziehungsberechtigte sind so zu stellen, dass sie im Problemfall aus dem 
Eigenerwerb aussteigen können um die Kinder in der Familie zu fördern. 

Finanzierung 

19. Hört sich super an! Aber ist es auch ernst gemeint und wird wirklich daran gearbeitet?!?  
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20. ich halte von all den Einrichtungen nichts, da Kinder im Kleinkindalter dann keine Bezugsperson haben, die sie auch im Alter 
(40, 50) mal bei Problemen besuchen können. Kinder sollten mehr und länger zuhause bei den Eltern bleiben. Die Eltern 
sollten es sich leisten können, dafür zuhause zu bleiben. 

 

21. in der Organisation der städtischen Kitas in München, die einen hohen Standard haben, kann man einiges lernen. Bsp. München 

22. Meines Erachtens, sollte man die Eltern allerdings nicht vom Erziehungsauftrag entbinden. Wenn ich mich für Kinder 
entscheide, muss ich auch Verantwortung übernehmen. Natürlich kosten Kinder viel Zeit und auch Geld (sowohl direkt - 
Wohnraum, Essen, Ausbildung, etc., als auch indirekt, dadurch dass die Eltern nicht beide voll arbeiten und ihre Zeit frei 
einteilen können.) Dass sich kinderlose Ehepaare mehr leisten können und mehr Freizeit haben ist ganz normal. Man sollte 
allerdings eine Angleichung über die Altersvorsorge kinderloser Partner oder Singles schaffen. Hier ist allerdings die 
deutsche und europäische Politik gefragt zu reagieren... 

Rolle Eltern 

23. Punkt 2: ergänzen "und laden sie zu geeigneten Formen der Mitwirkung und Mitverantwortung ein" Vorschlag 

24. Um die Qualität in den Kindergärten zu gewährleisten, benötigt es einen intensiven Kontakt der Träger untereinander und im 
Verband zum Landratsamt. 

Kommunikation Träger 

25. Wenn nur ein Teil dieser vielen Ziele realisiert werden könnte, wäre das ein großer Erfolg. Viele dieser Punkte sind schon 
immer die Aufgabe einer guten Stadtverwaltung! 
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1. "Landsberg 2035" Pläne für Bebauung/Gewerbe LL-Ost. Wieviel von dem guten Ackerboden in LL-Ost will die Stadt noch 
einnehmen. Es genügt das Gebiet Penzinger Feld, das jetzt schon mehr zugebaut ist, als anfangs geplant. Zu dem Center, Lidl 
und Aldi noch Moser (weil Schwiegersohn von Hr. Lehmann) Merkl, das Bürokomplex u. Naturheilpraxiskomplex. Jetzt kommt 
das Landratsamt, in der Weilheimer Str. das überdimensional hohe Hotel, dann die Bebauung Reischacher Weg. Finger weg von 
der Epfenhauser Str., das ist allerbester Ackerboden. Wo bleibt ein Aufschrei der Grünen bezüglich dieser gedankenlosen und 
absurden Ideen! Für Bebauung ist der schlechte Boden im Frauenwald geeignet. 

Ackerboden 

2. Allen recht getan ist eine Kunst die niemand kann. Es sind keine Schwerpunkte erkennbar.  

3. Auch Bauen/Wohnen in einem Einheimischen-Modell sollte gefördert werden. Ich bin die Generation, die jetzt Familien gründen 
könnte und ein Mittelstands-Gehalt aufweise, doch dauerhaft Wohneigentum in Landsberg ist für mich unmöglich und das ist als 
echter Landsberger, der aktiv im Vereinsleben ist, mehr als traurig.... 

Einheimischen-Modell 

4. Baustopp und Weg mit der Verschandelung durch tausend Einkaufsmärkt e  

5. Bitte treten Sie vermehrt als Bauträger auf und holen Sie nicht den letzten Cent aus jedem Grundstück Kommune al Bauträger 

6. Das Engagement der Stadt bzgl. Sozialem Wohnungsbau kann gar nicht groß genug sein. Der Stadtrat sollte auch darauf 
bestehen, die Verträge langfristig zu gestalten, um zu verhindern, dass nach 25 Jahren die Sozialwohnungen auf den freien Markt 
kommen. 

Engagement der Stadt 
bzgl. Sozialem 
Wohnungsbau 

7. Den Bedarf an Wohnraum kann Landsberg als Einzugsgebiet von München niemals decken. Ein Verkehrskonzept, das den 
drohenden Verkehrsinfarkt verhindert, muß an 1. Stelle stehen. Eine weitere Frage: Wieviel Zuzug ist sinnvoll für unsere 
Infrastruktur? 

 

8. Der "Dialog mit der Immobilienwirtschaft" ist nach meiner Meinung zu sehr auf den Gesichtspunkt "Wirtschaft" ausgerichtet,d.h. er 
berücksichtigt nicht die Bedürfnisse der Anwohner in gewachsenen Wohngebieten und noch weniger enien sorgfältigen Umgang 
mit einer so außergewöhnlich schönen, im Gesamtbild aber leicht zerstörbaren Stadt wie Landsberg. Es sollte hier individueller 
gebaut werden. Flachdächer sind weder schön, noch passen sie zum bayerischen Klima, sehen billig und nach wenigen Jahren 
"vergammelt" aus. Neu erschlossene Wohnbaugebiete, die nur mit gleichen einheitlichen Wohnhaustypen gepflastert werden 
wuchern wie Geschwüre an den Stadträndern und fügen sich nirgends an Gewachsenes an. 

 Bedürfnisse der 
Anwohner 

9. Der Wohnungsbau sollte in vernünftiger Relation zur Infrastruktur stehen. Die aktuelle Verkehrssituation in Landsberg verkraftet 
kaum weiteren Zuzug. 

Kein Zuzug 
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10. Die Formulierungen im ersten Absatz müssen ab dem dritten Satz verbindlicher und genauer werden. "Achten" ist zu wenig, 
garantieren wäre angemessen. "Attraktives Wohnumfeld", "architektonisch ansprechend" und ""nötige Infrastruktur" sind viel zu 
vage Worthülsen. Es müssen konkretere Aussagen gemacht werden, was genau darunter zu verstehen ist. 

Verbindlicher formulieren 

11. Die Ziele klingen gut. In der aktuellen Politik hat man jedoch den Eindruck, dass bis 2035 noch viel Zeit ist und man bis dahin 
erstmal noch alles ganz anders machen kann. 

 

12. Dies darf nicht dazu führen, den Siedlungscharakter in Landsberg zu zerstören. Bei großen Objekten, wie dem Papierbach ist die 
Verkehrslösung für die zahlreichen geplanten Wohnungen noch bei Weitem nicht gefunden. Als Ziel bitte ich aufzunehmen: Erst 
Planung der Infrastruktur, dann Realisierung von Wohnraum. 

Verkehrslösung für die 
zahlreichen geplanten 

Wohnungen 

13. Eine Quote 50:50 lässt sich eher in einem Genossenschaftsprojekt durchsetzen. Hier sei noch einmal das Thema 
"Mehrgenerationenwohnen" angesprochen. Beim Bürgerdialog am 10.03. wurde dies immer wieder angesprochen. 

 

14. Erhalt Identität Landsberg am Lech, das heißt für mich… -keine weitere Verdichtung, -keine Pultdächer innerhalb der Stadt LL bei 
bestehenden B-Plan -vorhandene Baufelder nutzen (Carl-Friedrich-Benz-Str. Wiesengrund, Pflugfabrik) -keine Streuung von 
Gewerbegebieten in LL, besser im LL-Norden zwischen LL-Kaufering mit Bahn-Anschluss ansiedeln Achtung: Die Landsberger 
Verkehrsstruktur ist für diese Verdichtung von Bauflächen nicht ausgelegt, es wird zu einem zähflüssigen Verkehrsfluss mit 
erhöhtem CO2-Aufkommen zur Folge haben und dem Charakter einer Großstadt gleichkommen Mein Wunsch: Liebe Stadt 
Landsberg, erhaltet den städtisch, ländlichen Charakter mit Siedlungscharakter. Zerstört nicht weiter, den "noch" zu erkennenden 
Charme der Stadt, was Landsberg über die Region hinaus so beliebt gemacht hat. 

Erhalt Identität Landsberg 
am Lech 

15. Es kommen doch nur Auswärtige zum Zuge siehe Wiesenring  

16. Es sollte über Höhenbeschränkungen nachgedacht werden, damit das charakteristische Stadtbild (mit dem Bayerntor als weit 
sichtbarem Bauwerk) so weit wie möglich erhalten bleibt. Dieses Stadtbild prägt die Lebensqualität in nicht zu unterschätzendem 
Maße mit. 

Höhenbeschränkungen 

17. Es wird Zeit , dass auch finanziell schwache einheimische unterstützt werden , auch mit einer bezahlbaren Wohnung  

18. Fokus auf betreutes Wohnen mit Kaufmöglichkeit 
betreutes Wohnen mit 

Kaufmöglichkeit 

19. Für mich nicht nachvollziehbar wurden Eigentümer jahrzehntelang die Verdichtung ihrer Grundstücke und Flächen durch veraltete 
Flächennutzungskonzepte nahezu unmöglich gemacht. Bei städtischen Grundstücken ist es mehr als billig den Neubau von 
Sozialwohnungen zu forcieren, dies auf die Grundstücke von privaten Eigentümern - über da übliche Maß hinaus - auszuweiten 

veraltete 
Flächennutzungskonzepte 
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ist eine neue Form der Enteignung. Bereinigen Sie doch vorrangig veraltete Bebauungspläne und schauen Sie welchen Erfolg sie 
damit haben ... Integration von ausländischen Mitbürgern setzt - neben einem gewissen staatlichen Angebot - auch ein hohe 
Integrationsbereitschaft voraus. Ich halte es für unerlässlich, dass der Erhalt der Identität der Stadt Landsberg am Lech als 
Prämisse dabei nicht vernachlässigt wird. Die Verwendung des Begriffs "barrierefreie Gestaltung" - ohne weitere Erläuterung - 
wird dem obligatorischen Begriff der Inklusion nicht gerecht. Menschen, die von dieser Thematik betroffen sind, und bereits 
Mitglieder unserer Gesellschaft sind haben hier ein Recht auf Privilegierung. 

Begriffs "barrierefreie 
Gestaltung" 

20. Ich fordere ein Einheimischen-Modell, das auch die soziale Struktur und die eigene Bevölkerung in der Ortsteilen einbezieht und 
somit den Ortsteilen einen gleichwertigen Anteil am Zugang bezahlbarem baureifen Grund zur Verfügung stellt. Dies ist gem. § 11 
BauBG und entsprechend den EU-Richtlinien zum Einheimischen-Modell zulässig. 

Einheimischen-Modell 

21. Ich hoffe auch Baugrundstücke im Einheimischen Modell. Einheimischen-Modell 

22. Ich wünsche mir eine deutliche Verlängerung (über 50 Jahre) der Bindungsfrist von Sozialwohnungen, insbesonder in 
"attraktiven" Wohnlagen, z.B. Am Papierbach. 

Bindungsfrist von 
Sozialwohnungen 

23. Keine "Bausünden" durch Wohnburgen an den Einfallstraßen nach Landsberg ! Siehe Negativbeispiel "Am Ziegelanger" !  

24. Keine Flachdächer, sondern Giebeldächer. Kleine Wohneinheiten. Passen besser zu Landsberg. Billigere Wohnungen, mehr für 
junge Leute. Mehr in die Höhe wegen Bodenverbrauch. 

 

25. Keine weitere Versiegelung von landwirtschaftlichen Flächen! Auch Wohnungsbau hat seine Grenzen! Gewerbeflächen, die 
immer näher an Wohngebiete angrenzen sind nicht akzeptabel! Ausgewiesene Wohngebiete können nicht im Nachhinein mit 
Gewerbegebieten "umzingelt" werden! 

Versiegelung 

26. Klingt als Idee immer toll- aber die Ausführung in der Realität???  

27. Landsberg ist nur in der Alt stadt schön, Die Siedlungen sind oft Fantasielos und von der Stange, wie in anderen Städten. ein 
gutes Beispiel ist an manchen Stellen die Siedlung Pater-rupert Mayer-Straße, Bäume Natur und ein einheitliches Bild und 
trotzdem individuell. Sowas brauchen wir mehr, kein Bauklotzarchitektur aber mehr Flächen sparen. und nicht mehr Fläche für die 
reichen Münchner (Papierfleck) lasst uns alle erst mal Nachdenken 

kein Bauklotzarchitektur 

28. Maßvoll wachsen. Das Mehr an Wohnraum kommt aktuell nicht den Landesbergern zu Gute, sondern Investoren und Zuzüglern 
von ausserhalb. Dies ist grundsätzlich ok, aber sollte balanciert erfolgen. Neukonzepte kritisch hinterfragen (z.B. ehemaliges 
Libre) Genehmigte Konzepte im nachhinein nicht zugunsten der Investoren aufweichen. 

Maßvoll wachsen 
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29. Mir fehlt noch die Berücksichtigung von Denkmal- und Ensembleschutz im Bereich der Altstadt. Diese ist wesentlicher Teil der 
Identität von Landsberg und gerade hier wurde in den letzten Jahren einiges genehmigt (bzw. liegt als Bauantrag vor) das 
unwiderruflich den Charakter der Altstadt beschädigt! 

 

30. Schaffen Sie mehr Gebäude für Betreutes (altersgerechtes) Wohnen ab 60+ in zentraler Lage, ab diesem Alter können sich nicht 
mehr viele Personen (Alleinwohnende) eine Mietwohnung und teure Busfahrten leisten. 

Betreutes 
(altersgerechtes) Wohnen 

ab 60+ 

31. Sehr sehr Wichtig!!  

32. So wie die Planungen momentan aussehen (s. neuer Flächennutzungsplan) entsprechen sie nicht dieser Zielsetzung. Ziel muss 
auch sein: Flächenfraß eindämmen und nicht bestes Ackerland verbauen, s. Reischer Talweg 

Flächenfraß eindämmen 

33. Sozial geförderter Wohnungsbau ist wichtig - hier muss die Stadt aber selbst tätig werden und darf sich nicht auf SOBON & Co 
beschränken. Und das Wachstum muss geplant und vor allem eingeschränkt werden. 

Sozialer Wohnungsbau 

34. Sozialer Wohnungsbau ist Sache der öffentlichen Hand. Per SoBoN Unternehmen dazu zu verpflichten ist der falsche Weg. Sozialer Wohnungsbau 

35. Sozialer Wohnungsbau ist gefragt und schon lange überfällig. Auf Wohnbau-Heuschrecken ist zu achten. Sie und Vermieter sind 
in ihre Schranken zu weisen was die Mietzinsen angeht. Städte müssen sich verbinden und mit den Ländern gegen 
Mietpreiswucher vorgehen. 

Sozialer Wohnungsbau 

36. Sozialer Wohnungsbau ist sicher gut und auch notwendig. Was fehlt ist die Wohnraumförderung zum Eigentum. Hier fehlt eine 
Aussage zum Einheimischenmodell. Was ist die SoBoN und wie kann die bei der Eigentumsförderung umgesetzt werden? Ist 
eine Bodenrichtwert von 600,-€ noch sozial? Warum kann die Stadt ihre eigenen Grundstücke nicht zu einem der sozialen 
Marktwirtschaft angepassten Preis weitergeben. Sie hat eine soziale Pflicht, im GG verankert und soweit mir bekannt auch Ziel 
der CSU. Die o.a. aufgeführten Zielsetzungen beinhalten ja soviel Ausführungsspielraum, so dass alle Interpretation möglich sind. 
Richtig politisch und wenig Fakten. Wie soll ich über etwasabstimmen, wenn die Fakten/Ausführungsbestimmungen fehlen? 
Warum ist Prof. Koflacher nicht berücksichtigt? Warum nochmals Geld für ein Gutachten ausgeben? Auch im Feld Verkehr fehlen 
mir Erläuterungen zu den Schlagwörtern. Übrigens, dam Radverkehr wird Zuviel Bedeutung bemessen. Es wird vergessen, das 
das Rad ein schön Wetter Verkehrsmittel ist. Ich bin Fußgänger, ÖVP Nutzer, Radfahrer und Autofahrer. Bei schlechtem Wetter 
leg ich aber die meisten Wege mit dem Auto zurück. 

Sozialer Wohnungsbau 

37. Sozialverantwortliche Wohnungspolitik heißt auch, dass Einheimische am Ort bleiben können und nicht dem finanziellen Druck 
aus der Großstadt weichen müssen. 

Einheimische am Ort 
bleiben 
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38. Städtische Grundstücke sollen nur noch für Sozialen Wohnungsbau zur Verfügung stehen, da wir 300 Sozialwohnungen 
brauchen, oder für das eingeschrenkte Einheimischen Modell amit die hier lebenden bezahlbaren Wohnraum bekommen, durch 
die falsche Politik der letzten Jahre haben wir kostbaren Raum nur höchst möglich verkauft.Wer kann noch gegen den Zuzug 
standhalten ? Das Moto ist hauptsache wir verdienen so lange wir noch zuzug haben, danke Herr OB. 

Sozialen Wohnungsbau 

39. Vorschlag zur Neuformulierung von Absatz 2 Satz 1: "Wir betrachten die soziale Wohnraumversorgung als Aufgabe aller 
staatlichen Institutionen. Bund, Freistaat, Landkreis und Kommunen sind aufgefordert, mit ihren jeweiligen Mitteln sozialen 
Wohnungsbau zu fördern." 

 

40. Wie viele obdachlose Familien gibt es in Landsberg? Sind es Tausende, wie man vermuten könnte, wenn man die vielen 
geplanten Baugebiete betrachtet? Wo bleiben die zitierten attraktiven Wohnumfelder, wenn jede Grünfläche, jede Wiese, jeder 
freie Raum "nachverdichtet" oder neu zugebaut wird? Es geht um Wohnraum für Menschen, nicht um Käfighaltung. Es wird von 
sozialem Miteinander gesprochen. Wie kann das entstehen, wenn zu viele Menschen auf zu engem Raum zusammengepresst 
werden, es keine Parks, kaum noch Natur, nicht einmal Bäume gibt, unter die man eine Bank stellen könnte? Landsberg ist auf 
dem besten Weg, seine Identität zu verlieren und zu einem Freilichtmuseum, umgeben von dichtest bebauten Wohnquartieren, 
ohne Lebensqualität zu werden. Die bereits hier lebenden Landsberger und Landsbergerinnen bleiben dabei auf der Strecke. 

lebenden Landsberger 
und Landsbergerinnen 

bleiben dabei auf der 
Strecke 

41. Wir brauchen ein Bau-Moratorium die hohen Preise lassen sich nicht durch noch mehr Bauen lösen. so viel kann gar nicht gebaut 
werden. Es müssen politische Instrumente her Nur Innenentwicklung, aber moderat 

Bau-Moratorium 

42. Wünschenswert wäre eine städtische Genossenschaft, die preiswerten Wohnraum bereitstellt und auch eigene Projekte 
verwirklicht, wie z.B. Mehrgenerationenwohnen oder innovative Seniorenwohnungen mit Gemeinschaftseinrichtungen (z.B. ein 
von Bewohnern betriebenes Cafe). 

Genossenschaft 

43. es braucht Ideen, die innovativ sind, Gemeinschaftsprojekte, Projekte mit Permakultur, sie/wir haben bereits genug qua 
Wohnungsbau getan, spätestens jetzt ist eine klare Veränderung dran. Die Zuwachsrate muß weit unter 0,5 % bleiben. 

Gemeinschaftsprojekte 

44. es sollte mehr bezahlbarer Wohnraum und auch stark für die Einheimischen Sein. Die Geschwindigkeit zu bauen kann dadurch 
gedrosselt werden. Reiche können sich am Markt freiwerdende Häuser kaufen, wir müssen fafür keine neuen Flächen 
ausweisen. Der Flächenverbrauch muss reduziert werden Gleichzeitig muß die Gestaltung kleinstädtisch bleiben, Ein Spagat 
aber die Diksussion hierüber ist wichtig Nur durch Bauen lassen sich die Wohpreise nicht reduzieren, soviel kann man gar nicht 
bauen. Wenn wir zuviel bauen geht die Integrationsfähigkeit der Gesellschaft verloren. 

Flächenverbrauch muss 
reduziert 
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45. klingt alles toll, aber das Problem ist doch, dass Landsberg bisher gewuchert und nicht gewachsen ist. Überall 
Schuhschachtelarchitektur, keine für Landsberg passende Architektur. Fast alle Ortseingänge sehen aus wie jede beliebige 
Kleinstadt in der industrialissierten Welt. Und der Flächenverbrauch enorm Durch Papierbach und Schanzwiese kommt Münchern 
reiches Publikum, dass die Soziale Struktur der Stadt deutlich verändert. Das ist zu viel und zu schnell. Es wird keien 
Stadtrgemeinschaft ergeben. Was wir bräuchten ist: eine eigene Architektursprache für die Stadt (also keine Variante der 
Schuschachtelarchitektur), die ausgehend von der Altstadt die Stadt behutsam (wer kennt das Wort eigentlich) weiterentwickelt 
und dabei berücksichtigt, dass die Fläche endlich ist. Wirklich nachhaltiges Bauen, ich empfehle das Buch "verbietet das Bauen" 
Stopp des Flächenfraßes, also zunächst ganz ein Stopp weitereres Bauen (ausgenommen Sozialer Wohnungsbau, der ja die 
Letzten JAhrzehnte bei Null war. Nach diesem Moratorium eine langsame Weitreentwicklung mit viel fach höherer 
Flächeneffizienz 

eine eigene 
Architektursprache für die 
Stadt 

 

Bezahlbares Wohnen in Landsberg am Lech für alle Lebensphasen  

1. Aber nur wenn erstmals Landsberger es bekommen  

2. Ankauf Bauflächen durch die Stadt sollten 80 Prozent für sozialen Wohnraum genutzt werden. Die Anforderungen an den 
Wohnberechtigungsschein sollte nur für die bedürftigen Bürger der Stadt Landsberg Vorzug geben. 

80 Prozent für sozialen 
Wohnraum 

3. Baugrundstücke im Einheimischen Modell.  

4. Dabei geht es allerdings nicht nur um Unterbringung, sondern auch um Wohlfühlwerte im bebauten Umfeld, besonders für 
junge Menschen und eine angepasste Infrastruktur. 

 

5. Der Markt und meist eher die Gier bestimmen die Preisentwicklung!  

6. der Punkt vorher hat genauere Handlungsvorgaben  

7. Die aktuellen Bauprojekte gehören alle nicht in die Kategorie "bezahlbarer Wohnraum": sie sind allesamt enorm teuer! Das 
macht misstrauisch. Soll zusätzlich zu den bereits in Planung und Bau befindlichen teuren Projekten günstiger Wohnraum 
entstehen? Dann platzt die Stadt aus allen Nähten und niemand hat die noch bestehende Wohnqualität. 

 

8. Einheimischenmodelle! Landsberger müssen es sich leisten können, in Landsberg zu bleiben. Einheimischenmodelle! 
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9. Ergänzungsvorschlag: "Wir formulieren Anforderungen an Bauvorhaben so, dass Kosten und Nutzen in einem 
ausgewogenen Verhältnis stehen." 

Ergänzungsvorschlag 

10. Es ist leider nicht zu erkennen, was die jungen Leute und sozial schwächeren selbst dafür tun können um die Situation zu 
verbessern. 

 

11. Es muss das Ziel sein, diesen bezahlbaren Wohnraum dort zu schaffen, wo die Menschen bleiben wollen. D.h. bestehenden 
Wohnraum modernisieren/sanieren und nicht ausschließlich auf Sozialwohnungsblöcke in der Stadt zu bauen. Es sind also 
auch die Dörfer in die Konzepte einzubeziehen. 

Dörfer in die Konzepte 
einzubeziehen 

12. Es wurde nun viel Wohnraum durch den Papierbach und Schanzwiese für Reiche und für Superreiche, geschaffen. daher hat 
bezahlbarer Wohnraum für arme und die ganze Mittelschicht nun Vorrang. kaum mehr neuer Wohnraum für Reiche! 

Wohnraum für arme und die 
ganze Mittelschicht 

13. Hier bedarf es schon vor 2035 dringender Handlungen!  

14. Hier muss ein deutliches Zeichen für Einheimische gesetzt werden. Wie kann es sein, dass in Landsberg von nicht 
Ansässigen Immobilien, insbesondere auch Neubauten, als Geldanlage angeschafft werden und dann leer stehen, während 
dringen Wohnraum gesucht wird!? 

Einheimische 

15. Ich wünsche mir mehr Angebote im Einheimischenmodell. Vielleicht könnte man das im Rahmen einer städtischen 
Genossenschaft auch auf Wohnungen ausdehnen. 

Einheimischenmodell 

16. Im Moment unmöglich sich ein Haus in Landsberg zu leisten! Viel zu wenig Bauplätze für Privatpersonen!!  

17. Kann die Stadt Einfluß auf die Bauvorschriften nehmen ? Die vorhaben sind durchaus lobenswert, die Ausführung dauert 
gerade wegen der zahllosen Vorschriften am Bau aber viel zu lange. Planung und Bauzeit wesentlich zu verkürzen muß ein 
Ziel sein. 

 

18. Noch einmal das Thema "Mehrgenerationenwohnen". Junge helfen den Älteren, Ältere helfen den Jungen. Ein 
Vorzeigeprojekt befindet sich in Königsbrunn! 

Mehrgenerationenwohnen 

19. Sozial geförderter Wohnungsbau ist wichtig - hier muss die Stadt aber selbst tätig werden und darf sich nicht auf SOBON & 
Co beschränken. 

 

20. Was bedeutet bezahlbar?  

21. Wie kann so etwas geschaffen werden, wenn die Einkommen teilweise ungerecht verteilt sind. Besonders junge Menschen, 
die sich organisieren können, gesund sind und Gott sei Dank einen Arbeitsplatz haben, sind sehr oft nicht in der Lage sich 
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Eigentum zu schaffen, denn Förderprogramme wie noch 1950-90 sind abgeschafft. Miete ist heut weniger die Lösung 
sondern Eigentumschaffung. 

22. wie können diese Menschen tatsächlich in ein ökologisch-soziales Miteinander einbezogen werden, kann Wohnen und 
politische Aktivität verknüpft werden? 

 

23. Wie regeln Sie die Vergabe an Einheimische? Ist das rechtlich möglich? Vergabe an Einheimische? 

24. Wie soll das geschehen? Das sind lediglich politiktypische Floskeln. Bisher wurde der Wohnungsbau durch 
Architektenwettbewerbe und Bauträgerwettbewerbe nur verteuert! 

 

25. Wohnen und Infrastruktur gehören zusammen. Es muss besonders darauf geachtet werden, dass Bewohner zum Arbeiten 
und wieder zurück kommen können, ohne stundenlang im Stau zu stehen. Diese Verkehrskonzept-Aufgabe gehört bei der 
Planung von Wohnquartieren unbedingt mit berücksichtigt. 

Verkehrskonzept 

26. Wohnraum ist gut und schön,aber weder kann Landsberg die Wohnprobleme Münchens lösen, noch macht es Sinn, so viele 
Menschen nach Landsberg zu locken und damit die Infrastruktur derart zu belasten bzw- überlasten, dass am Ende für alle 
jede Lebensqualität verloren geht. 

 

27. Ziel muss es sein wieder die Miete stabil zu halten, dies schaffe ich nicht durch mehr angebot, diese Methode hat schon 
manche Wirtschaft in das aus geschickt. Schaffe die anzahl an Sozialwohnungen und somit erzeugt man keine Soziale 
Spannungsfeld. 

Miete stabil zu halten 

28. Ziel: Es müssen Einheimischen-Modelle / Wohnprojekte geschaffen werden, die den Namen auch verdienen. Sowohl im 
Eigentums- als auch im Miet- und betreuten Wohnbereich. 

 

29. Ziel: Landsberg schafft eine eigene Wohnungsbaugenossenschaft und überlässt das Feld nicht der WBL, o.ä. Wohnungsbaugenossenschaft 
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1. Aber mit Augenmaß, wir können die Stadt nicht zubauen. Augenmaß 

2. Aber nicht unter dem Preis der bedingungslosen Nachverdichtung und Zerstörung des Charakters unserer Stadt. Augenmaß 

3. Aber: Eine Gemeinde, die Grundstücke aus ihrem eigenen Besitz an Großinvestoren verkauft und nicht über deren Nutzung 
bestimmen kann, beraubt ihre Bürger. (Zwei Drittel der Stadt Berlin gehören z.B. inzwischen Investoren aus England USA und 
Anderen). 

 

4. Bauwahn stoppen. Mieten bezahlbar machen.  

5. Bei Neuerschließungen nach dem Prinzip verfahren: "Jeder nur ein Kreuz". z.B. im Gebiet Johann-Mutter-Str. kamen 
Grundstückssammler zum Zuge (wie auch immer). 

 

6. Dabei muss Einheimisch aber auch Einheimisch heißen. Ziel ist nicht, ursprüngliche Anwohner zu vertreiben, um Platz für Zuagroaßte 
zu schaffen. Beide müssen vernünftig bedient werden, ausschlaggebend darf nicht die Größe des Zuwachses im Stadtsäckel sein. 

 

7. Dann muss aber auch ein "Einheimischen-Modell" aufgelegt werden, dass den Namen verdient. Es muss Ortsansässigen das 
Wohneigentum am Ort ermöglichen. 

 

8. Das Einheimischenmodell gehört bei den momentanen Preisen dringend modernisiert. Einheimischenmodell 

9. Das Einheimischenmodell sollte wieder an 10 Jahre Bindung für selbstgenutztes Wohneigentum gebunden sein. Einheimischenmodell 

10. Derzeit ist es für Einheimische fast unmöglich, bezahlbares Eigentum zu finden. Die Einheimischen sollten hier vorranig vor den 
"Zuziehenden" Möglichkeiten zur Verfügung gestellt bekommen. 

 

11. Eine Wohnbaugenossenschaft hatten wir schon, aber unter falscher Führung, es wäre gut mit dem richtigen Personal und klarenen 
Richtlinien. 

 

12. Es kann hier nicht um kleinteilige Grundstücksbewirtschaftung im Sinne von kleineren Wohngebäuden gehen - Landsberg ist eine 
STadt und kann das nicht vorhalten. Wenn, dann muss es um größere Wohngebäude gehen und genossenschaftlichen 
Wohnungsbau. Und nochmal: Sozial geförderter Wohnungsbau ist wichtig - hier muss die Stadt aber selbst tätig werden und darf sich 
nicht auf SOBON & Co beschränken. 

 

13. Genossenschaftliches Bauen! Sehr gut! Einheimischenmodell 
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14. Grund und Boden ist nicht vermehrbar. Wieso plant die Stadt wieder ein großes Gewerbegebiet im Landsberger Osten, dass auf beste 
Ackerböden gestellt wird, wen sie im gleichen Atmenzug von "attraktiven Grundstücken" spricht? Wie viel Natur soll in und um 
Landsberg noch zerstört werden? 

 

15. Günstige Grundstücke schön und gut aber nicht auf Kosten von wohnqualität. Z. B. 140qm Grundstück und 100qm Wohnfläche für 450 
000€ 

 

16. Ich finde Einheimischen - Modelle nicht immer gerecht. Nicht Einheimische, die sich in Landsberg ansiedeln wollen, werden stark 
benachteiligt, diskriminiert. Man sollte m.E. nicht nur Einheimische in die Auswahl für den Zugang zu preiswerten und attraktiven 
Grundstücken einschließen. 

Einheimischen 
Modell 

17. Ich würde mich sehr freuen, wenn nicht nur Bauträger, und hier insbesondere die WBL zum Zuge kommen, sondern auch 
genossenschaftliche Wohnprojekte von einzelnen Landsberger Bürgern. 

Genossenschaften 

18. Immer im Rahmen einer gesamtverträglichen Anzahl!  

19. innovative Wohnbauprojekte, sind die "Eigenheime" wirklich noch zeitgemäß? Innovation 

20. siehe vorherige Antwort  

21. Städtische Genossenschaft? Kreis Genossenschaft?  

22. Vehrkehrakonzept !!!!'!!! !!!!!! Verkehrskonzept 

23. Viel Glück bei Suche und Verhandlungen mit "Genossenschaften" und "Bau-Haien".  

24. Was ist mit Einheimischenmodellen und warum muss die Stadt Grundstücke zum Bodenrichwert hergeben, obwohl die Stadt 
Grundstücke hat, die vor den hohen Bodenpreisen erworben wurden, z.B. Reste ind der ehem. Kaserne und vor allem der Festplatz. 
Siehe dazu auch das Gutachten von Prof. Koflacher. 

Einheimischenmodell 

25. Wie ist die Definition für "Einheimisch"? Genügt es, bereits hier zu wohnen? Wie lange? Bedarf es einer zwei- oder drei 
Generationenhistorie? Muss man hier geboren sein? 

Definition 

26. Wie wird sichergestellt, dass über das Einheimischenmodell erworbene Immobilien nicht nach kurzer Zeit (mit viel Gewinn) veräussert 
bzw. vermietet werden? 

Einheimischenmodell 

27. Wo sollen diese Wohnungen entstehen, es gibt nicht genügend Raum in Landsberg für neue Wohnprojekte.  
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28. Wohnen und Infrastruktur gehören zusammen. Es muss besonders darauf geachtet werden, dass Bewohner zum Arbeiten und wieder 
zurück kommen können, ohne stundenlang im Stau zu stehen. Diese Verkehrskonzept-Aufgabe gehört bei der Planung von 
Wohnquartieren unbedingt mit berücksichtigt. 

Infrastruktur 

 

 

Unterstützung neuer Wohnformen  

1. Das ist völlig unklar formuliert. Auch hier steht offensichtlich wieder das Ziel im Vordergrund, neuen Bauprojekten, ob sinnvoll 
oder nicht, Vorschub zu leisten. 

 

2. Das junge Wohnen mit Kindern und die Senioren mit Ihren Hunden sehe ich einerseits als Konfliktpotenzial für ruhesuchende 
und zum anderen das Kinder auf Wiesen spielen, wo der Hund sein Geschäft verrichtet, als gesundheitsgefährdet. 

Konflikte 

3. Dazu muss das Rad jedoch oft nicht neu erfunden werden - Orientierung an bestehenden und gut funktionierenden Projekten 
kann helfen, Zeit, Geld und Nerven zu sparen. 

Andere Modelle 

4. Dazu muss das Rad nicht zwingend neu erfunden werden - eine Orientierung an funktionierenden Projekten ist sinnvoll. Die 
Modellvorhaben gibt es an vielen Stellen - man muss das Know-How nur holen. 

 

5. Dies ist unrealistisch in bestehenden Siedlungen. DIe Stadt existiert ja schon und wird nicht am Reißbrett entworfen.  

6. Es wird eine spannende Aufgabe sein, diesen Wunsch mit dem Wunsch nach sozialem Wohnungsbau zu verbinden. Sonst wird 
dieses Konzept nur etwas für Reiche. 

 

7. Förderung von generationsübergreifenden Modellen von gemeinsamen Wohnen auf genossenschaftlicher Basis. 
generationsübergreifenden 

Modellen 

8. ganz zentrales Thema, Hier muß die Kreativität der Bürger genutz und angeregt werden.  

9. Große Anlagen, in die alle reingestopft werden?  
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10. Gute Bauberatung heißt gutes Personal in der Bauverwaltung  

11. Keine "Bausünden" durch 6-stöckige Klötze an den Einfallstraßen nach Landsberg ! Keine "Wohnburgen" wie Am Ziegelanger ! Bausünden 

12. Landsberg ist eine mittelalterliche Stadt. Eigentlich gibt es doch einen Ensembleschutz. Trotzdem werden graue Betonbauten 
hochgezogen, die das Stadtbild für immer verändern und zerstören. 

 

13. Leider sind bisher nur Bauträger mit einschlägiger Zielsetzung zum Zuge gekommen. Hoffentlich wird sich das in Zukunft ändern.  

14. Macht das auch!  

15. Mehrgenerationenwohnen!!!! Mehrgenerationenwohnen 

16. Neue Wohnformen sind leider Utopie zumal wir heute immer noch nicht ausreichende Grundbedürfnisse bzgl. Wohnraum 
befriedigen können. 

 

17. Pilotprojekte (Mehrgenerationenwohnen) gibt es in Deutschland genügend. Landsberg braucht das Rad nicht neu erfinden.  

18. Vorbildfunktion die Stadt Hückelhoven (NRW, ca. 40.000 Einwohner), von einer einstigen Zechenstadt mit hoher Arbeitslosigkeit 
zur Wirtschaftsstadt mit sehr vielen Gebäuden als Betreutes Wohnen, Altersgerechtes Wohnen derzeit ca. 8 Häuser in sehr 
zentraler Position. Soviele Personen mit Rollator habe ich noch nirgendwo gesehen. Ältere Menschen sind im Alltagsgeschehen 
mitten drin. 

Vorbild 

19. Wichtiges Zukunftsthema, z.B. Mehrgenerationenhäuser Mehrgenerationenhäuser 

20. z.B. Wohnungsnaher Gemüseanbau, Kommunen  

21. „Alle unter einem Dach - Jung, Alt, Gesund, Krank“ jeder unterstützt sich, z. b. passen die Senioren auf die Kinder auf, dafür wird 
für sie mit eingekauft oder sie werden zum Arzt gefahren; etc. 

Mehrgenerationenhäuser 

 

 

 

 



Online-Beteiligung 

Bürgervorschläge HF 2 Bauen und Wohnen 
 

  

  

  

Flächensparendes und nachhaltiges Bauen Kommentar 

1. Bei der Innenentwicklung ist bisher oft wenig von dem angeführten Augenmaß zu erkennen.  

2. Bisher wurden Projekte zur Nachverdichtung vom Bauausschuss meist abgelehnt! Eine dichtere Bebauung bei Neubauprojekten 
ebenso außer am Papierbach. 

Nachverdichtung 

3. Das Schließen von Baulücken kann nicht die Lösung sein, die Häuser kleben alle aneinander Nachverdichtung 

4. Das o.g. widerspricht einer Bebauung des Reischer Talwegs, denn hier liegt keine Abrundung oder Nachverdichtung vor, 
sondern Flächenfraß im großen Stil. 

Nachverdichtung 

5. Die Infrastruktur ist aber dabei nicht zu vergessen!!  

6. Die Nachverdichtung und Schaffung weiteren Wohnraums macht nur Sinn, wenn die gesamte Infrastruktur (z.B. 
Verkehrsführung) und das Angebot (z.B. an Hotels) in gleichem Maße ausgebaut wird. Sonst kollabiert Landsberg eines Tages 
an der Verkehrssituation. 

Nachverdichtung 

7. Die neue Idee von Aldi finde ich sehr gut über den Läden Wohnraum zu bauen.  

8. Erschließung neuer Baugebiete im Osten von LL ( Am Kornfeld/Epfenhauser Str.) entpricht Zubetonieren bester Grün-und 
Ackerfläche. Das Übermaß ist bereits erreicht durch Gewerbegebiet Penzinger Feld/Lidl/Aldi/Moser/Merkl /Büro- und 
Heilpraktikergebäude und jetzt noch Landratsamt. Zudem wird die Weilheimer Str. zugebaut mit einem (unnötigen) Hotel, dazu 
kommt die geplante Bebauung Reischacher Weg. Absoluter Flächenfraß und ökologischer Wahnsinn. Weitere Bebauungen sind 
nur noch im Westen (Frauenwald) zu vertreten. 
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9. Es ist zu hinterfragen, inwieweit eine weitere Ausweisung von Gewerbegebieten (z. B. im Osten von Landsberg) zu den o.g. 
Zielen passt. Eine Abrundung des Stadtteils "Osten" wären die momentanen Planungsergebnisse sicher nicht, eher eine 
Einkesselung des Wohnbereichs durch Gewerbegebiete. 

 

10. Es ist zu prüfen, ob die Stellplatzsatzung noch zeitgemäß ist. Flächensparendes Bauen lässt sich kaum realisieren, wenn der 
Flächenverbrauch für Stellplätze weiterhin großzügig geplant wird. (Stellplätze könnten bei zukünftigen Planungen zusammen 
gefasst werden, brauchen wir überhaupt so viele Stellplätze) müssen die Stellplätze sich auf dem jeweiligen Grundstück 
befinden, Quartiersgaragen? 

Stellplatzsatzung 

11. Es muß eine klare Priorisierung auf Nutzung bestehender bereits versiegelter aber brachliegender Flächen bestehen. Die 
Versiegelung neuer Flächen muß wiederum auf landwirtschaftlich nicht genutzten Flächen erfolgen. Dort wiederum dürfen keine 
Mischnutzungen zwischen Gewerbe und Wohnen weitergeführt werden. 

 

12. Es sollte trotzdem noch Platz bleiben um einen schönen Garten mit Gewächshaus und Obst-/Gemüseanbau verwirklichen zu 
können. Da dies ökologisch/nachhaltig ist. 

 

13. Es sollte über Höhenbeschränkungen nachgedacht werden, damit das charakteristische Stadtbild (mit dem Bayerntor als weit ins 
Land sichtbarem Bauwerk) so weit wie möglich erhalten bleibt. Dieses Stadtbild prägt die Lebensqualität in nicht zu 
unterschätzendem Maße mit. 

Höhenbeschränkungen 

14. Es wurden alle Schlagwörter verwendet, verbindliche Standards setzt wer fest? Nachhaltigkeit scheint in Landsberg nicht 
relevant zu sein. Aber als Wahlprogramm würde sich dieser Absatz bestimmt gut lesen. Sag alles und verspreche nichts. 

Nachhaltigkeit 

15. FLÄCHENVERDICHTUNG ist nur im gegenseitigem beachten von bestand und vertretbarer Neubau möglich. Enge bebauung 
bringt probleme der Nachtbarschaftlichen Bewegungsfreiheit mit sich, das heißt der Müll waagen passt nicht mehr durch die 
Straßen , die Menschen werden wegen der enge krank, sie bekommen kein licht in den Wohnraum, dunkel macht Depressiv. 

FLÄCHENVERDICHTUNG 

16. Flächenverbrauch : klare Ziele setzen: Wohnen - 70% pro Mensch Gewerbe -80% pro Arbeitsplatz Flächenverbrauch 
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17. Gerade bei Gewerbeflächen kann es nicht angehen, dass (nur) oberirdische Parkplätze geschaffen und die Bebauung nur 
eingeschossig erfolgt. Hier muss die Stadt konkrete planerische Vorgaben machen!!! 

 

18. Hier besonders die Nachverdichtung ( z.B. mehrgeschossig) Nachverdichtung 

19. Hier wünsche ich mir im Weiteren einen kontinuierlichen Dialog mit den Bürgern und Transparenz bei der Operationalisierung 
der Strategie. 

Dialog mit den Bürgern 

20. Höher bauen -statt Flächenfrass  

21. Im Industriegebiet sind teilweise Zufahrtsstraßen für große Liner ungeeignet. Hier muss nachgebessert werden. Innerhalb von 
bereits bebauten Wohngebieten sind ausreichend Grünflächen, -gürtel und Parks zu belassen. Die Verdichtungen dienen nicht 
der Wohnqualität. 

 

22. Insbesondere im Gewerbebereich ist ein größeres Augenmerk auf Qualität vor Quantität (Edeka-Zentrallager) zu richten. Zu 
fördern sind vorrangig Gewerbeansiedlungen, die bei geringem Flächenbedarf Arbeitsplätze schaffen. Zudem ist insbesondere 
auf den Dörfern Handwerk und Kleingewerbe zu fördern und nicht ausschließich Wohnnutzung zu forcieren. 

Gewerbeansiedlungen 

23. Irgendwann endet der Bestand an Innenfläche. Vermutlich vor 2030.  

24. Ja das ist es, aber nicht so Wischiwaschi, sondern max 0,5 % einwohnerzuwachs pro Jahr. Wir können nicht das Problem völlig 
versagter Regionalpolitik lösen, auch die Stadt München kann es nicht. Wir könnnen gar nicht soviel ausweisen und Bauen, dass 
in nächster Zeit alles befriedigt wird. Also andere Denkansätze müssen her. 

andere Denkansätze 

25. Keine Verschandelung durch Industrie-/Gewerbegebiete rund um die Stadt, an den Stadtgrenzen von Landsberg !!!! 
Ausweisung/ Schaffung EINES großen Industrie-/ Gewerbegebietes !!! Erweiterung des Industrie-/Gewerbegebietes 
"Frauenwald" um die Fläche zwischen dem Gewerbegebiet LL Nord (Augsburger Str.) und Gewerbegebiet Kaufering bis 

Keine Verschandelung 
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Frauenwald. Infrastruktur besteht größtenteils und wird in den nächsten Jahren (falls S-Bahn einmal bis Kaufering gehen sollte) 
besser. Evtl. bessere Anbindung an die B17. 

26. Kommentar: Bei all den sehr allgemeingehaltenen, unkonkreten Ausführungen müssten weitere Punkte vordringlich schon vor 
Umsetzung der Bebauung tatsächliche Berücksichtigung finden: Vor Entwicklung und Umsetzung von Bebauungsplänen, sollte 
abgestimmt auf das entwicklerische Ergebnis, eine großzügige Anpassung der dafür erforderlichen Verkehrswege 
abgeschlossen (!) sein: Sie steuern mit den bislang veröffentlichten Planungen für Landsberg in naher Zukunft offenkundig auf 
einen Teilverkehrskollaps zu! Den planerischen und steuerungsmäßigen Anforderungen werden Sie bislang in keiner Weise 
gerecht! Beispiele: Baugebiet Von Kühlmann-Straße, Baugebiet ggü Danziger Platz, Baugebiet Schongauer Straße, Baugebiet 
Erpftinger Straße-Staufenstraße. Ein solches Vorgehen, als auch das eintretende Ergebnis nach dem Motto "längerfristige 
Anpassung nach dem dann real vorhandenen Bedarf" ist im Rahmen der städteplanerischen Ausgestaltung zu kurzsichtig und 
nicht hinnehmbar. Weiter muss im Rahmen der Nachverdichtung von bereits bestehenden Baugebieten, dem "Schließen von 
Baugebietslücken", usw., weiteren Punkten maßvoller wie bisher Rechnung getragen werden: dem Interesse der bisherigen dort 
wohnhaften Grundstückseigentümern für deren Grundstückswertentwicklung, als auch den naturschutzrechtlichen 
Gesichtspunkten muss hinreichend - mehr wie bislang erkennbar - Rechnung getragen werden. Anderenfalls ist eine erhebliche 
Klagewelle bei sämtlichen Baugebieten, gegen sämtliche Einzelmaßnahmen zu erwarten. 

müssten weitere Punkte 
vordringlich schon vor 
Umsetzung der Bebauung 
tatsächliche 
Berücksichtigung finden 

27. Landsberg braucht keine Gewerbeentwicklung mehr!!!  

28. Mittlerweilse ist alles eine "Baulücke": jeder freie wiese, jeder Ortsrand, jeder Wald. Wo bleiben die früher üblichen grünen 
Ortsränder, die sanft in die Natur überleiten? Landsberg scheint dem Bauwahn verfallen, Nachhaltigkeit, Augenmaß - das sind 
nur noch leere Worthülsen. 

Nachhaltigkeit, Augenmaß 
- das sind nur noch leere 
Worthülsen. 

29. Nachverdichtung im Bereich der Altstadt nur unter strenger Berücksichtigung von Denkmal- und Ensembleschutz! 
Berücksichtigung von 
Denkmal- und 
Ensembleschutz! 
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30. Nachverdichtung im Bestand, ich möchte noch ein gewisses Maß an Privatsphäre haben wenn ich in meinen eigen vier Wänden 
wohne und nicht von der Küche aus mein Nachbarn beim Geschäft zu sehen muss! 

Nachverdichtung 

31. Noch mehr Verdichtung? Wem ist das nützlich?  

32. Nur nicht alles „zubetonieren“!  

33. Quartiersentwicklung vor Innen- und Aussenentwicklung. D.h. Aufgabe des Innenstadt-Sortiments-Konzepts, hin zu einem 
Qaurtierskonzept mit der Beschränkung auf maximale Verkaufsflächen und Parkflächen, die nur kleine und mittlere Geschäfte 
erlauben. Parken grundsätzlich unterirdisch oder im Parkhaus. 

Quartiersentwicklung vor 
Innen- und 
Aussenentwicklung 

34. Sicher künftig auch ein erhöhter Bedarf an Eigentumswohnungen, nicht nur Einfamilienhäuser, da es zunehmend Alleinlebende 
geben wird. Also gerne wieder mehr in die Höhe bauen, auch um Fläche zu sparen. 

 

35. Städtisch-ländlicher Charakter definiere ich mit Freiraum zwischen Häusern und dem Grün. Die Nachverdichtung schafft engste 
Bebauung, weniger Grün, was zu Spannungsfelder von Mensch und Natur mit sich bringt. Wenn eine zu erwartende Bebauung 
mit ca. 1.000 Wohneinheiten (WE) erfolgt, u.a. Pflugfabrik 600Wohneinheiten, der Wiesengrund ca. 80 WE, Katharinencarre ca. 
50 WE, Katharinenanger Kratzer Garten ca. 40 WE, Carl-Friedrich-Benz-Str./Rosenstr. ca. 250 WE Sehe ich den 
Wohnraumbedarf als gedeckt. Das Gewerbe in den LL-Norden vorrangig konzentrieren. Warum diese charmante Kreisstadt 
noch weiter zubetonieren, die Grünflächen eindämmen, bringt unser Ökosystem sowie die Lebensqualität unnötig zum Kollaps, 
auch im Hinblick auf die Verkehrssituation. 

 

36. Wenn jeder Garten zugebaut wird verliert die Stadt nicht nur Charakter und Charme, sondern auch Regenerationsflächen und 
wird bald ein Verkehrs- und Feinstaubproblem haben. Mit jeder Nachverdichtung geht auch Natur verloren. Wer insistiert darauf, 
Landsberg zur Großstadt umzugestalten? Eine Kleinstadt ist liebens- und lebenswerter. Landsberg darf nicht zur Trabantenstadt 
von München werden - wir sind auf dem besten Weg. 

Regenerationsflächen 
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37. Wir planen und realisieren nicht auf Kosten bestehender Wohngebiete (Lärm, Abgase etc. ) Wir planen nicht isoliert, sondern im 
Gesamtkontext der Stadt (z.B. was Verkehrbelastung anbelangt) Wir schaffen ausreichen Grünflächen etc. 

Bestehendes berücksichtigen 

38. erste Priorität: in Maßen!!!  

39. grundsätzlich alles richtig aber um Größenordnungen zu lasch formuliert, keine Krlaren messbaren Ziele (damit 
Themaverfehlung!) besser wäre: Neubauten 0 kg CO2 Emissionen im Betrieb Flächenbedarf pro Wohneinheit -70% ggü heute 
energienutzungsplan obligatorisch vorgeschrieben Umweltoptimierte Planung vorgeschrieben. Nachhaltigkeit hat Vorrang, Wir 
können nicht mehr auf Kosten unserer Kinder leben! 

Nachhaltigkeit hat Vorrang 

40. nicht konkret genug, Bau-Moratorium, was wollen wir denn noch alles zubauen Landsberg sieht dochj von außen schon aus wie 
jede amerikanisch Kleinstadt. Wir müssenunsere Identität zurückgewinnen 

 

41. nicht verdichten, aber Brachland herrichten für Begegnung, Entspannung, Sport, ... nicht verdichten 

42. wenn das jemand ernst nehmen würde wäre das gut  
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1. Alles in Maßen. Die Bahnüberführung im Englischen Garten ist ein monströser Schandfleck!  

2. Barrierefrei - siehe Regenrinne Hauptplatz. Hauptplatz 

3. Barrierefreies bauen geht nicht bei enger Lücken bebauung, lange rampen, Fahrstühle, wir schaffen derzeit auch die Struktur der 
hinter Häuser ohne anbindungsmöglichkeit, das waren des Kleinstadtbildes geht verloren. 

 

4. Bei allen grundsätzlich begrüßenswerten Ansätzen dürfen wir die Kosten nicht aus den Augen verlieren. Auch die 92% nicht 
schwerbehinderten Menschen möchten barrierefrei leben. 

die 92% nicht 
schwerbehinderten 

Menschen möchten 
barrierefrei leben. 

5. Bürgersteige barrierefrei und keine Stufen  

6. Das ist aber gerade in der Stadt Landsberg nur extrem schwer machbar.  

7. Die "klassische" Altstadt bleibt eine Herausforderung.  

8. Erste Hürden sind bereits erfolgreich genommen. Der Straßenverkehr ist jedoch weiterhin noch das größte Hindernis. Hier bedarf es 
einer umfangreichen Bewußtseinsänderung der Bevölkerung. Hierzu sind Aktivitäten und Maßnahmen zu entwickeln und 
umzusetzen. 

Bewußtseinsänderung 
der Bevölkerung 

9. Gut so !  

10. Hier ist ein Spagat notwendig zwischen barrierefrei und Denkmalschutz  

11. Ist weniger wichtig: Eine sehr kleine, beeinträchtigte Gruppe kann nicht alle anderen verpflichten, dauernd alles für sie passend 
einzurichten. 

 

12. Klingt interessant, ist aber auch völlig unkonkret formuliert.  

13. Schauen Sie einmal einer Oma zu, die im Winter versucht einen schon abgesenkten Bordstein mit ihrem Rollator zu erklimmen. D.h. 
Barrierefreiheit verlangt auch die Sicherstellung dessen. 

 

14. Sehr gut!  

15. Wie kann bei einer Flächenverdichtung mit mehr Betonbauten, engen Straßen und Gassen und dem daraus resultierenden erhöhten 
Verkehrsaufkommen Menschen mit Behinderung das Leben im öffentlichen Raum erleichtern. Soll der Rollstuhlfahrer einen Parkour 

Rollstuhlfahrer 
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zwischen den Autos absolvieren und auf seiner Rollstuhl-Sitzhöhe den CO2-Ausstoss der Pkw´s als schädliche Abgasluft genießen? 
Liebe Stadt LL – Mit einer Verdichtung der Flächen und der vorhandenen Verkehrsstruktur ist das aus meiner Sicht unmöglich! 

16. Wie soll dies aussehen, wenn Alters- und Pflegeheime auf dem "Berg" gebaut werden, bergab können Ältere Menschen mit Rollator 
nicht laufen und hoch nicht schieben. Busse sind für diese Schichten zu teuer. Es bleibt eine Abschottung der Menschen in solchen 
Heimen. 

Alters- und 
Pflegeheime auf dem 

"Berg" 

 

 

 

 

 

 

 

 



Online-Beteiligung 

Bürgervorschläge HF 2 Bauen und Wohnen 
 

Lebendige Altstadt  

1. act local, think global  

2. alles richtig aber vieles davon ist auch in den bestehenden Wohngebieten notwenig. Die Stadtpolitik konzentriert sich zu stark auf 
die Altstadt, wir brauchen eine bessere Gestaltung der Wohngebiete. 

Stadtpolitik konzentriert 
sich zu stark auf die 

Altstadt 

3. An Weihnachten waren wir nahe am Verkehrsinfarkt - wie geht es hier weiter? Funktioniert der Verkehr in der Altstadt noch, wenn 
der Papierbach bewohnt ist? 1A- Wahlprogramm, Problembehandlung scheint sich auf schneller, größer, mehr zu beziehen. Wie oft 
kann ich dieses Programm beantworten? 

 

4. Baugrund im Einheimischen Modell!! Einheimischen Modell 

5. Bisher gibt es relativ wenig Möglichkeiten, abends einmal wegzugehen auf ein Glas Wein oder ein Bier (Kneipe o.ä.). Hier gibt es 
Nachholbedarf. 

 

6. Bitte nicht nur als Lippenbekenntnis, sondern auch wirklich denkmalschutzgerechte Planung und Entscheidung! 
denkmalschutzgerechte 

Planung und 
Entscheidung 

7. Der Hauptplatz ist ein lächerliches Nadelöhr für den PKW-Verkehr. Durch die auf der Strasse haltenden Busse staut sich der 
Verkehr dahinter in einem völlig unnötigem Ausmaß. Einbuchtungen für die Busse wären hilfreich (eventuell mit hinter der 
Haltestelle liegenden Ampeln, die vom Busfahrer geschaltet werden kann um verzögerungsfrei in den Verkehr einfädeln zu können). 

 

8. Die bislang veröffentlichten Planungen, als auch die Befragung der Anwohner zur Entwicklung der Straßen Vorderer-Anger und 
Hinterer-Anger ist sehr fragwürdig. Städteplanerisch sollte, unter Berücksichtigung der Entwicklungen in einer Vielzahl anderer 
Städte und Gemeinden, vermieden werden, dass die bislang bestehende Kleingeschäfte-Landschaft zwangsläufig reduziert bzw. 
zerstört wird. Die jeweilige Erreichbarkeit per Pkw und das Vorhandensein der breiten Vielfalt und Anzahl solcher Geschäfte ist 
dabei maßgeblich und prägend für die Landsberger Innenstadt. 

 

9. die Querungen über den Hauptplatz für Fußgänger sicherer gestalten -> hier gibt es wirklich ein Nachholbedarf. Der Hauptplatz ist 
aktuell eine Katastrophe für Radfahrer, Fußgänger und Autofahrer. Die Busse sollen ausweichen an für sie spezielle Busbahnhöfe. 
Es ist viel zu gefährlich für Kinder dort die Strasse zu überqueren und die Busse verursachen jeden Morgen einen riesen Stau! 

 

10. dieses Ziel sollte auch jetzt schon, besonders bzgl. der Schließung der Schlossberggarage berücksichtigt werden! Wir mussten 
wegen der Schließung Übernachtungen und eine gastronomische Buchung nach Dießen verlegen. Einnahmeverlust für die 
Gewerbetreibenden: ca. 1500 € 

Schließung der 
Schlossberggarage 
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Lebendige Altstadt  

11. Es sollte unbedingt die Enseble erhaltenbleiben und der Denkmalschutz eingehalten werden, nicht wie in der Vergangenheit 
aufgeweicht werden. Z.B. Kunstmühle, Bachwirt Gauben, ... 

Enseble 
erhaltenbleiben 

12. Fehler sind schon in der Vergangenheit passiert, Barrierefreiheit hätte man schon beim Umbau des Hauptplatzes schaffen sollen, 
Verkehrssicherheit für Fußgänger ebenso. Eine lebendige Altstadt erhält man nicht in dem man am Rande der Stadt ein 
Fachmarktzentrum baut und die Mieten in der Innenstadt in die Höhe gehen. 

Verkehrssicherheit für 
Fußgänger 

13. Für unsere Gäste der Stadt wären auch kostenfrei Parkplätze wünschenswert. Sogar am Sonntag muss man Parkplatzgebühren 
zahlen...das ist in anderen Städten nicht immer üblich. 

 

14. ganz wichtig: eine schöne, freundliche Nachtkultur mit Barleben fördern  

15. Ich wünsche mir, dass der Stadtbus nicht nur an einem Samstag im Monat kostenlos ist.  

16. In der Innenstadt LL zeichnet sich merkantil ein Rückgang von einer durchwachsenen pulsierenden Laden-/Geschäftsmodell ab. 
Das attraktive Waren-Sortiment, wie in Kaufbeuren, Augsburg stirbt aus. Die Einkaufszone Goggelgasse, kleine süße Geschäfte 
geben auf bzw. finden keinen Nachfolger. Aus meiner Sicht hat Landsberg keine lebendige Laden bzw. Geschäftsstraße. Als 
Radfahrer habe ich oft Angst, von den Autos angefahren zu werden. Wie soll das erst werden, wenn allein durch die Pflugfabrik ca. 
1.100 Autos mehr durch das Nadelöhr „Innenstadt“ rollen??? Daher stoppt den Bauwahn!!! 

 

17. Ja, der Stadtkern mit seiner wunderschönen Altstadt muss noch mehr gefördert werden!  

18. Leerstand von Läden vermeiden, nicht einen TEL. bzw. Internetladen zulassen .... 
Leerstand von Läden 

vermeiden 

19. Mich verwundert der Punkt: Querung über den Hauptplatz für Fußgänger sicherer gestalten. Der Vorschlag eines Zebrastreifens in 
Höhe der Sparkasse oder etwas weiter Richtung Marienapotheke wurde ja immer wieder verbissen abgelehnt. Die alte 
Fußgängerunterführung wurde bewußt zugeschüttet. Ich kann die schönen Versprechungen wirklich nicht mehr hören! 

 

20. Multifunktionalität erhalten ... das muß eher heißen wiederherstellen. Multifunktionalität 

21. Nach wie vor ist die Durchfahrt von Kraftfahrzeugen durch die Altstadt ein Problem, das abgestellt werden muss. Mein Vorschlag: 
Schon in der Katharinenstraße die Kfz an einen Magneten hängen, mit einer Seilbahn die Fahrzeuge über den Lech zu hieven und 
auf der neuen Bergstraße wieder abzusetzen. Vorbild dazu könnte ein Containerkran sein, so wie sie in Cargo-Umlade-Häfen 
Verwendung finden. So wäre zumindest die West-Ost-Durchfahrt durch die Altstadt verhindert. 
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Lebendige Altstadt  

22. Neben all dem neu zu schaffenden Wohnraum gilt es die Verkehrsinfrastruktur rasch anzupassen. Nur eine Strassenquerung des 
Lechs in der Altstadt, die Zufahrten an Einkaufsmärkte und zur Autobahn Augsburger Str. und die Einfahrt aus West in die Stadt 
sind schon heute ein Problem. 

Verkehrsinfrastruktur 

23. Nur: Wie sollen alle diese Dinge "unter einen Hut gebracht" werden. Die Interessen sind viel zu unterschiedlich bis konträr. Wer soll 
da als "Sieger" hervorgehen = wer/was soll Priorität erhalten? 

 

24. Schaffung einer verkehrsberuhigten Zone im Vorder- und Hinteranger bei entsprechender Umleitung des Durchgangsverkehres 
verkehrsberuhigten 

Zone 

25. sozialverträglichen Wohnungsbau durch die Kommune - speziell in der Altstadt - sollte aus Kostengründen als Ziel nicht verfolgt 
werden 

 

26. Stadtbusse für Sonntag Stadtbusse für Sonntag 

27. Taxistand, überdimensionierte Haltestellen, bald auch noch überdachte Fahrradständer - fürwahr wir wahren unser mittelalterliches 
Zentrum. Nicht zu vergessen: das alles überstrahlenden Laternengeschoss im "urbanen Leben am Papierbach". 

 

28. Vorderanger, Schulgasse und Mühlgasse sowie Rossmarkt zur Fußgängerzone mit Anwohnerzufahrt umgestalten!  

29. Wenn alle Geschäfte in der Innenstadt durch Banken ersetzt sind, wer will dann noch in die Innenstadt? Was die Stadt fördern 
muss, das sind Geschäfte, die die Bürger in die Stadt locken. Der Verlust des Altstadtcafes ist hier nur ein Negativbeispiel. Auch die 
Kulisse des Christkindlmarkts leidet unter der Neonbeleuchtung der VR-Bank 

Was die Stadt fördern 
muss, das sind 

Geschäfte, die die 
Bürger in die Stadt 

locken 

30. Zentrumsbereich konsequent erweitern. Von der Katharienenkirche bis zum Bayertor alles wie oben versprochen umsetzen.  

 



Online-Beteiligung 

Bürgervorschläge HF Wirtschaft und Digitalisierung 
 

Landsberg am Lech - Ein attraktiver Wirtschaftsstandort 

1. - weniger flächenverbrauchende und verkehrsintensive Unternehmen ansiedeln (Beispiel Sägewerk Klausner jetzt Timber, Logistik 
EDEKA usw.), die im Vergleich zum Flächenverbrauch nur wenige und niedrigqualifizierte Arbeitsplätze anbieten. - dafür mehr 
innovative Unternehmen ansiedeln mit hochqualifizierten Arbeitsplätzen (bestes Beispiel Rational). Es sollte nicht mehr passieren, 
dass gute Firmen wie Delo abwandern. 

Flächenverbrauch 

2. Alles gute Idee, aber die bisherigen Gewerbegebiete verwenden die Flächen brutal. Wir brauchen eine mindestens 3 mal höhere 
Flächeneffizienz als heute (=messbares Ziel), d.h. Arbeitsplätze pro Fläche 

 

3. Die Botschaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube (Johann Wolfgang von Goethe). Schöne Worte und Konzepte, aber nicht mit 
diesem Stadtrat und Oberbürgermeister umsetzbar. Der Oberbürgermeister ist ein Mann des schnellen Handelns, was dann meist 
konträr zu dem Gesagten steht, und von Ihm auch nicht zu Ende gedacht wurde. 

 

4. Die Idee ist gut, allerdings wird das Militärgelände in Penzing mit inzwischen an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit weiter 
militärisch genutzt werden. Es ist nur noch eine Frage, womit. So steht dieses Gelände für eine wirtschaftliche Entwicklung nur 
indirekt (durch Kaufkraft bringende Beschäftigte) zur Verfügung. 

Penzing 

5. Eine Umwandlung landwirtschaftlich genutzer Flächen in Gewerbegebiete soll vermieden werden.  

6. ertse Priorität ist das Gemeinwohl und die Gemeinwohlökonomie. nicht Wirtschaftswachstum sondern die Zunahme des 
Gemeinwohls! 

Gemeinwohlökonomie 

7. Es gibt bereits mehr als genügend Gewerbeflächen. Das vorhalten von neuen Gewerbeflächen ist unverantwortlich gegen Mensch 
und Natur. Vor allen Dingen wird die Wohnqualität der Stadt somit auf dümmste Weise zerstört. Die geplanten Gewerbeflächen in 
unmittelbarer Nachbarschaft zur Epfenhauser Siedlung und am Kornfeld ist ein Paradebeispiel dafür. 

Gewerbeflächen sind 
genug 

8. Es gibt bisher kein Standort für digitale Kompetenz. Die Ansiedlung digitalen Wissens Inder Region wäre sehr interessant. Digital Kompetenz 

9. Fliegerhorst Penzing macht leider nicht zu, der Standort wird durch die Bundeswehr nicht aufgegeben, also nicht weiter planen damit. 
Die digitalisierung vorran treiben ohne neue Gewerbegebiete zu öffnen ist das Ziel, wir haben:alte Gewerbbegebiet, Frauenwald, 
Penzinger Feld, sowie Mischgebiete, alle dabei einbinden und mit dem neusten Netz verkabeln, so bleibt für alle Gebiete eine breite 
Nutzung offen. 

Penzing 



10. Ich halte es für wichtig, dass Behördengänge weiterhin traditionell erfolgen können. Es ist vor allem für kleinere Betriebe häufig 
schneller und effektiver, ihre Belange mit kompetenten Mitarbeitern der Verwaltung regeln zu können als sich mühsam durch "smarte" 
Systeme zu kämpfen. Auch halte ich die "papierlose Akte" in Reinform für einen absoluten Irrweg. Gut ist, was funktioniert. 

Analoge Verwaltung 

11. Ich wünsche mir Unterstützung für Unternehmen, die Ausbildungsplätze an Asylsuchende vergeben. Diese Unterstützung könnte 
finanzieller Art sein, sich aber auch auf Unterstützung der Auszubildenden bei Behördengängen, beim Lernen auf Prüfungen, etc. 
erstrecken. 

Ausbildungsplätze an 
Asylsuchende 

12. Kein Gewerbegebiet im Landsberg Osten, das sind die besten Böden in Bayern!! Wovon wollen wir uns in 2050 ernähren, von Beton?  

13. keine weitren einkaufsmärket auf der grünen Wiese, weg mit den oberirdischen Parkplätzen weg mit dem hässlichen Incenter. Her 
muitr Bäumen und Grün, wir können das ganze Geld doch gar nimmer essen 

Keine Einkaufsmärkte 

14. Landsberg als Firmenstandort mit Zugang zu Akademikern aus M und A bekannt machen. Gleichzeitig bei den Studenten / 
Absolventen aus M und A. 

Stadtmarketing 

15. Nix konkretes. Wo ist der FTTH-Anschluss für alle? Wo die garantierten Bandbreiten, mit verbundener Starfandrohung für die 
Telekom bei Nichtlieferung? 

Bandbreiten 

16. Sehr geehrte Damen und Herrn, ich bin eine Einzelhändlerin im Vorderen Anger ( Milano Schuhmode ), und möchte Sie bitten, in der 
nächsten Stadtratssitzung, das Thema kostenloses Parken, Waitzinger Wiese , wegen Renovierung der Schlossberggarage, 
nochmals zu besprechen. Mit freundlichen Grüßen Elke Magg 

Schlossberggarage 

17. Wie will denn die Stadt Landsberg "bestehende Unternehmen und das Handwerk für die Zukunft rüsten"? Dazu fehlt das Knowhow 
und das sollten doch wohl die Gewerbetreibenden selbst haben! Und noch mehr Gewerbe trägt doch lediglich zu Zielkonflikten bei - 
wo bleibt die Nachhaltigkeit? Es kann nicht alles "ausgebaut" werden im Sinne von mehr Wohnen, mehr Gewerbe, mehr Kultur, mehr 
Freizeit... 

wo bleibt die 
Nachhaltigkeit? 

18. wir brauchen ein Baumoratorium keine ausweisung von neuen Gewerbegebite. einzige entwicklung ist Penzinger Flughafen, Aber 
auch dort großer Teil entsiegeln, den Rest gemeinsames Gebiet Penzing Landsberg. Kein Landratsamt auf dem Penzinger Feld- die 
sind ja wahnsinning 

Baumoratorium 

19. Zukunftsfähiges Internet muss schnell sein. Dazu sollte ich aber nicht, um einen Hausanschluss zu bekommen, Geld in die Hand 
nehmen müssen. Unser Industriegebiet ist mehr ein ausgelagertes Geschäfts- und Büroviertel. Hier sind Produktions- und 
Fertigungsbetriebe anzusiedeln, die im Umsatz und Gewinn auch genügend Steuern einbringen für die Stadt. 

Industriegebiet ist 
mehr ein 

ausgelagertes 
Geschäfts- und 

Büroviertel 

20. Änderungsvorschläge: "... beheimatet die Stadt innovative Unternehmen aus zahlreichen Branchen" --> "... beheimaten die Stadt und 
der Landkreis innovative ..." 

Landkreis 

 

 



Landsberg am Lech - Eine attraktive Einkaufsstadt 

  

1. auch gut, aber es fehlen wichtige Nicht-Ziele: keine weitren Flächenverschwendene Einkauftsmärkte am Stadtrand kein 
oberirdischen Parplätzen keine eingeschossigen Gewerbegbäude mehr Negativ-Beispeiel IN-CENTER und die ganzen 
ALDIS und Co. 

keine weitren 
Flächenverschwendene 

Einkauftsmärkte 

2. Begrenzung der Größe und Vermeidung von Angebotsfokussierung in einzelnen Zentren im Aussenbereich z.B. 
Fachmarktzentrum Penzinger Feld zur Reduzierung des entsprechenden lokalen Verkehrsaufkommens. 

Angebotsfokussierung 

3. Co-working-Spaces Co-working-Spaces 

4. Das Geschäftesterben in der Altstadt ist beängstigend. Wir brauchen keine weiteren Optiker, Friseure und Immobilienbüros 
sondern ein möglichst diversifiziertes Angebot für Jung und Alt! Die Mieten sind für Einzelhändler nicht mehr zu 
erwirtschaften! 

diversifiziertes Angebot für 
Jung und Alt 

5. Das große Plus der Landsberger Altstadt sind die vielen inhabergeführten Läden und Boutiquen, um die uns alle anderen 
Städte beneiden. Keine weiteren Filialen in der Innenstadt ermöglichen, um den Einkaufscharakter der Stadt zu erhalten! 

 

6. Die Botschaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube (Johann Wolfgang von Goethe). Schöne Worte und Konzepte, aber 
nicht mit diesem Stadtrat und Oberbürgermeister umsetzbar. Der Oberbürgermeister ist ein Mann des schnellen Handelns, 
was dann meist konträr zu dem Gesagten steht, und von Ihm auch nicht zu Ende gedacht wurde. 

 

7. Die Einkaufszentren und Gewerbegebiete am Stadtrand wuchern wie ein Krebsgeschwür, sie sind kein Aushängeschild für 
unsere Stadt. 

Einkaufszentren und 
Gewerbegebiete am Stadtrand 

wuchern wie ein 
Krebsgeschwür 

8. Diese Ziele sind nur über ein hochwertiges Angebot zu erreichen. Billig, Massenware, vergleichbare Ware und 
Dienstleistungen sind kontraproduktiv!!! Alle müssen gemeinsam an einem Strang ziehen. Stadt, Vermieter und 
Mieter/Händler. 

ein hochwertiges Angebot 

9. Einkauf ohne Geschäfte läuft nicht. Geschäfte am Stadtrand sind für Großeinkäufe nicht das Schlechteste, jedoch sollte man 
sich in der Stadt umfänglich mit notwendigen Lebensmitteln eindecken können. Die Digitalisierung zum Zwecke des 
Einkaufs wird zum großen "Big Data"-Räuber. Dies ist vordergründig zwar bequem, wird uns aber zukünftig noch 
"überfallen". 

 

10. Einkaufen in Landsberg am Lech soll zum Erlebnis werden? Parken ist überteuert! Die Öffnungszeiten sind eine 
Katastrophe. Als Landsbergerin gehe ich NIE in die Stadt. Es gibt einfach NULL reiz. Es wundert mich nicht dass sich die 
Geschäfte nicht halten können. Lediglich die großen Marken. Landsberg ist eine katastrophale Einkaufsstadt und die 
Parkgebühren der Witz! 

Landsberg ist eine 
katastrophale Einkaufsstadt 

11. Erhalt gewachsener und identitätsstiftender Strukturen (Altstadtcafe, Blumenladen am Kloster etc.). Nicht nur Banken und 
Telefonläden in der Innenstadt, deswegen kommt niemand. 

Erhalt gewachsener und 
identitätsstiftender Strukturen 



12. es fehlt das wichtigste: kein einzinger Markt mehr bauen, der die Innenstadt kaputt macht und nur Fläche verbraucht, keine 
weitere Amerikanisierung unseres Landsberg. Landsberg soptischen bild von außen umgestalten, weg mit den oberirdischen 
Parkplatzen an den Einkaufsmärkten Landsberg mzuß einen eigenen Weg entwickeln, Die Ideen sind da, siehe oben. 

, keine weitere 
Amerikanisierung unseres 

Landsberg 

13. Förderung von Inhaber-geführten Geschäften  

14. hier kann die Glaubwürdigkeit erhöht werden, wenn dieses Ziel nicht in ferner Zukunft, sondern bereits jetzt bei der Lösung 
der Parkplatzprobleme anlässlich der Schließung der Schlossberggarage zum Tragen käme und Priorität erhalten würde 

Glaubwürdigkeit 

15. Hier sollte das Ladenschlußgesetz abgeschaft werden, siehe Antwerpen, Ungarn. Supermärkte haben tagsüber auf und in 
der nacht kleine Einzelhändler 

 

16. Ich bezweifle, dass das Einkaufen, wie wir es heute kennen, zukunftsfähig ist. Das Internet wird die größte Shopping-Mall 
werden - Innenstädte müssen alternative Wege zum Erhalt der Lebendigkeit finden. 

Internet wird die größte 
Shopping-Mall 

17. Ich finde, das Ziel, Leerstände in der Altstadt zu verringern sehr wichtig und wünsche mir einen Verzicht auf weitere 
Bauvorhaben "auf der grünen Wiese" vor den Toren der Stadt. 

 

18. In der Altstadt kann "Normalverdiener" nicht mehr einkaufen, es ist alles viel zu teuer. Es fehlen günstige Geschäfte für die 
Mittel- und Unterschicht. 

günstige Geschäfte für die 
Mittel- und Unterschicht. 

19. Kostenlose oder preisgünstige Parkflächen in Altstadtnähe wie beispielsweise hinter dem Cap Markt (Johann-Mutter-Str.) 
sind wichtig. 

 

20. Leider wird Einkaufen in LL immer weniger zum Erlebnis wegen schwindender Vielfalt. Ärgernis: Zederpassage!  schwindender Vielfalt 

21. Mehr Geschäfte heißt mehr Verkehr - und dann soll das durch ein flexibles Parkplatzmanagement zur Verkürzung, bzw. 
Vereinfachung der Parkplatzsuche gelöst werden? Dazu gehören ganz andere, kreativere Ideen! Z. B. Nahverkehr mit 
Einkaufstransportmöglichkeiten bzw. auch Zwischenlagermöglichkeiten im Falle weiterer Einkäufe oder Café-
/Restaurantbesuche (siehe Münchener Weihnachtsmarkt). 

 Nahverkehr mit 
Einkaufstransportmöglichkeiten 

22. Nicht mehr Gewerbe schaffen, das vorhandene sortieren und das Angebot steuern, das heißt nicht unbegrenzte zahl an 
einzelnen Gewerbe zulassen, keine 10 Banken, keine 15 Dönerläden, untersützung für Versorgungsläden in der Innenstadt. 

Versorgungsläden in der 
Innenstadt 

23. Nicht nur ein flexibles Parkplatzmanagement sondern auch ein günstigeres als heute!!!  

24. nur wenn die Altstadt nicht durch weitere Einkaufszentrem am Stadtrand kaputt gemacht wird.  

25. Parkplatzmanagement heißt auch: günstige Parkmöglichkeiten zur Verfügung stellen. Die aktuelle Situation ist absolut 
kontraproduktiv!!! 

günstige Parkmöglichkeiten 

26. Rahmenbedingungen wie Breitband schaffen Breitband 

27. Schaffung einer Möglichkeit, um die Altstadt in West-Ost-Richtung über beide Brücken durchqueren zu können in 
Kombination mit den erwähnten verbesserten Parkmöglichkeiten könnte die Einkaufsattraktivität steigern. Ich erinnere mich 
zB. an eine Baustelle um ca. 1992 als die Herzog-Ernst-Strasse in südlicher Richtung befahrbar war. 

Altstadt in West-Ost-Richtung 

28. Schöne Worte. Auf ein Verkehrskonzept warten wir seit Jahren! Wir fordern: Keine Fußgängerzone im Vorderern Anger und 
der Schulgasse, kein weiterer Abbau von oberirdischen Parkplätzen im Hinteren Anger. Verlegung der Anwohnerparkplätze 

keine Eisschleckerstadt 



im Hinteren Anger in die Lechgarage. Die Altstadt soll nicht noch mehr Frequenz verlieren, durch Schikanieren der 
Autokunden! Wir wollen keine Eisschleckerstadt, in der nur noch Touristen und Besucher, sollten sie nichts besseres zu tun 
haben, wie Museumsbesucher durch die Geschäfte streifen, um Unterhalten zu werden. Der lebendige Handel findet derzeit 
nämlich nur noch am bequem mit dem Auto zu erreichenden Stadtrand statt. Aber was will man erwarten, wenn die Antwort 
eines Bürgermeisters an einen Parteigenossen auf die Frage, was man für eine lebendige Innenstadt tun kann, lautet: "Da 
braucht man gar nichts tun, das regelt der Markt". Jeglicher Diskussion geht man ja durch nicht Erscheinen oder Verstecken 
hinter teuren Gutachten aus dem Weg! 

29. Sehr geehrte Damen und Herren, wir, die Einzelhändler, Dienstleister, Gastronomen und Besucher der Innenstadt brauchen 
jetzt dringend die Hilfe des Stadtrates, der Stadt und der Stadtwerke angesichts der anstehenden Sperrung der Tiefgarage. 
Dies Gefühl entsteht momentan nicht. Insofern erscheint mir der Text oben momentan eher wie ein Lippenbekenntnis. 

Tiefgarage 

30. Sehr schönes Ziel. Schade, dass es nicht schon früher formuliert worden ist. Dann gäbe es jetzt vielleicht nicht so viele 
Supermärkte und Einkaufszentren auf der Grünen Wiese und in den Industriegebieten mit riesigen Parkplätzen. Und 
vielleicht gäbe es dann noch mehr Einkaufsvielfalt in der Altstadt und Überlebenschancen für die dortigen Ladenbesitzer. 

 

31. Warum werden hier teilweise Lösungen aufgezählt (flexibles Parkplatzmanagement) - Es geht doch um Ziele?  

32. Wichtig wäre eine Verbesserung des Taktes der Stadtbusse. Das Ziel soll doch sein, dass möglichst viele Besucher der 
Altstadt ohne Auto dorthin kommen. Wenn etwas in der Altstadt stört, dann sind es die vielen Autos. 

Verbesserung des Taktes der 
Stadtbusse 

33. Wieder Parkplatzsuche als allein selig machende Lösung? Wieso ist es für Landsberg so unvorstellbar, das Auto in einer 
entfernteren Tiefgarage oder einem Parkhaus abzustellen und dann zu Fuß in die Stadt zu gehen und dort zu flanieren? 
Schaufensterbummel nannte man das früher. Abgesehen davon sind die Parkgebühren hier für eine Stadt dieser Größe zu 
hoch. 

 

34. Wäre sehr wünschenswert! Besserer Dialog mit dem Einzelhandel.....  

 

 

 

Landsberg am Lech - Ein hochwertiges Tourismusziel 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben.  

1. Auch hier muß der Blick auf die Hochwertigkeit gelegt werden(heißt nicht gleich teuer!! ) Aber, was nichts kostet ist auch nichts wert!!! 
Vernünftige Hotellerie und Gastronomie sind wichtige Bausteine!! 

Hochwertigkeit 

2. Das Angebot ist jetzt schon hervorragend! (Rüthenfest, Open-Air-Kino, Wiesn, Snow-Dance, Kunstnacht, Night-groove, Altstadtfest, 
Bergstraßenfest uvm.). Es fehlt ein innenstadtnahes Hotel mit Tagungsräumen und ein Festsaal. Gut geeignet hierfür wären Lechturnhalle 
oder Schloßbergschule (eine Grundschule hier macht wenig Sinn). 

innenstadtnahes 
Hotel mit 



Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben.  

Tagungsräumen 
und ein Festsaal 

3. Der Punkt fokussiert zu sehr auf die Stadt. Sanfter Tourismus unter Einbindung der Dörfer mit Ihren Traditionen, Angeboten und 
Schönheiten muss einen höheren Stellenwert erhalten. Geschäftreisende sind nett, aber nicht zum Vergnügen hier. Stetig nutzbare 
Angebote, ausgerichtet auf die Schönheiten der näheren und weiteren Umgebung müssen gefördert werden. 

Einbindung der 
Dörfer 

4. Die aktuelle Internetpräsenz www.landsberg.de ist für Touristen und Bürger im Grunde nicht brauchbar. Vor allem für Touristen eher ein 
abschreckendes Beispiel. Ziel: Landsberg hat stets eine umfassende, aktuelle und technisch hochwertige Internetpräsenz. 

Die aktuelle 
Internetpräsenz 

5. Die Botschaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube (Johann Wolfgang von Goethe). Schöne Worte und Konzepte, aber nicht mit diesem 
Stadtrat und Oberbürgermeister umsetzbar. Der Oberbürgermeister ist ein Mann des schnellen Handelns, was dann meist konträr zu dem 
Gesagten steht, und von Ihm auch nicht zu Ende gedacht wurde. 

 

6. Hier wird es wichtig, dieses Konzept mit der Planung von Wohnquartieren in Einklang zu bringen, sonst zerstört man unter Umständen 
das eine Ziel mit dem anderen Ziel. Gibt man dem Siedlungsdruck aus München zu sehr nach und verdichtet zu hoch, dann leidet das 
Stadtgebiet, mit dem man gerade Touristen anlocken will. 

 

7. Hierzu ist schnelles Internet in der Altstadt notwendig, und die Alstadt zu sichern mehr auf Denkmalschutz achten. 
schnelles Internet 

in der Altstadt 

8. Hotel erforderlich, aber nicht am Schlossberg!  

9. Ist mehr Tourismus wirklich erstrebenswert? Wem nutzt das wirklich? Dem Einzelhandel wohl noch am wenigsten, allenfalls der 
Gastronomie. 

Hotel erforderlich 

10. nicht noch mehr Touristen!  

11. Siehe die letzten Kommentare zu diesem Handlungsfeld: Es wird derzeit unterlaufen, dabei könnte es Hinweise geben, wie Lösungen 
während der Sanierung der Tiefgaragen aussehen müssten. Die bisherigen Lösungen gehen zu Lasten der Bürger und der 
Gewerbetreibenden, der Hotellerie und Gastronomie und werden zu Einnahmeverlusten führen. 

 

12. stadtmarketing ist derzeit nich nicht stark entwickelt. Neben der Vermarktung muss aber auch das Angebot rund gemacht werden. Ausbau 
und Erschliessung Naherholungsgebiet beispielsweise. Imaüdwb fehlt zum Beispiel eine Fussgängerbrücke Höhe Teufelsküche um einen 
Rundwanderweg am Lech anzubieten. 

stadtmarketing ist 
derzeit nich nicht 

stark entwickelt 

13. Tourismus kann so gut gestaltet werden. Doch: Wir sind ja heute nicht mal in der Lage den "Landkreis-internen Tourismus" zu händeln, 
d.h. Bewohner aus unseren umliegenden Dörfern sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht bequem in die Stadt zu bringen (1 
Fahrgelegenheit pro Tag reicht nicht) - oder ist die Wertschöpfung durch landkreiseigene Bewohner nicht gefragt? 

öffentlichen 
Verkehrsmitteln 

14. Was hat Landsberg zu bieten? Zahlreiche Sehenswürdigkeiten wirken wenig bis gar nicht gepflegt, echte Highlights (z.B.der Alte Friedhof) 
werden ignoriert und sehen entsprechend ungepflegt aus.Ein gemütlicher Bummel wird durch die vielen Autos in der Innenstadt nicht 
wirklich gemütlich, es gibt wenige Cafés, oft nur Selbstbedienung, keine parks, die zum Flanieren und Ausruhen einladen. Abgesehen 
davon: Sind die vorhandenen Hotels hierüberhaupt ausgelastet? Oder geht es hier um ein Prestigeobjekt? 

Was hat 
Landsberg zu 

bieten? 

15. weniger ist mehr! originelle Ideen sind unterstützenswert!  



Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben.  

16. Wir haben genügen Touris, wir brauchen mehr Nachhaltigkeit im Tourismus 
Nachhaltigkeit im 

Tourismus 

17. Zu geweissen Zeiten nimmt der Massentourismus in LL bereits überhand. Landsberg sollte auf nachhaltigen Tourismus setzen und keine 
weitre Steigerung des Massentourismus anstreben. zu viele Geschäfte sind nur noch touristisch! Das Gelcihgewicht zwischen Tourismus 
und LAndsberg muß gewahrt werden! 

kein 
Massentourismus 

 

Landsberg am Lech - Die kreative Stadt 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben.  

1. Auch hier flexiblere Öffnungszeiten, es gibt viele Künstler die einer Arbeit nachgehen und in der Freizeit Kunst machen und 
verkaufen. Dürfen aber nicht ausserhalb des Ladenschlußgesetz öffnen. 

flexiblere 
Öffnungszeiten 

2. Die Botschaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube (Johann Wolfgang von Goethe). Schöne Worte und Konzepte, aber nicht mit 
diesem Stadtrat und Oberbürgermeister umsetzbar. Der Oberbürgermeister ist ein Mann des schnellen Handelns, was dann meist 
konträr zu dem Gesagten steht, und von Ihm auch nicht zu Ende gedacht wurde. 

 

3. Echte Kreativität braucht vor allem eines - Freiheit. Eine totale Vernetzung wäre da nur hinderlich. Wir sollten uns statt dessen auf 
eine vernünftige Kultur- und Jugendförderung beschränken, die unsere begrenzten finanziellen Möglichkeiten nicht überstrapazieren. 

Freiheit 

4. Es ist wichtig immer den neusten Standart zu bieten , aber nicht um jeden Preis. Kultur fördern ja , aber nicht zur Kulurmetropole 
werden, wir sind Kleinstadt und nicht München. Angebot verbessern ja, aber das eine fordert immer das ander mit, in diesem Fall ist 
es die Infrastrukturen. 

 

5. Gemeinwohlökonomie, Nachhaltigkeit, lokales, bio und fair ist "günstiger" als die andere Ware und Szene! 
Gemeinwohlökonomie, 

Nachhaltigkeit, 
lokales, bio und fair 

6. Hehe: es gibt keinen einziges Bastelgeschäft im Stadtbezirk.  

7. Kreative brauchen Ökologie! -- Das spricht wieder gegen eine zu hohe Verdichtung! Je länger ich diesen Fragebogen bearbeite, 
desto deutlicher wird mir, wie hier Eines vom Anderen abhängt und in eine ausgewogene Balance gebracht werden muss, damit 
dieses Konzept wirklich aufgeht. Ansonsten gibt es ganz schnell Sieger und Verlierer, das heißt: Die einen Ziele werden umgesetzt 
auf Kosten der anderen Ziele. 

Kreative brauchen 
Ökologie! 

8. Kreative, Künstler und Philosophen sind heute mehr gefragt denn je.  

9. Kreativität bereits in Kindergärten und Schulen fördern, dann hat man später eine bessere.  

10. Könntet Ihr Begriffe wie Co-Working-Spaces, Creativ-Hubs und Maker-Spaces auch für die ältere Generation verständlich 
formulieren und in Eure Flyer aufnehmen. 

Formulierung 



Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben.  

11. Nichts scheint verdächtiger als diese Nichtwörter wie "Co-Working-Spaces", "Creativ-Hubs", "Maker-Spaces". Entschuldigung, aber 
das graust es einem! Außerdem: Digitalisierung - für wen eigentlich? In zahlreichen Wohngebieten ist das Inernet sehr langsam, was 
ein "Home-Office" nicht gerade fördert! 

 

12. zentral gelegene Coworkingspaces mit kulturelln Veranstaltungen/ Netzwerkmeetings Coworkingspaces 

 



Online-Beteiligung - Vorschläge für Zielformulierungen und Kommentare:  HF 4 Kultur und Freizeit (Stand 16.03.2018) 

 

Kulturstadt Landsberg am Lech  

1. "Durch die aktive Beteiligung aller Bürger stärken wir unsere Stadtgesellschaft in ihrer Heterogenität und zugleich die öffentliche 
Wahrnehmung für die Bedeutung und den Wert von Kultur. Wir wollen Partizipation, Teilhabe und Integration als feste Bestandteile in der 
Kultur verankern." - Ist das nicht einfach nur eine Floskel ohne Aussagekraft? 

 

2. Aber: Wieder viel zu offen/vage formuliert. Was ist denn das Profil von Landsbergs Kultur, was soll Priorität haben? Es kann nicht alles 
gleichermaßen unterstützt/verwirklicht werden. Wollen wir eine Museumsstadt? Wie soll Tradition und Fortschritt/Wandel denn kombiniert 
werden? Und mit seiner problematischen Lage und Gebäudestruktur wird das (sog. Neue) Stadtmuseum definitiv kein kulturelles Zentrum. 

Profil von 
Landsbergs 

Kultur 

3. Auch hier wird das Geld eine nicht zu unterschätzende Rolle spielen. Dieses Ziel -- das zeigt die bisherige Erfahrung -- ist eines der 
ersten, das zugunsten "wichtigerer" Ziele aufgegeben wird, sobald das Geld nicht reicht. 

 

4. Behaltet die Kultur der Stadt und haltet daran fest und lasst sie nicht aus euren Händen nehmen. So wie in anderen Städten schon 
passiert! 

 

5. Das klingt alles sehr schön! Aber gleichzeitig den Vereinen die Hallenmieten so zu erhöhen, dass diese auf der verzweifelten Suche nach 
Sponsoren nicht mehr ein und aus wissen, spricht dem komplett entgegen..... Aber die Arbeit der Vereine, zum größten Teil ehrenamtlich 
und für die kleinsten, ist wohl nicht sonderlich förderungswürdig.... 

Vereine 
Hallenmieten 

6. Der Erhalt und Förderung bestehender Kultureinrichtung ist durchaus wichtig. Darüber hinaus sollten auch Möglichkeiten für die Entfaltung 
von Nischen- und Subkultur geschaffen werden, da diese Kreativbereiche durchaus wirksames Potential für die Zukunft bieten. 

Nischen- und 
Subkultur 

7. Die Darstellung und Zielformulierungen sind selbstverständliche, allgemeine und unverfängliche Aussagen ohne jegliche substantielle 
Inhalte. Das kann jeder unterschreiben. Diese Formulierung ist so allgemein gehalten, daß es entweder aus einer Kopiervorlage stammt 
oder was bedenklicher wäre, nicht qualifizerit und dezidiert erwarbeitet wurde. Weder wird ein Benneung wie „Kulturstadt Landsberg“ 
begründet. Der Stadtname ist beliebig austauschbar. Das ist genau das Gegenteil nicht Kultur und Qualität. Deswegen kann man diese 
Bekundungen nicht ernst nehmen und hat dadurch den Eindruck, die Verfasser nehmen die Bürger auch nicht ernst. Einen solchen Text 
kann jeder Oberstufenschüler in einer halben Stunde verfassen und man darf hoffen, daß diese dem getätigten Aufwand entspricht. Viel 
schwieriger wiegt, das völllig Fehlen des geschichtlichen Ansatzes und Reflexion. Weder wird erkennbar, daß die Stadt auch durch die 
Geschichte des 20. Jahrhunderts Verantwortung in der Aufarbeitung zu tragen hat, noch sich dessen bewußt ist. Der Romatik in dieser 
Form zuzustimmen bedeutet, die Tragik und Verantwortung als Kulturstadt zu leugnen. 

Fehlen des 
geschichtlichen 

Ansatzes und 
Reflexion. 

8. Die Idee Bikepark sowie das Angebot von MTB-TRAILS in Landsberg wäre super. Ich finde die Idee vom DAV aber auch die Initiative 
Landsberg 2035 Klasse! Weiter so!!! 

 

9. Die Stadtführungen sind klasse!  

10. Ein bikepark im und um den Wildpark wär ne super Sache.  

11. es fehlt: Wir wertschätzen private und sonstige Anbieter und unterstützen diese nach Möglichkeit. 

private und 
sonstige Anbieter 
und unterstützen 

diese nach 
Möglichkeit 
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12. Es muss Ziel sein, dass nicht mehr München/Augsburg als Hauptkulturziel dient. Das Angebot an Kultur muss breiter werden 
(Kindertheater der Bibliothek ist immer stark ausgebucht, Kleinkunst und Kabarett fehlen). Evtl. mehr Gastspiele einladen. 

 

13. Finde ich gut, aber vor allem sollte ebenfalls etwas für die sportliche Freizeitgestaltung unternommen werden. Explizit für den MTB-Sport. 
Ein Wegenetz oder gar eine extra dafür vorgesehene Anlage wären natürlich super!!! 

 

14. Für die zukünftige Entwicklung der Freizeitaktivitäten wäre ein Bikepark für Mountainbiker und ein Trailnetz sehr wichtig 
Bikepark für 

Mountainbiker 
und ein Trailnetz 

15. Für Weg/Trails/Platz für Mountainbiker und Familien wäre toll!  

16. Hier driftet Anspruch und Realität was das Thema Baukultur aus Landsberg und Förderung der Kreativwirtschaft extrem weit auseinander. 
Baukultur wird seitens der Stadt fast ausschließlich importiert. Die aktive Förderung und Einbeziehung von ortsansässigen 
Architekt/innen/en findet quasi nicht statt. So hat z.B. beim Architektenwettberwerb für das neue JUZE kein lokales Büro teilgenommen. 
Auch das von mir angeregte Prozedere, bei den Wettbewerben für das ULP wenigsten bei 1 oder 2 Baufeld einen Wettbewerb mit 
ausschließlich ortsansässigen Büros zu machen, wurde einfach kommentarlos nicht weiter verfolgt. Man befürchtet offensichtlich, dass 
hier nicht genug architektonische Qualität und Knowhow bei lokalen Architekten vorhanden ist oder schlichtweg die Bekanntheit zur 
Vermarktung fehlt. Es stehen beim ULP allein Architektenhonorare im 2-stelligen Millionenbereich im Raum, die komplett an 
ortsansässigen Architekturbüros vorbei gehen. Förderung der Kreativwirtschaft sieht dfinitv anders aus. ich bezweifel, dass hier seitens 
der Stadt dieses Ziel im Bereich der Baukultur verfolgt wird. Im Gegenteil. Was die Stadt angeht, ist somit Landsberg am Lech ein wirklich 
sehr schlechtes Pflaster für Architekturbüros. 

lokale Architekten 

17. Ich möchte mich auf diesem Weg stark für ein erweitertes Freizeit-Sport-Angebot machen, das sowohl für uns Einwohner als auch die 
weitere Umgebung attraktiv ist. In diesem Sinne unterstütze ich voll und ganz die Initiative "Bikepark und Trailnetz Landsberg". Ich denke, 
hier kann mit überschaubaren Mitteln, aber einer guten Portion Engagement viel geschaffen werden. 

erweitertes 
Freizeit-Sport-

Angebot 

18. Ich würde am Ende dem Stadtmuseum als Beispiel auch noch die schon andernorts erwähnte Stadtücherei und auch das Stadttheater, 
evtl. auch das Filmtheater hinzufügen. 

erwähnte 
Stadtücherei und 

auch das 
Stadttheater, evtl. 

auch das 
Filmtheater 
hinzufügen. 

19. Kultur der gesellschaftlichen Nische holen. Die Bürger in ihrer Lebenswirklichkeit abholen. Kulturzugangsbarrieren senken. (Angst 
Aufzufallen, KOsten, Zeiten, Freikarten für Bedürftige, ...) 

Kultur der 
gesellschaftlichen 

Nische holen 

20. Kulturförderung kann sich nicht nur auf Rathauskonzerte und das Stadttheater konzentrieren.  
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21. Landsberg soll den Wandel hin zu einer Trabantenstadt ohne kulturelles Eigenleben, aktiv aufhalten. Hierzu ist es notwendig kulturelle 
Projekte in der Stadt zu fördern. Stadttheater und Jugendzentrum reichen dazu nicht aus. Dies wird zwar ein Minusgeschäft aber 
langfristig kann das das überleben einer eigenen kulturellen Szene neben München und Augsburg ermöglichen. Konkret müsste 
folgendes Geschehen: Schaffung eines "Kulturhauses" im Zentrum Landsbergs (Bühne, Tanzsaal, Proberäume, Ateliers)(vgl. 
Künstlerhaus Kempten etc.). Ein Musikfestival auf verschiedenen Bühnen in der Innenstadt im Sommer mit lokalen und auswärtigen 
Bands . (Der Soundlaster zahlt den meisten Bands nicht mal eine Gage und endet um 22-23 Uhr?) Bereitstellung eines Kulturfonds für 
besondere Veranstaltungen und Aktionen aus den Bereichen Kunst und Kultur (vgl. Lyrik am Lech). Einrichten einer "Künstlerwohnung" 
die im Rahmen eines städtischen Stipendiums ein Jahr kostenlos bewohnt werden darf. Neustrukturierung des Ordnungsamts, viele 
Sperrzeitregelungen und Sondergenehmigungen wirken oft willkürlich. Bereitstellen öffentlicher Flächen im Stadtzentrum für 
Kunstprojekte. Dies erscheint vielleicht viel aber inzwischen hat Landsberg den Ruf nur noch eine "Schlafstadt" zu sein. Dies wird 
langfristig dem Image Landsbergs schaden und da sich die Bürger ohne lokale Veranstaltungen kaum noch kennen, auf Kosten des 
Zusammenlebens als lebendige gesunde Stadt gehen. Noch könnte verhindert werden, dass Landsberg nur noch ein Vorort Münchens 
ist. Froher gab es in Landsberg Kultur in Form von: Die Quere, Isotope, Kauferinger Open Air, Lyrik am Lech, Ballroom, Spektakulum 
(Konzerte und Tanzveranstaltungen), Glücklich Club, Parties im Foyers des Stadttheaters etc. hierdurch bekam Landsberg überregionale 
Bekanntheit und ein Image als lebendige Stadt von dem es heute noch zehrt. Das Filmfest ist zwar intressant erreicht aber nur wenige 
Besucher und bei der "langen Kunstnacht" wird "lange und "Kunst" sehr kleingeschrieben. lg 

Kulturhauses im 
Zentrum 

Landsbergs 

22. Mehr Clubs für Jugendliche.  

23. Schön formuliert, allerdings nicht viel Inhalt erkennbar. Ist das "nachhaltige Kulturförderprogramm" schon einsehbar? Hier wäre ein Link 
angebracht, damit es konkret wird. Absatz 3 ist beliebig, nach dem Motto, "jeder darf mitmachen ... Woran darf sich jeder beteiligen? An 
der Kultur??? Dazu ist meiner Meinung nach kein Zielentwurf nötig. Was ist in Abschnitt 4 mit der dazugehörigen adäquaten Infrastruktur 
gemeint??? Künstlerfachmärkte, Dependancen von namhaften Galerien, um die geworben wird ... Eine Museumslinie der Stadtbusse, 
gute Kneipen mit längeren Öffnungszeiten... ? Einiges scheint hier schöngeschrieben, aber viele Worte machen einen vagen Inhalt nicht 
besser. Schade. 

 

24. Wieso wird der Alte Friedhof nicht gepflegt? Hier befindet sich immerhin das Grab der Herkomer-Tochter und zahlreicher Landsberger 
Bürger, die man von den Straßennamen her kennt, ohne etwas über sie zu erfahren. Hier kölnnte man ein echtes Kleinod schaffen. 

 

25. wo ist die Subkultur? öffentliche Kulturstätten (Theater) sind "unerreichbar" für lokale Künstler unsere Künstler sollen mehr eingeladen 
sein Kultur und Gesellschaft zu "bilden" mit wirklich attraktiven Konzepten die Bildung und nicht Profit unterstützen. 

 Subkultur 

26. Zum Schutz des Stadtbildes soll eine Bebauung des Schlossberges möglichst vermeiden werden.  
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1. Als kulturelles Ziel würde ich unbedingt auch die bayerische Brauchtumspflege mit aufnehmen (Musik, Umzüge, Sebastiansprozession, 
Mundart, Tracht, Maibaum aufstellen, Biergarten etc.) 

bayerische 
Brauchtumspflege 

2. Das ist für mich zu allgemein gehalten. Wo geschieht diese Bildung und wer betreibt sie? Wie wird der gesellschaftliche Austausch 
veranstaltet und welche Werte sollen gestärkt werden? So geht es nicht; dieser Punkt ist disparat in Qualität und Quantität. 

 

3. Das Stadtmuseummuss bietet sich dafür an müsste aber als komplettes haus zur verfügung stehen.  

4. Der Generationenaustausch ist hierbei besonders von Bedeutung. Für Ältere scheinr die kulturelle Bildung gut aufgestellt zu sein, für 
jüngere eher weniger. 

 

5. Die Ansätze klingen rein theoretisch sehr gut, enthalten nur leider keine praktischen Beispiele - das Ganze bleibt zu theoretisch und zu 
wenig greifbar... 

 

6. es fehlt: Wir wertschätzen private und sonstige Anbieter und unterstützen diese nach Möglichkeit.  

7. Hier setzt sich die schablonenhafte Formulierung leider fort. Mit dem Begriff der "kulturellen Bildung" oder "Kulturellen Bildung" wird sehr 
leichtfertig umgegangen und ist gerade in Mode. Was soll denn kulturelle Bildung zur Wahrnehmung des kulturellen Umfeldes bedeuten. 
Konsum? 

 

8. Ist das schön formuliert - wie aber soll eine konkrete Umsetzung erfolgen? Was sind die konkreten Projekte? Und wie soll das in die 
Gesellschaft/Bürgerschaft transportiert werden? Mit diesen Pauschalaussagen lockt man niemand "hinter dem Ofen hervor". 

 

9. Kulturelle Bildung als Pflichtteil aller Kindergärten und Grundschulen 

Kulturelle Bildung 
als Pflichtteil aller 
Kindergärten und 

Grundschulen 

10. Kulturelle Bildung heißt auch, Kulturräume für vielfältige Angebote zur Verfügung zu stellen, z.B. für freie und unabhängige Theater  

11. kulturelle Teilhabe von finanziell/sozial schwächer gestellten unterstützen.  

12. Landsberg nicht nicht einmal das, was jedes kleine dorf in Frankreich besitzt: einen Veranstaltungssaal. Es ist ein Armutszeugnis für 
eine Stadt, die derart nach Zuzug von Neubürger/innen giert, dass kulturelle Veranstaltungen wie Musicals, sogar Opern und Konzerte in 
einer Sporthalle stattfinden, die zudem eine miserable Akustik hat. Das ist mehr als traurig, das ist erbärmlich! 

Veranstaltungssaal 

13. Landsberg soll den Wandel hin zu einer Trabantenstadt ohne kulturelles Eigenleben, aktiv aufhalten. Hierzu ist es notwendig kulturelle 
Projekte in der Stadt zu fördern. Stadttheater und Jugendzentrum reichen dazu nicht aus. Dies wird zwar ein Minusgeschäft aber 
langfristig kann das das überleben einer eigenen kulturellen Szene neben München und Augsburg ermöglichen. Konkret müsste 
folgendes Geschehen: Schaffung eines "Kulturhauses" im Zentrum Landsbergs (Bühne, Tanzsaal, Proberäume, Ateliers)(vgl. 
Künstlerhaus Kempten etc.). Ein Musikfestival auf verschiedenen Bühnen in der Innenstadt im Sommer mit lokalen und auswärtigen 
Bands . (Der Soundlaster zahlt den meisten Bands nicht mal eine Gage und endet um 22-23 Uhr?) Bereitstellung eines Kulturfonds für 
besondere Veranstaltungen und Aktionen aus den Bereichen Kunst und Kultur (vgl. Lyrik am Lech). Einrichten einer "Künstlerwohnung" 
die im Rahmen eines städtischen Stipendiums ein Jahr kostenlos bewohnt werden darf. Neustrukturierung des Ordnungsamts, viele 
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Sperrzeitregelungen und Sondergenehmigungen wirken oft willkürlich. Bereitstellen öffentlicher Flächen im Stadtzentrum für 
Kunstprojekte. Dies erscheint vielleicht viel aber inzwischen hat Landsberg den Ruf nur noch eine "Schlafstadt" zu sein. Dies wird 
langfristig dem Image Landsbergs schaden und da sich die Bürger ohne lokale Veranstaltungen kaum noch kennen, auf Kosten des 
Zusammenlebens als lebendige gesunde Stadt gehen. Noch könnte verhindert werden, dass Landsberg nur noch ein Vorort Münchens 
ist. Froher gab es in Landsberg Kultur in Form von: Die Quere, Isotope, Kauferinger Open Air, Lyrik am Lech, Ballroom, Spektakulum 
(Konzerte und Tanzveranstaltungen), Glücklich Club, Parties im Foyers des Stadttheaters etc. hierdurch bekam Landsberg 
überregionale Bekanntheit und ein Image als lebendige Stadt von dem es heute noch zehrt. Das Filmfest ist zwar intressant erreicht aber 
nur wenige Besucher und bei der "langen Kunstnacht" wird "lange und "Kunst" sehr kleingeschrieben. lg 

14. Wie wird diese kulturelle Bildung konkret durchgeführt?  

15. zu allgemein  

16. Zu wenig Detaillieren was unter kultureller Bildung hier zu verstehen ist  

 

Jugendkultur und Kultur für junge Menschen  

1. Auch dieses Ziel steht in der Gefahr, sofort aufgegeben zu werden, sollte das Geld nicht reichen.  

2. Bestimmt nicht selbst über kulturelle Veranstaltung von jugendliche, macht es mit ihnen zusammen und geht auf ihre Wünsche ein.  

3. Breite Resonanz schaffen durch Vernetzung mit Schulen u.a. sozialen Einrichtungen. 
Vernetzung mit 

Schulen u.a. sozialen 
Einrichtungen 

4. Das kann man nur hopffen, daß die Jugendlichen auch die anderen als gleichberechtigt wahrnehmen. Hier sprechen offensichtlich 
die Gernaration der grauharigen Herrschaften über andere. Das ist keine Miteinander, sondern eine Bewilligungsverständis 
hierarchischer Instutionen. Bei solchen Formulierungen haben sicher keine Jugendlichen mitgearbeitet oder das auch in 
eigeninitiative gestaltet. 

Bewilligungsverständis 
hierarchischer 

Instutionen 

5. Der Entwurf ist nett formuliert und hat bestimmt auch Sinn, aktuell macht die Stadt Landsberg genau das Gegenteil! Jugend- und 
Nachtkultur wird nach und nach komplett abgeschafft und langfristig werden die Jugendlich aus Mangel an alternativen die Stadt 
verlassen und andere Städte aufsuchen. Die Stadt gibt auf Fragen keine Lösungen. Weder heute, noch 2020 und auch nicht bis 
2035. Nur sind bis dahin 2 Generationen aus der Stadt abgewandert. 

 

6. Ein Biker Park wäre eine super Sache für die Jugendlichen  

7. es fehlt: Wir wertschätzen private und sonstige Anbieter und unterstützen diese nach Möglichkeit.  

8. Es mangelt an Konkretisierung. Die Aussagen bleiben pauschal und unverbindlich.  
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9. Es sollten Möglichkeiten geboten werden, bei denen junge Leute Ihre Kultur präsentieren können. Es könnten öfter Bühnen 
aufgebaut werden, wo Jugendliche z.B. musizieren können (sehr schön z.B. wie bei den Europatagen der Musik) 

 

10. Für und von jungen Menschen  

11. Hier besteht meines Erachtens Nachholbedarf. Auch die Gruppe 20 bis 40 jährige ist zu beachten.  

12. Hier gilt dasselbe wie bei Teil II. Das ist doppelt gemoppelt und findet sich viel besser schon in HF1. Schön weihevoll formuliert, aber 
ohne Konkretes, an das man sich später halten könnte. 

 

13. Jugendliche in den Vereinen halten durch altersgerechte Angebote. Freizeitgedanken und nicht Leistungsgedanke der Vereine in 
den Vordergrund stellen. Lieber 80% der Jugendlichen bei den Freizeitsportlern, als nur einen in der Bundesliga. 

 

14. Leider ist alles nur auf Kultur gemacht. Ich vermisse hier sportliche und körperliche Entwicklungsmöglichkeiten von Kinder und 
Jugendlichen. Sehr viele etablierte Mediziner geben regelmäßig Empfehlungen und weisen deutlich darauf hin, wie wichtig 
(sportliche) Bewegung für die gesamte Bevölkerung ist, im Besonderen aber für Kinder und Jugendliche. 

Gesundheit 

15. mehr öffentliche Räume/Treffpunkte für Jugendliche schaffen.  

16. Mountainbike Anlage!  

17. Veranstaltungsräume bereitstellen. Aktivitäten für 14-18 Jährige mehr fördern.  

18. vgl. Anmerkungen zu einem autonomen JuZe.  

19. viel zu unkonkret!  

 

 

Attraktive Sportmöglichkeiten  

1. Auch dies kann in HF1 integriert werden. Hier könnte sich die Stadt mit ihren "sonstigen Anbietern" und deren Geschäftsinteressen die 
Finger verbrennen. Auch Vorsicht bei öffentlichen Investitionen im Bereich vorübergehender Trends. Viele dieser private-public 
partnerships sind schon peinlich daneben gegangen. Sie sehen schon, wie man die Passagen oben - bestenfalls - missverstehen kann. 
Es kann auch vorgekommen, dass ein Eishockey-Verein (mit 2000 Mitgliedern) hofiert, ein Schachclub (mit 18 Mitgliedern) aus 
wahltaktischen Gründen vernachlässigt wird--- 

 

2. Ausbau von Mountainbiketrails entlang des Lechs gewünscht. Und gern Freiluft-SportAktivitäten-Angebot, z.B. Yoga an der Badestelle 
oder im Park. 

Mountainbiketrails 

3. Besonders das Angebot für Radlfahrer/Mountainbiker sollte ausgebaut werden mit speziellen Radwegen und Fahrradparcours gefördert 
werden. Inlineskater sollten auch geeignet Stecken vorfinden können. 
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4. Bike-Park und Trailnetz in und um Landsberg bitte möglichst rasch realisieren. 
Bike-Park und 

Trailnetz 

5. Bikepark und Aufbau eines Mountainbike-Wegenetzes.  

6. Bikepark und Singletrails in Landsberg 
Bike-Park und 

Trailnetz 

7. Bikepark und Trailnetz in und um Landsberg 
Bike-Park und 

Trailnetz 

8. Dabei bitte auch an die Bedürfnisse der Mountainbiker denken. Vielen Dank!  

9. Das absolute Herzstück ist im Sommer das Inselbad und im Winter das Eisstadion und die Sporthalle. Hier ist Breitensport und 
hervorragender Amateursport (z.B. HC Landsberg) möglich 

 

10. Das Angebot der beiden großen Landsberger Sportvereine ist überschaubar. Evtl. können durch Förderung mehr Angebote gemacht 
werden, die neue Mitglieder erschließen. z.B. Rückkehrer aus den Fitness-Studios. 

 

11. Das ist nach meiner Auffassung der richtige Weg. Im Zeitalter des Computers ist Bewegung wichtiger den je. Nach fast vollständigen 
Abzug der Bundeswehr in Landsberg muss unter allen Umständen der Übungsplatz an der ehemaligen Lechrainkaserne mit betrachtet 
werden. Widerstände von Naturschutzeinrichtungen müssen hier hinten angestellt werden. Ich meine, dass bei einer vernünftigen 
Planung die aktive Bevölkerung und auch der Naturschutz mit einander vereinbar sind. 

 

12. Dazu gehört auch deutschen Sport anschauen zu können. Leider kann man dieses nur noch mit extra kosten im tv!  

13. Desweiteren befürworte ich die Zielsetzung der DAV Sektion LL zum "Bike-Park und Trailnetz" für Biker. 
Bike-Park und 

Trailnetz 

14. Ein Freizeitpark für die verschiedensten Altersgruppen wäre von Vorteil. Gut ausgebautes Radfahrernetz auch aus den Ortsteilen in die 
Innenstadt bzw. Verbindung zu den Ortsteilen untereinander. Lechsteg im Süden von Landsberg! Kanalisierung der Alltagsradler zu den 
Sportradlern! 

 

15. Ein Trimm-dich-Pfad entlang des Lechs, eine Flussüberquerungsmöglichkeit im Süden, diese Konzepte unterstütze ich voll. Aber: bei der 
Konzeption wünsche ich mir Mitbeteiligung der Läufer in der Kommune, damit das Ergebnis auch auf die Zielgruppe passt. 

Trimm-dich-Pfad 

16. Eine Möglichkeit für Mountainbiker am Lechufer wäre schön.  

17. Einen tollen Skaterpark errichten als Magnet für das Umland. Anregung: Entwicklung der Skaterkultur in Barcelona, die aus der hohen 
Arbeitslosigkeit dort entstand und von dem Umstand getragen wrude, dass die Jugendlichen tagsüber viel Zeit hatten und übten und 
übten: Nun kommen Skater der ganzen Welt dorthin. 

Skaterpark 

18. Eisstadion müsste Aufenthaltsraum haben für wartende Eltern/Großeltern mit Möglichkeit warme Getränke zu bekommen.  
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19. Es fehlt die Wertschätzung von Parks / Grünstreifen um allen zugängliche und kostenlose Eigenaktivitäten zu fördern. Outdoor als 
Präferenz vor Indoor! (Spazierengehen, Drachensteigen, Schlittenfahren, Langlaufen, Jogging, Rollschuhfahren, Fahrradfahren, 
Slackline, Federball, generell Ballspiele, ..) 

Wertschätzung 
von Parks / 

Grünstreifen 

20. Es gibt in Landsberg eine sehr aktive Mountainbikeszene, welche seit der Eröffnung des "Fahrbar"-Ladens extrem gewachsen ist. Die 
Gegend bietet erstaunlich viel Potential, auch an anspruchsvollen Trails und Strecken. Es wäre toll, wenn hier das Potential weiter 
entwickelt wird und zusätzliche Trails mit Sprüngen usw. kommen würden. 

 

21. Es sollte vor allem der Mtb-Sport gefördert werden. Dort ein Wegenetz auszubauen oder gar eine "Park" wäre super!!!  

22. Finanzielle Förderung der Sportvereine hat sich kontinuierlich verschlechtert in den letzten 10-20 Jahren. Hallengebühren in Stadt LL 
wurden mehrfach erhöht. Gegen den letzten Satz des Zieles wurde damit verstossen. 

 

23. Gerade im Bereich Mountainbike ist mir nichts bekannt.  

24. Gut erreichbar ist für Walker in LL-richtung Süden -Lechwehr 15-der Wildpark ohne Lechbrücke nicht. Das ist für mich ein Mangel Ihrer 
Stadtplanung. 

 

25. Hier bietet sich die Möglichkeit Vorreiter in der Region zu sein. In Schongau sieht man am Bikepark, wie gut ein solches Angebot 
angenommen wird. Etwas vergleichbares in zentraler Lage in LL würde mit Sicherheit zur Attraktivität des Sportprogramms beitragen. 

 

26. Ich befürworte die Vorschläge zu den Mountainbike Angeboten.  

27. Ich finde es sehr wichtig, Vereinen die Möglichkeit zu geben ihr Angebot an sportlichen und gesellschaftlichen Aktivitäten möglichst breit 
aufzustellen. Dies fördert die sozialen Kontakte, die gesund Erhaltung von Geist und Körper. Lehrt gerade den Jugendlichen durch eigene 
Einbringung ihren Platz in unserer Gesellschaft zu finden und selbst gesetzte Ziele zu verwirklichen. Kinder und Jugendliche, die so 
aufwachsen haben auch im späteren Leben ein ganz anderes Sinnbild und eine große Eigenmotivation. Auch durch das Internet mit 
seinen sozialen Netzwerken gehen immer mehr echte Kontakte verloren. Dies habe ich bei meinen eigenen Kinder feststellen können. 
Das ein Bedarf da ist muss ich immer wieder feststellen, wenn Angebote von z.B. Alpen- und Sportverein schnell ausgebucht sind, bzw. 
wenn möglich aus einem Angebot 3, 4 oder noch mehr Gruppen gebildet werden. Auch an der Kletterei in Kaufering kann man sehen, wie 
neue Angebote regelrecht überlaufen werden. Da stimmt einfach das gesamte Konzept; Sport und Geselligkeit. 

 

28. Ich stimme vollständig zu, nur ist das Augenwischerei. Seit Jahren steigen jährlich die Hallenmieten für die "so geförderten Vereine". Da 
möchte ich lieber nicht wissen, wie es aussehen würde, wenn Landsberg nicht mehr fördert. 

Hallenmieten für 
die "so 

geförderten 
Vereine" 

29. Ich unterstütze die Mountainbike Initiative des DAV Landsberg und der Fahrbar 
Bike-Park und 

Trailnetz 

30. Ich unterstütze die Mountainbike Initiative des DAV und der Fahrbar 
Bike-Park und 

Trailnetz 
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31. Ich unterstütze die Mountainbikeiniziative des dav Landsberg und der Fahrbar 
Bike-Park und 

Trailnetz 

32. Ich unterstützte voll und ganz die Initiative "Bikepark und Trailnetz Landsberg".  

33. Ich würde einen Bikepark & ein "offizielles" Trail-Wegenetz begrüßen! 
Bike-Park und 

Trailnetz 

34. insbesondere Bikepark und Singletrails um Landsberg  

35. Macht auch Sinn, aber auch hier ist der Anspruch von der Realität so weit entfernt wie Hamburg von Landsberg.  

36. MOUNTAINBIKE  

37. Mountainbike Anlagen und Trails wäre super!!  

38. Neue Sportstätten sind leider nicht in Planung. Spielplätze für Kinder und Jugendliche gibt es zu wenig. 
Spielplätze für 

Kinder und 
Jugendliche 

39. Nicht für jede Trendsportart irgendwelche Baumaßnahmen starten. Es gibt in vielen Städten Skaterparks, die kaum mehr genutzt werden. 
Biketrails und Mehrgenerationen Sportpark in kleinerem Ausmaß sind ok. 

 

40. Siehe vorheriges Feld  

41. Sport und Freizeitaktivitäten ja, aber zu humanen Zeiten. Wenn man Vollzeit arbeitet, die Kurse für Kinder vor allem aber am sehr frühen 
Nachmittag stattfinden. Es gibt kaum Möglichkeiten für junge Kinder am späten Nachmittag oder am frühen Abend an Kurse oder 
Freizeitaktivitäten teilzunehmen. Auch hier bitte nicht erst für 2035! 

 

42. Sportzentrum Aussenanlage mehr der Öffentlichkeit zugänglich machen  

43. Trailnetz für Mountainbiker und einen Bikepark 
Bike-Park und 

Trailnetz 

44. Trimmdich-Pfad, Bikepark, Schwimminseln im Lech, Graffiti-Plätze Würde man beispielsweise eine (kleine) Uni/Fachhochschule nach 
Landsberg bekommen, würde auch wieder mehr jugendlicher/frischer Einfluß entstehen. 

 

45. Wär schön, wenn es in Landsberg und Umgebung besserer, schöner Möglichkeiten zum Mountainbiken geben würde als bisher. Die 
weiten Anreisen in die Berge würden dadurch deutlich reduziert mit allen Bekannten Vorteilen für Mensch und Umwelt. 
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1. Aber: Wo soll denn Platz für das alles sein? Wohnen, Gewerbe, Kultur, Sport, Freizeit - gibt es dann auch noch Natur in Landsberg 
oder wird alles (nur) von Menschen genutzt?? 

 

2. Am besten etwas für die MTB'ler  

3. Ausbau des Trailsnetzes für MTBer und Bau eines Bikeparks!!!  

4. Bikepark und Trailnetz in und um Landsberg  

5. Bikeparks und Singletrails um Landsberg  

6. Braucht es noch mehr Möglichkeiten Fussball zu spielen?  

7. Brücke über den Lech in Höhe der Staustufe, damit man vom Ende des englischen Gartens Richtung Teufelsküche gehen kann  

8. Das Ziel ist sehr gut. Leider steht dem die momentan mit Hochdruck betriebene Nachverdichtung entgegen, die kaum noch Platz 
zum Atmen lässt. Jedes Grün wird bebaut, teilweise sehr geschmacklos (Beispiele: die drei Beton-Obdachlosenheime direkt am 
Altöttinger Weiher, oder der ehemalige "Schlittenberg" Krachenberg u.s.w) 

 

9. Der Lech ist von Landsberg West schlecht oder kaum erreichbar (Hauptstrasse mit Ampel und schlechter Wegeführung dazwischen. 
Öffentlicher Verkehr hat dort kaum eine Haltestelle ) und ist daher als Freizeitziel sehr unattraktiv. Sind die neuen 
Naherholungsgebiete denn ohne Auto gut zugänglich (Buslinie, Fahrrad/Fussgängerzubringer ohne Hauptstrassenkreuzung?) Ein 
für Landsberg West sehr wichtiger Grünstreifen (zwischen Ahornallee und Autobahn) soll ja bebaut werden. Werden die zahlreichen 
hier stattfindenden Aktivitäten in einer Ausgleichsfläche wieder möglich sein? (Auch Schlittenberg, Drachensteigfläche, Spazierweg 
mit Laufrad und Fahrradfahrmöglichkeit) 

Schlittenberg, 
Drachensteigfläche, 

Spazierweg mit 
Laufrad und 

Fahrradfahrmöglichkeit 

10. Der Lech muss unbedingt geschützt werden! Keine Grillplätze (S. Flaucher in München)!!!  

11. Der Wildpark würde zusätzlich gewinnen wenn es eine Querungsmöglichkeit auf die Westseite des Lechs gäbe um so auch einen 
Rundwanderweg zu ermöglichen. Z.B. über die Staumauer Pitzling (analog Staumauer in Kaufering) oder noch schöner eine Fähre 
über den Lech auf Höhe Teufelsküche (analog frühere Innfähre In Wasserburg am Inn). Es wäre ausreichend das jahreszeitlich 
begrenzt anzubieten. 

Querungsmöglichkeit 
auf die Westseite 

12. Desweiteren befürworte ich die Zielsetzung der DAV Sektion LL zum "Bike-Park und Trailnetz" für Biker.  

13. Es könnten noch mehr kulturelle Veranstaltungen gefördert werden. Strassenfeste und Konzerte sind leider selten. Es gibt kein 
Konzerthaus, welches im Winter bespielt wird. Und auch die Förderung von Clubs und Diskotheken ist nachlässig in Landsberg. Hier 
werden Einrichtungen geschlossen statt promotet. Nicht nur Senioren, sondern auch die Jugend ist und Stadtleben zu integrieren. 

 

14. Grillplätze und Zugang und Badeplätze zum Lech wäre sehr wünschenswert.  

15. Hier muss darauf geachtet werden, dass diese Ziele auch in die neu geplanten Wohnquartiere integriert werden. Freizeitgestaltung 
sollte -- eben auch und gerade für Senioren -- verkehrsnah möglich sein. 

 

16. Ich wünsche mir einen Fußweg über die Lechstaumauer vom Wildpark zum Wasserwachtplatz.  

17. In Landsberg fehlen Diskotheken. Leider ein guter Grund aus Landsberg wegzuziehen.  
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18. Insbesonder auch Bikepark und Singletrails um Landsberg  

19. Insbesondere die Infrastrukur für die Freizeitaktivitäten von Kindern und Jugendlichen in und rund um Landsberg sollten ausgebaut 
werden, damit die Jugendlichen auch in Zukunft ausreichend Platz finden, um sich in der Natur und "draußen" zu bewegen. Hier ist 
vor allem auch die Trendsportart Mountainbike zur berücksichtigen und aktiv zu unterstützen. 

 

20. Keine zusätzlichen Parkplätze am geplanten Sportpark. Das würde nur noch mehr privaten Autoverkehr erzeugen. Anfahrt für 
Besucher mit öffentlichen Verkehrsmitteln oder Fahrrad oder zu Fuß. Auch für das gesamte Naherholungsgebiet (Oberer Stadtwald) 
Zugang mit öffentlichen Verkehrsmitteln einplanen. Privaten Verkehr nicht fördern. 

 

21. Mehr Mountainbiketrails mit Sprüngen usw. am Lech entlang nach Süden. Großes Potential!  

22. Mountainbike Anlage!  

23. Neben Grillplätzen ist darüber hinaus ein Ort für ein offenes Lagerfeuer am Lech denkbar.  

24. richtig, es ist aber darauf zu achten: dass Wildnis verbleibt, wir müssen nicht alles verbestimmen dass wertvolle Biotope vor zu 
starker Freizeitnutzung geschützt werden: Mountainbiker nehmen leider keine Rücksicht 

 

25. Räumlichkeiten, die von Jugendlichen genutzt bzw. angemietet werden können, z.B. für Partys, wären sinnvoll  

26. Schön wäre eine Querungsmöglichkeit über den Lech bei der Staumauer im Süden (Badeplatz Wasserwacht). Kann man nicht einen 
Metallsteg über der Staumauer errichten? 

 

27. Schön, machen wir doch noch ein stück Natur kaputt. Statt schlichte grüne Natur - bauen wir halt ein "Naherholungsgebiet" mit 
Sport- und Freizeitanlagen im Oberen Stadtwald. Wie das zu den geplanten "Touristenanstürmen" passt? Und wo sollen die zitierten 
Erholungsplätze für Jung und Alt hin? Es ist doch schon alles als Baugebiet verplant. 

 

28. siehe Kommentar zuvor...  

29. Siehe mein Kommentar zum Trimm-dich-Pfad  

30. Siehe vorheriges Feld  

31. Treffpunkte für gemeinsamen Sport wäre gut. Bikepark, Fitnessparkour...  

32. Und am Ende wird alles zum Wohnraum und man wird sich entschuldigen dass man die Ziele die man sich gesetzt hat leider 
vergessen hat. 

 

33. Und vielleicht einfach Bestehendes besser kommunizieren. 
Bestehendes besser 

kommunizieren 

34. Wenn es möglich wäre, Stege oder Badestellen am Lech einrichten.  

35. Wie kann man da irgendwo dagegen sein bei diesen schönen Zielen - ran an die Arbeit  
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36. z.B. und etc. gehören nicht zusammen! Das Bsp. Grillplätze am Lech klingt etwas populistisch und gehörte eigentlich konterkariert 
durch den Hinweis auf Natur- und Umweltschutz (auch wenn es bei HFV noch gesagt werden sollte) Es gibt doch Erfahrungen des 
Missbrauchs in den Isarauen südlich von München... 

 

37. Zum Thema Freizeit-Infrastruktur und Jungendkultur ist zu erwähnen, dass es sehr schade ist, dass man als junger Erwachsener in 
Landsberg kaum noch weggehen kann. Clubs werden geschlossen oder stehen kurz davor. Hier wünsche ich mir mehr Toleranz 
bzw. Möglichkeiten für Clubbesitzer der kommenden Generation das Weggehen und vor allem Tanzen gehen (und ich meine hier 
keine Bauernfete) weiter zu ermöglichen ohne dass man für einen anständigen Club bis nach Augsburg oder München fahren muss - 
und nein der sommerkeller geschweige denn das pm sind definitiv keine Alternativen! 

Toleranz bzw. 
Möglichkeiten für 

Clubbesitzer 
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Neue Mobilität der Zukunft Zuordnung 

1. Alles gute Vorsätze. Aber die leider pendelnde Bevölkerung bräuchte Angebote besser mobil zu sein. Anbindungen an Nahverkehr, 
speziell in Richtung München ist wenig bequem. Die Menschen brauchen derzeit leider das Auto. Entsprechende Entlastung der 
Infrastruktur, gerade beim vorgezeichneten Bevölkerungswachstum, ist wichtig. 

ÖPNV 

2. Ausbau der öffentlichen Personenbeförderung idealerweise kostenlos, flexibler Förderung der motorlosen Mobilität (z.B. Fahrrad) 
durch Radwegebau, Vorfahrtsregelungen, eventuell kostengünstige und kostenlose Leihräder 

ÖPNV 

3. Ausbau des ÖPNV! Erweiterung des S-Bahnbereichs, Wiedereinrichtung aufgelassener Bahnhöfe (Penzing/Epfenhausen). ÖPNV 

4. Ausbau des Öffentliche Nahverkehrs ist wichtiger (Zahnradbahn nach Landsberg Ost, Bahnhof mit P&R südlich von Landsberg, 
Buslinien während kompletter Einkaufszeit, Erweiterung Autobahnbrücke um Fußgänger und Fahrradweg. 

ÖPNV 

5. Autonome Fahrzeuge braucht kein Mensch. 5 G würde uns alle noch mehr hochfrequenter elektrischer Strahlung (vgl. Mikrowelle) 
zwangsweise aussetzen wie heute schon durch Mobilfunkmasten, "freies" w-lan etc. verursacht. Was glauben Sie, woher der eklatante 
Anstieg von Schlafstörungen in der Bevölkerung kommt? 

Kritik 

6. Autonomes und elektrisches Fahren wird nichts an den Staus beim Durchfahren der Innenstadt ändern, sondern nur dafür sorgen, 
dass wir dann autonom und "emissionsfrei" im Stau stehen. Das gesamte Verkehrskonzept ist zu überdenken, um die Innenstadt zu 
schützen. 

Kritik /  
Verkehrskonzept 

 

7. Bitte entwickelt Sie endlich ein nachhaltiges Verkehrs- und Parkplatzkonzept. Die Staus in der Altstadt sind jetzt schon unerträglich und 
werden mit dem Bevölkerungswachstum immer schlimmer. Hier gibt es keine nachhaltige Planung mit Lösungen. Ich habe den 
Eindruck, das wird verbummelt und dass man erst dann reagiert, wenn es gar nicht mehr anders geht. Aber ich finde, das wird jetzt 
endlich mal Zeit! 

Kritik /  
Verkehrskonzept 

 

8. Bitte nicht nur an die jungen dynamischen Menschen, sondern auch an die älteren Mitbürgerinnen und Mitbürger denken, die nicht 
(mehr) mobil sind. Die dürfen nicht abgehängt werden. 

Mobil im Alter 

9. Bitte schafft einfach mehr Möglichkeiten zur "autofreien" Mobilität, elektrisch oder mit Muskelkraft, auch mit Anbindung der Ortschaften 
im Landkreis. Andere Länder und Städte machen das schon lange vor und es funktioniert wunderbar. Beispiel Amsterdam und Almere 
in den Niederlande. (Es ist kein Argument dass es dort funktioniert weil es flach ist, es liegt wohl eher an der Priorität des 
Autoverkehrs! Am Wetter liegt es übrigens auch nicht, da haben die Niederlande eher weniger Glück) Neben den (noch fehlenden) 
Möglichkeiten sich in Landkreis auch autofrei sicher zu bewegen würden wir uns auch über weitere Möglichkeiten wie Bikeparks und 
Trails (vielleicht auch einmal nur für Biker ;-)) freuen. 

 "autofreien" 
Mobilität 

10. Car Sharing  

11. Car Sharing hat keine Zukunft. Wieviel Autos bräuchten wir, um allein die 1.100 Autos der Pflugfabrik zu kompensieren.  

12. Das Ziel ist nicht klar definiert, E-mobilität und Car sharing uneingeschränkt ja. Autonomes Fahren, innovative Plattformen ect. ist nicht 
spezifiziert, hier kann ich nicht uneingeschränkt ja sagen - besser weiss nicht! 
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Neue Mobilität der Zukunft Zuordnung 

13. Das öffentliche Transportangebot wird heute zu lasch angenommen. Hierzu sind initiativen seitens der Stadt gefragt, den öffentlichen 
Verkehr zu intensivieren. Ein e-Bus bringt nichts, wenn er keine Passagiere befördert. Auch die Energieressourcen gehören dazu 
hinterfragt. 

ÖPNV 

14. Desweiteren unzterstütze ich die Zielformulierung des DAV-LL zum "Bike-Park und Trailnetz" für Biker. Bike-Park 

15. Die E-Mobilität ist kein Allheilmittel - sie kann nur Teil eines Mobilitätskonzepts sein, in dem auch andere Antriebs- und 
Fortbewegungskonzpte berücksichtigt werden. Das E-Auto ist zwar bei der Nutzung emissionsarm - solange Strom aus Braun- und 
Steinkohle kommt, ist es aber defintiv nicht umweltfreundlich. 

Andere Technologie 

16. Die Emobilität im Sinne von Individualverkehr mittels Kfz ist keine Lösung!!! Hier muss viel mehr das öffentliche Verkehrsnetz 
ausgebaut werden - und siehe nächster Punkt (Verkehrsverbünde, Mobilitätsportale...). 

ÖPNV 

17. Die zwingend notwendige Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur ist für mich von großer Wichtigkeit. Landsbergs Einwohnerzahl 
wächst stetig. Verkehrsdichte, Staus, Parkplatzprobleme nehmen deutlich zu. Einzelne Straßen werden wegen der Parkproblematik zu 
"Einbahnstraßen". 

Verkehrsinfrastruktur 

18. Ein bessere Anbindung nach Augsburg und München würde der Stadt schon helfen. Und sorry, Mobilität in einer Stadt voran bringen, 
und er man alles zu Fuß oder mit dem Fahrrad erreichen kann? Da wäre der Ausbau des Öffentlichen Nahverkehrs im Landkreis 
wünschenswerter. 

ÖPNV 

19. Einerseits begrüße ich die Anstrengungen zur eMobilität, anderseits sehe ich die Situation äußerst kritisch - auch wenn für mich ein 
kleines Elektrofahrzeug interessant wäre, so sind aktuell verfügbare Mobile unerschwinglich oder lächerlich. Außerdem fehlt mir völlig 
der Blick auf Fahrrad und Fußgänger. Landsberg ist eine Stadt, die sich ideal für den Verkehr mit dem Fahrrad eignet. Leider ist die 
Infrastruktur im Westen der Stadt bestenfalls lückenhaft. Lediglich am westlichen Stadtrand, südlich der Iglinger Str. und in südlicher 
Verlängerung der Lechwiesenstraße bis zur Hl.Engel-Kirche gibt es attraktive und sichere Rad-routen. Die Radwege in der 
Lechwiesenstraße sind lebensgefährlich, Ausweichrouten durchs Industriegebiet bedeuten große Umwege. Eine attraktive 
Radverkehrs-Verbindung in die Innenstadt (aus Richtung Iglinger Str.), die auch mit Kindern sicher zu befahren ist, habe ich bisher 
nicht gefunden und der Weg in die östlichen Stadtgebiete über die Bergstraße (alte wie neue) ist eher für Abenteuerlustige Mountain-
Biker. Die Tatsache dass das Gebiet am westlichen Stadtrand zugebaut werden soll - auch wenn es verständlich ist - stellt die Frage 
nach dem Fortbestand des Parks mit Schlittenberg, Gelegenheit zum Drachensteigen und dem Auto-freien Weg von der Iglinger Str. 
bis fast zur Klinik. 

Fahrrad 

20. Emobilität ist nicht die Lösung, guter günstiger Nahverkehr ist notwendig. Bessere Busverbindungen und Bahnanbingung nach 
München muß gesteigert werden 

ÖPNV 

21. Erklärungen dazu fehlen. Warum nicht Projekte mit induktionsleiter in der Fahrbahn zur verkehrsteuerung und vor allem energiezufuhr 
für elektroantriebe. 

Technologie 

22. Ich glaube dass e-mobilität wenig Zukunft hat, car-Sharing wird in Landsberg wahrscheinlich nur von einer Minderheit gebraucht, dass 
dies nicht rentabel betrieben werden kann. Ride-sharing fände ich gut, in Verbindung mit Elektroantrieb, dann könnte man bequem 

Ride-Sharing 
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Neue Mobilität der Zukunft Zuordnung 

vom Landsberger Osten in die Innenstadt fahren ohne Parkplatzproblem. Für den Stadtverkehr im Landsberger Osten würde ich mir 
zuerst einmal an allen wichtigen Straßen (Münchner, Weilheimer und Epfenhauser Straße) einen Radweg wünschen. Spätestens seit 
Bestehen der Osttangente hätte man dies verwirklichen können, zumal zumindest die Münchner- und Weilheimer Straße breit genug 
hierfür sind. 

23. Ich halte es beim momentanen Stand der Technik für zu Früh, dass man sich jetzt bereits auf die E- Mobilität festlegt. Kritik 

24. Ich hoffe, dass insgesamt noch korrekturgelesen wird und man die HF übergreifend versuchen wird, das Ganze noch (stilistisch und 
was die Umfänge der Teile betrifft) kohärenter darzustellen. Ja, und die Verweise hier auf andere Teile sollten noch ausgebaut werden. 

Verweise 

25. Ich stimme dem Ziel der Einführung der eMobilität zwar zu, jedoch fehlt mir im Zielentwurf völlig der Ausbau des öffentlichen Personen-
Nahverkehrs. Hier schlage ich einen Ausbau der bestehenden Bahnstrecke als straßenbahnähnliche Strecke mit folgenden 
Haltestellen vor: 1. Obere Wiesen 2. Brücke Valentin-Kindlin-Straße 3. Dominikus-Zimmermann-Straße 4. Hbf 5. Am Papierbach 6. 
Landsberg Schule 7. Augsburger Straße (Anbindung zum Stadtbus) 8. "Einkaufszentrum Süd" (Alnatura, etc.) 9. "Einkaufszentrum 
Nord" (Aldi, etc.) 10. Waldfriedhof 11. Bahnhof Kaufering 

ÖPNV 

26. Im Rahmen der Elektrifzierung der Bahnstrecke nach Lindau und im weiteren mit dem Bau des zweiten S-Bahn-Tunnels in München ist 
angedacht, eine Express-S-Bahn bis Buchloe einzurichten. In diesem Zusammenhang ist beim Projekt "LL 2035" von einer 
"Stadtbahn" als Zubringer nach Kaufering die Rede. (Wobei mir im Moment nicht der Unterschied zum bisherigen System klar ist.) 
Mein Vorschlag: Diese Stadtbahn zur S-Bahn aufzuwerten, d.h. die Strecke nach Landsberg zu elektrifizieren (=5 km) ggf. bis "Obere 
Wiesen" (+ 2 km). Nach meiner Vorstellung würde die Buchloer S-Bahn einen Landsberger Wagenteil mitführen, der in Kaufering 
abgetrennt wird und selbstständig nach Landsberg fährt. Beispiele für ein solches System bieten der "Werdenfels-Takt", das 
"Rosenheimer Netz" oder das Trennen der S4-Züge in Buchenau. So eine Zugteilung/ Zugzusammenstellung hätte für die Fahrgäste 
den Vorteil, nicht umsteigen zu müssen. Eine Komfortsteigerung, wenn man nicht auf einem zugigen Bahnsteig auf den Anschluss 
warten muss. Die Verlängerung "Obere Wiesen" könnte dazu führen, dass Pendler hier schon auf die Bahn umsteigen und nicht erst in 
Kaufering (überfüllter P+R Parkplatz). Eine Elektrifizierung der Landsberger Strecke war bisher nicht vorgesehen. Wenn man sich mit 
diesem Vorhaben befassen will, muss dies rechtzeitig eingestielt werden, aber bis zur Eröffnung der zweiten Stammstrecke ist noch 
etwas Zeit. 

Bahn 

27. In der Zielformulierung fehlt mir jeder Hinweis im Zusammenhang mit der Lösung des immer schlimmer werdenden Verkehrschaos in 
und um Landsberg! Etwa durch Verschmälerung der Augsburger Straße? Oder Tempo 30 kmh auf der Neuen Bergstr. ? Hier haben 
die "Fachleute das Thema bereits vom Grundsatz verfehlt. Wo bleibt die Südumfahrung von Landsberg? Die Voraussetzung für jedes 
Modell der Verkehrberuhigung, das Zukunft haben wird! H. Schneider 

Verkehrssteuerung 

28. Innerhalb der Stadt bessere Radwege und Abstellmöglichkeiten für Fahrräder. Radwege 

29. Insbesondere die Möglichkeit des Carsharings sollte verbessert werden, ist bisher nicht zufriedenstellend. Car-Sharing 

30. Ist in 2035 dieser Zug nicht schon laengst abgefahren? Now or never.  
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Neue Mobilität der Zukunft Zuordnung 

31. Ja das gilt es zu beobachten. Da hat aber die Stadt wenig Einfluss. Wie die neu Zukunft ausschaut weis noch keiner. Elektrisch 
(Ladepunkt) oder doch Wasserstoff(Tankstelle) ... 

 

32. Landsberg und seine Ortsteile sollten eine Modellstadt für intelligente Mobilität werden, weniger Stau, mehr umweltfreundliche Mobilität 
und Innovation. 

 

33. Leben wir in einem Science-Fiction-Roman? Das autonome Fahren dürfte noch in weiter Zukunft liegen, die Autoindustrie schaft es ja 
nicht einmal, schadstoffarme Autor herzustellen bzw. Dieselautos entsprechend umzurüsten. Ganz abgesehen davon, dass dies weder 
die ungeheuerliche Umweltzerstörung, die gerade in Bayern durch den extensiven Flächenfraß rasch voranschreitet, noch die 
Schadstoffe, die in Landsberg durch die übermäßigen Bauvorhaben und den dadurch zunehmenden Verkehr verhindern wird. 

 

34. Mehr Fahrradwege  

35. Mich wundert es, dass in Landsberg keine Feinstaubmessungen durchgeführt werden. Überzeugung der Bürger von hoher Luftqualität 
ist notwendig. 

Feinstaub 

36. Parkmöglichkeiten erweitern. Stadtzentrum ist kaum durchzukommen während Stoßzeiten. Parken 

37. Schwerpunkt sollte REduzierung des Kurz-Strecken Individualverkehrs sein. Wenn zukünftig die Staus aus e-Mobilen statt aus Diesel-
Benzin-Autos bestehen ist das auch nicht viel besser. Zugegebenermaßen wird das schwierig werden die Bürger dazu zu bewegen auf 
öffentliche Verkehrsmittel, bzw. Rad umzusteigen. 

Kurz-Strecken 

38. Schön und gut, aber bis 2035 sind es noch 17 Jahre, wir brauchen jetzt ein Verkehrskonzept und zwar bevor das Urbane Leben am 
Papierbach fertig ist! Wer diesen enormen Zuwachs in Landsberg vorantreibt, braucht vorher Lösungen, wo die Autos hin sollen. Oder 
sie sagen klar und deutlich: Ihr könnt gern nach Landsberg ziehen, aber nur, wenn ihr keine Autos mitbringt! Wäre interessant, wie 
viele sich dann für den Wohnort Landsberg entscheiden würden. Das wäre wenigstens konsequent! 

Verkehrskonzept 

39. Solange die eMobilität nicht wirklich ausgereift ist und bei der Herstellung und Entsorgung, v.a. der Batterien massive neue 
Umweltprobleme entstehen, sollte nach Alternativen dazu gesucht werden. Sonst setzen wir auf das falsche Pferd. 

Alternativen 

40. Um den zunehmenden Verkehr der Innenstadt zu entlasten, schlage ich vor, nach dem Vorbild von Starnberg, von der Einmündung 
Kühlmannstraße in die Augsburger Straße nach einer Brücke über den Lech einen Tunnel entweder bis zur MünchnerStraße oder bis 
zum Penzinger Feld zu bauen. Der Stadt Starnberg ist es gelungen, für den 200 Millionen teuren Tunnel nur einen geringen Beitrag 
leisten zu müssen. 

Tunnel 

41. Was aber in der Zielformulierung fehlt: der Ausbau eines flächendeckenden und sicheren Radwegenetz im Landsberger Stadtgebiet. 
Der individuelle Radverkehr ist das ökologischste Verkehrsmittel und muss dehalb einen zentralen Platz in der zukünftigen 
Investitionsplanung der Infrastruktur einnehmen. Hier muß die Prioritätenliste diesbezüglich eindeutig verbessert werden. 

Siehe Fahrrad 

42. Zeit wird`s  

43. Ziel CO2 bis 2035 aus Mobilität setzen: -50% !!!!! (Paris) GEMS 

44. entscheidend ist die Zielsetzung für die Neuen Mobilität: mit CO2-Emissionen von 0KG GEMS 
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Neue Mobilität der Zukunft Zuordnung 

45. insbesondere Anbindung der Ortsteile.  

46. und das Zukünftige daran sind die verwendeten Anglizismen? Infrastruktur schaffen ist grundsätzlich zu bejahen. Geschäftsmodelle 
sind aber nicht Aufgabe und damit Ziel der Allgemeinheit. 

 

 

Nachhaltige und ganzheitliche Mobilität Zuordnung 

1. wo bleiben die messbaren Vorgaben: -50% CO2 bis 2035! Siehe Energie 

2. wird im kleinen LL nur teilweise möglich sein bzw. hierfür muss es ersteinmal bezahlbare, funktionierende Standards & Produkte 
geben. 

 

3. neue und verbesserte Radwege attraktiver öffentlicher Verkehr  

4. Zuwenig Einkaufsmöglichkeiten Obere Wiesen - trotz sehr starker Ansiedlung. Keine Möglichkeit auf direktem Weg zum Wildpark zu 
gelangen (25Minuten Fußmarsch zur Innenstadt-das gleiche zurück-) eine Brücke am Lech bei der Staustufe 15 ist dringend 
erforderlich. In der Stadtmitte ist das alles gegeben-wird auch weiter gebaut-in Richtung Süden werden die Neuansiedlungen 
vernachlässigt. 

Nahversorgnung 

5. Zusatzvorschlag: Ausbau der Bahnlinie Kaufering-Landsberg zu einer straßenbahnähnlichen Linie mit zahlreichen Haltestellen (von 
Waldfriedhof bis Obere Wiesen) und entsprechender Taktung (10 Min.). Diese Achse wäre modern, hätte Großstadt-Flair und würde 
viele Menschen in Landsberg/West erreichen. 

Bahn 

6. Zuckerbrot und Peitsche. Ich finde es gehoeren noch die Peitschenelemente dazu: Zum Beispiel hoehere Parkgebuehren in der Stadt, 
bzw. Parkverbote, sodass die Leute die verbesserte Infrastuktur auch nutzen. 

Parken 

7. Wir sollten uns freimachen von Lobbyistengeschwätz und uns Zusammenhänge gründlich anschauen. Strom kommt nicht einfach nur 
aus der Steckdose und ist damit nicht per se umweltfreundlich. Wenn neue Pkw-Mitnahmekonzepte die Handschrift von "Uber" tragen 
und in erster Linie dem ungehemmten Abkassieren dienen, dazu bewährte Strukturen wie z. B. ein funktionierendes Taxigewerbe 
zerstören sollen, so bin ich da mehr als skeptisch. 

Kritik 

8. Wieder was Stilistisches: könnte man nicht "shared mobility" in gutes Deutsche übersetzen? Anregung 

9. Wie die Vergangenheit gezeigt hat, fehlen immer die Konzepte, eine Süd-Umgehung würde die Verkehrsproblematik lösen, 
vernünftiger Wohnungsbau ohne "Urbanes Leben" am Papierbach mit etlichen Fahrzeugbewegungen am Tag 

Verkehrskonzept 

10. Welche Methoden wendet die Politik überhaupt an, um das Bewußtsein der Bürger zu ändern in Richtung Abwendung vom 
Individualverkehr. Magnetschwebebahn für den Autotransport von der Katharinenstraße zur neuen Bergstraße bauen (siehe unter 
Altstadtberuhigung) 

Mobilitäts-Bildung 
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Nachhaltige und ganzheitliche Mobilität Zuordnung 

11. Was soll an Mobilität ganzheitlich sein? Digitalisierung ist sicher nicht falsch, ändert aber am Weg von A nach B nichts. Tatsache ist, 
das man Jahrelang einen Bestand geschaffen hat der nun dazu führt das vieles eher am Rand der Stadt sich findet. Hinzu kommt das 
"radikal" in einer Zielsetzung nichts verloren hat. "Radikal" ist nah am fanatismus und den braucht wohl keiner in Landsberg. Das 
Strassen und Wegesystem ist außerdem keine Spaßveranstaltung sondern Pflicht. Eine Gemeinde hat eine Strassenunterhaltspflicht. 
Sie muss auch die Verkehrliche Erschließung bereitstellen bei Bauvorhaben, ohne ist vermutlich keine baugenehmigung möglich. 
Innovationen brauchen Zeit. Lösungen fallen nicht vom Himmel. Sich bei den Strassen wegducken wollen hilft ja nicht, es ändert keine 
entstehenden Probleme. Intelligente Mobilität ist als Schalgwort beliebt. Fliegende autos waren bei sci-fi Autoren auch mal sehr 
beliebt....wenn man die Vorhersagen der Vergangenheit betrachtet kam einiges nie und anderes ganz anders. Modellstadt sein wollen, 
ja gerne. Nur bitte, reale Planungen und Lösungsansätze die sich dann auch dem Aufprall von Theorie und Praxis stellen. Noch mehr 
buntes Papier und viele hübsche Worte empfinde ich als nutzlos an dieser Stelle wenn gerade mit den FNP und daraus abzuleitenden 
BP Wirkungen entfaltet werden die eigentlich ausführlich überlegt sein müssten, heute und nicht 2035. 

 

12. Was ist an de genannten Beispielen den so radikal? Radikale wäre, wenn die Verwaltung schon längst beschlossen Maßnahmen aus 
den Konflachekonzept umsetzt. Radikal wäre auch wenn die Verwaltung auch unpopläre Dinge umsetzt, wenn sie dem Gesamtziel 
dienen. Mit den etablierten Methoden und unter Berücksichtigung von Wachstum und Topographie sind die Ziele nicht zu erreichen - 
das stimmt nur bedingt. Aber untätig zu sein und nur auf die zukünftigen Entwicklungen zu warten ist sicher falsch. Auch etablierte 
methoden können helfen ... Grundsätzlich vermisse ich als Ziel: Die Mobiltät so zu gestalten, dass ein gesundes und Wohnumfeld 
gewährleistet ist. .... 

Kritik 

13. Was aber in der Zielformulierung fehlt: der Ausbau eines flächendeckenden und sicheren Radwegenetz im Landsberger Stadtgebiet. 
Der individuelle Radverkehr ist das ökologischste Verkehrsmittel und muss dehalb einen zentralen Platz in der zukünftigen 
Investitionsplanung der Infrastruktur einnehmen. Hier muß die Prioritätenliste diesbezüglich eindeutig verbessert werden. 

Radwege 

14. Warum nicht das Naheliegende anvisieren und den Radverkehr besser fördern? Radweg 

15. Verbindung Landsberg-Geltendorf optimieren. Mit dem Zug nach München ist von LL aus zudem sehr teuer (Tagesticket ab 
Geltendorf für Gesamtnetz München 13 Euro, Fahrt hin und zurück von LL aus ohne Gesamtnetzticket 25 Euro. 

 

16. Verbesserte Anbindung an München, für Pendler. Auch der Umwelt zuliebe. Z.B S-Bahn. ÖPNV 

17. Stadtbusnetz auf Kaufering ausweiten/Zusammenarbeit mit Kaufering bei einem gemeinsamen Stadtbusnetz im ersten Schritt 
(Ortsübergreifendes Liniennetz und gemeinsamer Betrieb). Zukünftig das Netz auf weitere umliegende Orte ausweiten. 

ÖPNV 

18. Soweit möglich, städtische Fahrzeuge in elektrische PKWs umzurüsten, und ausreichend kostenlose Parkmöglichkeiten mit günstigen 
Lademöglichkeiten für E-Autos zu schaffen. 

 

19. Sobald die Priorität auf das Fahrrad anstatt auf das Auto, wie bisher, gelegt wird, wird sich hier vieles ermöglichen. (ich bin selber 
übrigens auch Autofahrer) - Innerstädtische, generelle Vorfahrt für Radfahrer vor Autofahrern - Radweg VOR Autostrassen - Sichere 
Abstellmöglichkeiten für Fahrräder (Auch Lastfahrräder) - Viele (anfangs sicher zu viele) Ladestationen für E-Bikes - Möglichkeiten 
schaffen problemlos Fahrräder mit den öffentlichen Verkehsmitteln zu transportieren - ÖPNV ausbauen, im gesamten Landkreis mit 
kürzeren Taktzeiten. Ja: das kostet auch Geld! - Elektrobusse wurden bereits erfunden ;-) 

Fahrrad 
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Nachhaltige und ganzheitliche Mobilität Zuordnung 

20. Sie sollten die Angebote der Stadtbusse bereits jetzt erweitern, Wochentags 19Uhr und Samstag 13 Uhr ist absolut daneben. 
Angebracht wäre Wochentags 21Uhr , Samstag 22 Uhr, es könnte ja ab 19 Uhr auf Stundentakt umgestellt werden!! 

Stadtbus 

21. S-Bahn nach München ÖPNV 

22. Radwege? Kaum vorhanden. Fahrrad 

23. Potentiale des Radverkehrs ausschöpfen: Leider wurde im Zuge der Hauptplatzsanierung der Radfahrer vollständig vergessen. Allein 
der Gefahr, der ein Radfahrer an der Katharinenbrücke in Richtung Hauptplatz ausgesetzt. Es wäre auch sinnvoll, weitere Ständer 
zum Befestigen von Rädern aufzustellen. Im Sommer ist es fast unmöglich, in der Stadtmitte sein Fahrrad abzustellen. Ich hoffe, die 
Stadt denkt künftig nicht nur an die Autofahrer. 

Fahrrad 

24. Obwohl Landsberg eine junge Stadt mit vielen Familien ist, benötigen wir auch Mobilität für die alternde Bevölkerung. Hierzu gehören 
Sitzgelegenheiten (Stehsitte/Pilze und einfache Bänke) auf den Zufahrtswegen in die Stadt. 

Mobil im Alter 

25. Oberste Priorität wäre ein effektives Verkehrskonzept, um das herrschende und sich ständig verschlimmernde Verkehrschaos in 
Landsberg bewältigen zu können. Durch den ständigen Stau besonders in der Altstadt leidet die dortige Lebens- und 
Aufenthaltsqualität am Hauptplatz, Hinteranger und Schlossergasse. 

Verkehrskonzept 

26. Ob sich eine Kommune zwingend in der Entwicklung von Antrieben ff. engagieren sollte, ist fragwürdig. Sie sollte die Entwicklungen 
zielgerichtet nutzen. 

 

27. Mehr Fahrradwege Fahrradwege 

28. Liest sich mehr nach Ausreden für den Ist-Zustand und schöne Worte .  

29. Kurze Wege: Prof. Koflacher hat hier gute Arbeit geleistet, muss nur umgesetzt werden. Die angebauten Bushaltebuchten tragen nicht 
zur Verringerung der Abgase bei. Fahrzeuge stauen sich hinter den Bussen. Einführung Tempo 30 und nicht 30er Zonen mit dem 
rechts vor links, stopp und anfahren, das nur zu einem höheren Energieverbrauch und Abgasen führt. Fließender Verkehr verursacht 
weniger Abgase. Einführung Tempo 30 nach österreichischem Modell. (Prof. Koflacher). 

Knoflacher 

30. In der Zielformulierung wird ausschließlich die "mechanische Mobilität" mittels verschiedenen Formen von Autos bzw. 
Motorfahrzeugen angestrebt. Bitte verbessern Sie die Mobilität per Fahrrad oder zu Fuß nachhaltig und massiv. Damit meine ich nicht, 
dass Radfahrstreifen auf die Straßen oder Fußwege gemalt werden, sondern dass Verbindungen geschaffen werden, auf denen 
Radfahrer über weite Strecken Autofrei von einem Stadtteil zum nächsten gelangen oder zu wichtigen Zielen im Umkreis wie dem 
Bahnhof Kaufering. Bitte sorgen Sie dafür, dass die Entscheider regelmäßig - und nicht nur Sonntags - Wege in der Stadt mit dem 
Fahrrad zurück legen, damit die Entscheider ein Verständnis für die Qualität von Radverkehrslösungen entwickeln. Bitte nehmen sie 
die Mobilität per Fahrrad und Fuß nachdrücklich in die Mobilitäts-Konzepte mit auf. 

Fahrrad und 
Fussgänger 

31. Ich stimme dem Zielentwurf für nachhaltige und ganzheitliche Mobilität eher zu, jedoch fehlt mir im Zielentwurf völlig der Ausbau des 
öffentlichen Personen-Nahverkehrs. Hier schlage ich einen Ausbau der bestehenden Bahnstrecke als straßenbahnähnliche Strecke 
mit folgenden Haltestellen vor: 1. Obere Wiesen 2. Brücke Valentin-Kindlin-Straße 3. Dominikus-Zimmermann-Straße 4. Hbf 5. Am 

ÖPNV 
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Nachhaltige und ganzheitliche Mobilität Zuordnung 

Papierbach 6. Landsberg Schule 7. Augsburger Straße (Anbindung zum Stadtbus) 8. "Einkaufszentrum Süd" (Alnatura, etc.) 9. 
"Einkaufszentrum Nord" (Aldi, etc.) 10. Waldfriedhof 11. Bahnhof Kaufering 

32. Ich habe folgende 4 Kommentare: _____________________ 1) allgemein zu den Formulierungen im Fragebogen: Manche Sätze hier 
sind mir zu kompliziert - mich persönlich hat das sogar fast davon abgehalten, an der Umfrage teilzunehmen. Es wäre schade, wenn 
das anderen Bürgern ähnlich geht und denen damit die Möglichkeit genommen wird, überhaupt an der Umfrage teilzunehmen. Sprich: 
Gerade für "Otto-Normalverbraucher" wäre eine "Übersetzung" in Alltagssprache sehr wichtig - denn wenn man nicht versteht, 
worüber man abstimmt, bringt doch so ein Fragebogen überhaupt nichts. Die meisten Sätze lassen sich natürlich durchaus mit etwas 
Nachdenken verstehen. Aber für jemand "Außenstehenden", der nicht aktiv am Zielsetzungs- und Formulierungsprozess mitgewirkt 
hat, sind manche Formulierungen schon starker Tobak. Krassestes Beispiel ist folgender Satz - an dem bin ich völlig gescheitert: 
"Tourismus als Chance der Mobilitätssicherung verstehen und nutzen" An der Infoveranstaltung am 10. März im Rathaus habe ich 
einige aktiv Beteiligte gefragt, ob sie mir den Satz erklären konnte. Keiner konnte es. _____________________ 2) Zum Punkt 
"Möglichkeiten der CO2 Minderung im Mobilitätssektor ausschöpfen": Wenn damit Desel-Fahrverbote gemeint sind: Da wäre ich 
dagegen. Mich selbst betrifft das gar nicht, denn ich fahre keinen Diesel und werde es in absehbarer Zukunft auch nicht tun. Aber ich 
denke besonders an Handwerker, die immer in die Innenstadt müssen. Und an "Otto-Normalverbraucher", die an die Versprechen der 
Auto-Industrie geglaubt haben (dass nämlich moderne Diesel durchaus sauber seien) und von dieser Industrie betrogen wurden. 
Dafür sollten jetzt nicht die Käufer der Autos bestraft werden. _____________________ 3) Zur Kapazität der bestehenden Auto-
Routen: Ich bitte bei allen Maßnahmen (auch der Förderung der Radverkehrs im nächsten Ziel) nicht zu vergessen, dass es bei 
Landsbergs Topographie nur zwei (halbwegs) leistungsfähige Auto-Routen zwischen Ost und West gibt: Die Innenstadt und die 
Autobahn. Beide Routen müssen m.E. bestehen bleiben, für den Fall, dass eine davon ausfällt - wie z.B. beim Hauptplatzumbau, bei 
einer Sperrung der Autobahn wegen Unfall o.ä. Eine irgendwie geartete Sperrung der Innenstadt für den Autoverkehr wäre also falsch. 
Aber meines Wissens ist so etwas ja auch nicht geplant. Nun fließt der Autoverkehr, trotz der vorhandenen Alternative "Autobahn", 
bereits jetzt nicht immer sehr flüssig. Beide Routen sind im Prinzip an ihrer Belastungsgrenze. Allerdings wird der Platzbedarf für den 
Autoverkehr (Straßen, Parkplätze) in Zukunft eher zunehmen als abnehmen: 1. Einerseits wächst die Stadt und damit die Zahl ihrer 
Einwohner (nicht nur an der ehemaligen Pflugfabrik). Rein statistisch wächst damit auch die Zahl der Autofahrer: Es wäre eine Illusion 
zu glauben, dass alle neuen Einwohner kein Auto fahren. 2. Andererseits werden neue Autos komischerweise immer größer gebaut 
als früher - auch breiter werden sie, so dass es allgemein (d.h. nicht speziell auf Landsberg bezogen) auf älteren Parkplätzen immer 
enger wird. Ich finde diese Veränderung, die seitens der Autoindustrie vorgenommen wird, persönlich falsch - und würde mir 
wünschen, dass die Autos eben _nicht_ alle größer werden. Aber darum kann ich diese Veränderung auch nicht einfach ignorieren. In 
der Innenstadt ist es natürlich eng; und dort kann nichts erweitert werden, um den zukünftigen "Andrang" an Autos zu entlasten. Aber 
man sollte wenigstens dem Autoverkehr auf den Hauptstraßen der Innenstadt unbedingt den momentanen Platz _erhalten_. Denn 
wenn man irgendetwas davon einschränkt - sei es durch weitere Geschwindigkeitsbegrenzungen, oder durch Umwidmung von 
Flächen - wird es sich in der Zukunft nur noch mehr stauen. Und daran hat wohl wirklich niemand Interesse, weder die im Stau 
stehenden Autofahrer noch die Fußgänger, Radfahrer etc. drum herum. _____________________ 4) zum Stadtbus: Auch ich 
wünsche mir hier - wie ich auch bereits am Infotag an der entprechenden Pinnwand gelesen habe: - am Samstag längere Fahrzeiten - 
einen engeren Takt 
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Nachhaltige und ganzheitliche Mobilität Zuordnung 

33. Hier gibt es bereits jetzt der Bedarf, nicht erst 2035. Hinsichtlich der massiven Wohnraumerrichtung am Papierbach aber auch in der 
Pfettenstraße muss auch das Verkehrswegenetz angepasst werden. So ist ein Bau von Kreisverkehren am Postberg, an der 
Sandauerbrücke, am Königsberger Platz und an der Kreuzung Augsburger Str./ Iglinger Str. dringend erforderlich. 

Verkehrswegenetz 

34. Finanzierung ÖPNV über Nahverkehrsabgabe  

35. Es fehlt ein umweltverträgliches Verkehrskonzept. In der Innenstadt wäre eine Einbahnregelung mit Ausnahme des Stadtbusses 
(Haltestelle Bahnhof) sinnvoll. Eine Umgehungsstraße lehne ich ab. 

Verkehrskonzept. 

36. Es braucht im ersten Schritt Transparenz mit Hilfe von einfachen Verkehrsleitsystemen (bspw. eine Anzeige an der B17 von Süden 
kommend, wie lange aktuell die Durchfahrt durch die Altsadt zum Landsberger Osten dauert im Vergleich zur Umfahrung über die 
Autobahn. Bei Bregenz gibt es auch solch eine Anzeige. 

Verkehrsleitsystemen 

37. Durchfahrt über Hauptplatz Problem. Zeitweise sperren?  

38. Dieses Ziel gehört ganz oben auf die Prioritätsliste. Hier darf auf keinen Fall gespart werden, denn daran hängt sehr viel an 
Lebensqualität, die sonst im wahrsten Sinn des Wortes "auf der Strecke" bleibt. 

 

39. Die neuen Stadtbusse sind gut gelungen - vielleicht wäre hier sogar der Schritt in Richtung kompletter E-Busse denkbar, die über PV-
Module der Stadt Landsberg geladen werden? Weiterhin wäre es toll, wenn mehrere Elektrotaxis wie das Tesla Taxi zum Einsatz 
kommen könnten - ich kann nicht abschätzen in wie weit die Stadt hier Einflussmöglichkeiten hat. 

E-Busse 

40. Die momentane Politik sieht einen ungezügelten Zuzug von Münchenpendlern vor. Es ist vollkommen unrealistisch, dass sich diese 
ein Auto teilen oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln nach München fahren. Jeder fährt mit dem Auto, alles andere ist Romantik! Staus 
sind vorprogrammiert. Deshalb: Weniger Zuzug von Pendlern, Vergabe von Grundstücken an "Hiesige". Unabhängig davon sollte eine 
Anbindung an den MVV weiter verfolgt werden. Die öffentlichen Busse sind viel zu groß und fahren nur warme Luft durch die Stadt 
bzw. blockieren den Verkehr. Kleinere Fahrzeuge wären hier zweckmäßiger und flexibler. 

ÖPNV 

41. Die aufgestellten Zielentwürfe klingen gut, sind aber in der heutigen Realität nicht umzusetzen. Utopische, " innovative" Lösungen mit 
Modellcharakter sind zwar wohlklingend, dokumentieren jedoch eher ein fehlendes greifbares und zeitnah umsetzbares realistisches 
Verkehrskonzept. Tatsache ist, dass die Bürger bereits jetzt unter dem fehlenden Verkehrskonzept der Stadt Landsberg leiden. Durch 
den ungebremsten Zuzug in den nächsten Jahren, der durch ein unangepasstes Wachstum hervorgerufen wird, ist mit einer 
Verschärfung der Verkehrssituation zu rechnen. Eine lineare Steigerung der Bevölkerung wird zu einer Potenzierung der 
Verkehrsprobleme führen. Abhilfe kann hier nur ein schlüssiges und umsetzbares Verkehrskonzept bringen. Eine wie oben formulierte 
utopische Wunschvorstellung ist bei der bereits jetzt existierenden Problematik in keiner Weise zielführend. 

Verkehrskonzept 

42. Die Verkehrsanbindung ist Landsberg ist momentan dermaßen schlecht. Die Anbindung wird nur durch einen Bummelzug und Busse 
die nur alle Jubeljahre fahren gewährleistet. In den 6 Jahren seit ich in LL wohne, habe ich noch die die öffentlichen Nahverkehr 
nutzen KÖNNEN! Bis 2035 ist viel zu spät. Jetzt sollte etwas getan werden! Ohne Auto in LL kommt man nicht vom Fleck und könnte 
ich meine Kinder noch nicht mal in die Schule oder zum Sport bringen! 

ÖPNV 

43. Die Stadtteile dauerhaft und zuverlässig an den öffentlichen Nahverkehr anbinden, erreichbarkeit von Landsberg, den Bahnhöfen und 
angrenzenden Gemeinden zuverlässig ermöglichen. 

ÖPNV 
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44. Die Formulierungen sind zu passiv. Der ÖPNV muss nicht nur durch Informationssysteme flexibilisiert werden, sondern grundlegend 
neu aufgestellt werden (kleinere dafür mehr BUsse, neue Linien, bessere Taktung Radverkehr: konkrete Massnahmen, siehe 
Bamberg (www.radentscheid-bamberg.de). Vorrang hat in dieser Reihenfolge: Fussgänger, Radfahrer, ÖPNV, INdividualverkehr, 
Güterverkehr, Fernverkehr bei ALLEN Maßnahmen 

ÖPNV 

45. Desweiteren befürworte ich die Zielsetzung der DAV Sektion LL zum "Bike-Park und Trailnetz" für Biker.  

46. Der ÖPNV (Busverkehr zu den Dörfern) über die Stadtgrenzen hinaus ist praktisch nicht existent, mit Ausnahme von Schulbussen. ÖPNV 

47. Das ist ein Wust von Ideen und Vorschlägen. Landsberg ist verkehrstechnisch schwer zu verbessern, eine große Gelegenheit ist die 
begonnene Elektrifizierung der Strecke Lindau - München, um den Berufs-, Pendel- und Kulturverkehr Richtung München stark zu 
verbessern. 

 

48. Das ist Zukunftsmusik! Wir brauchen JETZT Lösungen.  

49. Das Auto ist in der Erklärung immernoch das bevorzugte Verkehrsmittel von dem wehleidig Abschied genommen wird. Dabei lebt eine 
Stadt erst dann, wenn die Menschen sich im öffentlichen Raum natürlich -also zu Fuß- bewegen. Das kann jeder Mensch jeden Alters 
mit mehr oder weniger Hilfsmitteln. Die Ausweitung des Fussgängerraums muss also zentral sein (breite Fusswege 4 Personen breit, 
häufige und sichere Übergänge, Rastgelegenheiten, Begegnungsraum). Das in Kombination mit einem schnellen öffentlichen Verkehr 
für die längeren Strecken, der vor dem Privatverkehr Vorrang hat und auch Platz zum Transport von Gegenständen bietet. Warum 
sind Bibliothek, Schwimmbad und Schule nicht an das Busnetz angeschlossen?! 

Ausweitung des 
Fussgängerraums 

50. Buszeiten sollten besser auf Züge abgestimmt werden. 
Abstimmung Zug und 

Bahn 

51. Ausbau des Schienenverkehrs, besonders Fuchstalbahn und Verbindung nach Augsburg, Ausbau des Bahnhofs Kaufering als 
Hauptumsteigestation (Bahnsteigerhöhung, Rampen und Aufzüge am Tunnel) 
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Fahrradfreundliche Kommune Zuordnung 

1. keine Planungen für Radwegenetz vorgelegt; zu wenig Stellplätze in der Altstadt Planung 

2. Ziele sind noch zu wenig konkret und nicht messbar nicht messbare Ziele sind sinnlos, würden in der Industrie nicht akzeptiert!!! Messbarkeit 

3. Ziel zu unambitioniert. Radverkehr sollte mindestens verfünffacht werden, eher verzehnfacht. Das geht am einfachsten durch 
"Schikane" der Autofahrer zugunsten der Radfahrer. Bsp. Stockholm, Kopenhagen, Münster, Freiburg: - reine Fahrradstraßen 
einrichten - Durchgangsstraßen durch Poller für Autofahrer sperren - Tempo 30 im kompletten Stadtgebiet - Einbahnstraßen für 
Radfahrer freigeben - an Ampeln einen Fahrradbereich vor dem vordersten Auto kennzeichnen - Fahrradwege im Winter nicht mit 
Schnee versperren, sondern noch vor den Straßen räumen - Absenkung von Bordsteinen und anderen Reifen- und Felgen-Schikanen 

Faktor 5 

4. Wenn der Radverkehrsanteil verdoppelt werden soll, dann ist ja diese Zahl schon bekannt. Dann kann dies zahl ja als Ziel 
festgeschrieben werden ... 

Messbarkeit 

5. Vor einiger Zeit hatte ich mit dem zuständigen Verwaltungsbeamten der Stadt eine Diskussion über den Radweg in der 
Lechwiesenstraße. Die Antwort ließ erahnen, dass das Anlegen eines Radwegs, egal ob als "Blutspur" auf der Fahrbahn oder als 
Hochbord-Radweg eine erschöpfende Lösung des Themas "fahrradfreundlich" darstellt. Wie bereits bei den ersten beiden Fragen 
beschrieben, so zeigt die Erfahrung dass derartige Radwege weder ausreichend, sicher noch komfortabel sind. Positive Beispiele 
sind die autofreien Verkehrswege durch Parkanlagen in südlicher Verlängerung der Lechwiesenstraße und am westlichen Stadtrand, 
beide südlich der Iglinger Str. - viele Jahre des Radfahrens in München haben mich gelehrt dass Radfahren sowohl sicher als auch 
komfortabel ist, wenn es wenig Konflikte mit dem motorisierten Verkehr gibt. Das sind sowohl Parkwege als auch das Befahren von 
verkehrsberuhigten Bereichen und Tempo-30-Zonen. Nachhaltige Förderung des Radverkehrs bedeutet die Schaffung von konflikt-
armen Routen durch Parkanlagen und verkehrsberuhigte Bereiche. 

 

6. Vor allem auch Förderung von Radwegen im ganzen Landkreis, nicht nur im städtischen Bereich! Landkreis 

7. Um Verkehr zu reduzieren, würde ich zuallererst hier ansetzen. Es gibt eine Reihe von Verbesserungsmöglichkeiten für die 
Radfahrer. 

 

8. Technisch ist nichts neu. Warum sind das Ziele für 2035 und nicht schon heute?  

9. Sobald die Priorität auf das Fahrrad anstatt auf das Auto, wie bisher, gelegt wird, wird sich hier vieles ermöglichen. (ich bin selber 
übrigens auch Autofahrer) - Innerstädtische, generelle Vorfahrt für Radfahrer vor Autofahrern - Radweg VOR Autostrassen - Sichere 
Abstellmöglichkeiten für Fahrräder (Auch Lastfahrräder) - Viele (anfangs sicher zu viele) Ladestationen für E-Bikes - Möglichkeiten 
schaffen problemlos Fahrräder mit den öffentlichen Verkehsmitteln zu transportieren - ÖPNV ausbauen, im gesamten Landkreis mit 
kürzeren Taktzeiten. Ja: das kostet auch Geld! - Elektrobusse wurden bereits erfunden ;-) - Stadt komplett autofrei mit Ausnahme von 
Elektrofahrzeugen (auch ÖPNV) Parkmöglichkeiten mit Busanbindung ausserhalb schaffen Bitte schafft einfach mehr Möglichkeiten 
zur "autofreien" Mobilität, elektrisch oder mit Muskelkraft, auch mit Anbindung der Ortschaften im Landkreis. Andere Länder und 
Städte machen das schon lange vor und es funktioniert wunderbar. Beispiel Amsterdam und Almere in den Niederlande. (Es ist kein 
Argument dass es dort funktioniert weil es flach ist, es liegt wohl eher an der Priorität des Autoverkehrs! Am Wetter liegt es übrigens 
auch nicht, da haben die Niederlande eher weniger Glück) Neben den (noch fehlenden) Möglichkeiten sich in Landkreis auch autofrei 
sicher zu bewegen würden wir uns auch über weitere Möglichkeiten wie Bikeparks und Trails (vielleicht auch einmal nur für Biker ;-)) 
freuen. 

Autofreie Mobilität 
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Fahrradfreundliche Kommune Zuordnung 

10. Sicherheit steht und fällt mit dem Verhalten der Radler. Mitnahme im ÖPNV... soweit ich hörte sit nur die hälfte der neuen Busse der 
Typ Linienbus der Platz für mehr hat als nur die Personen. Nicht aufgepasst beim bestellen? 

 

11. Sichere und möglichst verkehrsarme Wege ausbauen und ausweisen. Öffentliche Gebäude und die Erreichbarkeit von Schulen, Kitas 
und Sportstätten berücksichtigen. Die Erreichbarkeit der Stadtteile und Nachbargemeinden bei der Planung integrieren, so dass aus 
dem zentralen Gedanken ein weiträumiger wird. 

Verkehrswegenetz 

12. Samstagnachmittags und Sonntag im Bereich Obere Wiesen kein Busverkehr. Wie kann ich das als Arbeitnehmer=( Montag-Freitag) 
verstehen. Meine Möglichkeiten werden im Bereich Obere Wiesen stark eingeschränkt. 

 

13. Nicht nur Strukturen schaffen, sondern auch pflegen! Siehe z. B. (teilweise fehlender) Winterdienst für Radwege oder deren 
Beschaffenheit (z. B. Radweg Augsburger Str.: Pfützenbildung...) Auf der Karolinenbrücke Radspur stadtauswärts (nicht wie jetzt 
stadteinwärts), damit man als Radfahrer wie in der Gegenrichtung vor den Autofahrern über die Kreuzung kommt. Gerade im Bereich 
Hauptplatz vernünftige Abstellmöglichkeiten schaffen 

Pflege 

14. Mietfahrradstationen?!  

15. Ladestationen für Ebikes  

16. Lademöglichkeiten für E-Bikes schaffen.  

17. Jährlich Geld bereit stellen!  

18. Innenstadt für Radfahrer attraktiver gestalten.mehr und sichere Radwege  

19. Im Zuge des Strategie Workshops Flächennutzungsplanung wurde angeregt, ein übergreifendes Radwegenetz zur Verbindung der 
Ortsteile aufzubauen. 

übergreifendes 
Radwegenetz zur 

Verbindung der 
Ortsteile 

20. Hierfür bitte einen Schrägaufzug vom Spitalplatz Richtung Bayerntor  

21. Hier besteht m.E. erheblicher Nachholbedarf  

22. Ganzheitliche Konzepte sind dazu gefragt - keine Stöpselei. So gibt es immer noch große Hindernisse der Fahrradrouten von Ost 
nach West über den Lech und die Bahn. 

 

23. Ganz wichtig : Radverkehr stärken : Neue Bergstraße !!  

24. Für den Stadtverkehr im Landsberger Osten würde ich mir zuerst einmal an allen wichtigen Straßen (Münchner, Weilheimer und 
Epfenhauser Straße) einen Radweg wünschen. Spätestens seit Bestehen der Osttangente hätte man dies verwirklichen können, 
zumal zumindest die Münchner- und Weilheimer Straße breit genug hierfür sind. Um schnell von A nach B (zu den Schulen in der 
Innenstadt bzw. zu Berufschulzentrum und FOS) zu kommen, ist es wichtig an den Hauptverkehrsstraßen Radwege einzurichten. 

 

25. Fahrrad fahren ist momentan noch viel zu gefährlich in Landsberg. Vor allem für Kinder.  
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Fahrradfreundliche Kommune Zuordnung 

26. Erst die Füssgänger, dann der öffentliche Nahverkehr, dann das Fahrrad, dann das Auto! Kindern und älteren Menschen nützt ein 
Bus zwischen Ost und West/Nord und Süd der die Stadtteile in 10 min verbindet mehr als ein Fahrradweg von Ost nach West. Gäbe 
es denn nicht die Möglichkeit eine Ring- Straßenbahn mit Brücken rund um Landsberg zu etablieren? 

Priorisierung 

27. Dieses Ziel ist meines Erachtens zu wenig ambitioniert. Der Radverkehrsanteil sollte als Zielvorgabe mindestens verfünffacht werden. 
Hierbei sollte in unserer doch sehr bergigen Stadt die Attraktivität für eBike-Fahrer durch die Installation von kostenlosen eBike-
Ladestationen im Stadtzentrum gesteigert werden. 

Ambitioniert 

28. Die Maßnahmen von vor einigen Jahren (Einbahnstraße, Fussgängerzone) waren gut, aber es muss weiter gehen. Räumung 
Radwege im Winter hat Priorität vor Wohnstrassen. Schrägaufzug muss endlich kommen, um den Lechhang zu überbrücken. Aber 
Fahrpreis günstig halten (Erw. 50Ct, Kinder, Erw. mit Kinderwagen und Senioren frei) Tempo 30 in allen Fahrradrelevanten Straßen 
Bessere (sicher und überdacht) Abstellmöglichkeiten in der Innenstadt und am Bhf. keine Lücken im Radwegenetz Lösungen für 
Radfahrer-Problemstellen z.B. Einfahrt Richtung Spöttinger Kreisel vom Gefängnis aus. Verleih von Lastenfahrrädern für größere 
Einkäufe 

 

29. Die Infrastruktur für Fahrräder muss auch die Radwege über die Stadtgrenzen hinaus mit betrachten. Es kann nicht sein, dass 
Radwege wie beim Feneberg im Landsberger Osten plötzlich mittendrin aufhören und Kinder die Hauptstraße kreuzen müssen. 

 

30. Desweiteren befürworte ich die Zielsetzung der DAV Sektion LL zum "Bike-Park und Trailnetz" für Biker.  

31. Das Radverkehrskonzept sollte möglichst schnell umgesetzt werden, damit - jetzt - die Bürger veranlasst werden, das Rad zu nutzen. Starterprojekt 

32. Das Landsberger Fahrradnetz ist ein Witz: Fahrradwege, die im Nichts enden, von beiden Seiten befahrbar sind, sich an gefährlichen 
Straßen schmal entlangschlängeln und mancherorts nur berab- nicht aber bergauf führen. 

 

33. Als Radfahrer - ingesamt mit radfahrenden kindern, ist der Weg über die Katharinenbrücke sehr gefährlich. Hiert müssen dringen die 
Radwege auf beiden Seiten mit Radabweisern eingerichtet werden. Auch entlang der Katharinenstraße und die Bergstraße hinauf 
fehlen Radwege. 

 

34. Allein aus heutiger Sicht, ist durch die bereits gewachsene Bebauung eine spürbare Erhöhung der Autos zu verzeichnen. Um den zu 
erwartenden erhöhten CO2-Ausstoss zu reduzieren, bin ich für ein besseres Fahrradnetz, wie bisher, um auch sicherer in die 
Innenstadt zu gelangen. Bei vermehrten Aufkommen von Pkw´s - steigt auch der Stresspegel der Fahrer. So erlebe ich als 
begeisterter Fahrradfahrer, dass die Katharinenstrasse als Fahrradfahrer bereits mit steigender Unfallgefahr durch zu schnelles 
Fahren der Autofahrer oder der schmale Parkstreifen beim Aussteigen der Fahrer eine Gefahr für den Biker darstellt. 

 

35. (siehe bitte meine Kommentare zu "Nachhaltige und ganzheitliche Mobilität")  
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Verkehrssicherheit 

1. Angesichts der völlig überfüllten Straßen sollte eine großflächige Absenkung der erlaubten Höchstgeschwindigkeit von 50 
km/h auf 30 km/h bzw. von 30 km/h auf 20 km/h statt finden. Des Weiteren bedarf es offensichtlich einer erheblichen 
Verstärkung der Geschwindigkeitskontrollen. Im Bereich der Iglinger Straße und südlich fahren häufig Fahrzeuge an mir 
vorbei, die sicherlich mit erheblich mehr als den erlaubten 30 km/h unterwegs sind. Interessant ist auch das Verhalten an der 
künstlichen Engstelle am Zebrastreifen beim Spielplatz Breslauer Str. - schätzungsweise die Hälfte der Fahrzeugführer 
scheinen die Vorfahrtsregelung nicht zu verstehen. Zuletzt möchte ich nochmal auf die Kreuzung Lechwiesenstr. mit der Max-
von-Eyth-Str. hinweisen. In den letzten zwei Jahren habe ich die Folgen von mindestens fünf Unfällen dort beobachtet und 
beim Befahren dieser Kreuzung mit dem Fahrrad erlebe ich spätestens alle zwei Wochen eine gefährliche Situation. 

 

2. Auch hier empfinde ich das Ziel als zu wenig ambitioniert und würde mir eine Ausweitund der 30er-Zonen wünschen. 30er-Zonen 

3. Begrenzung der Höchstgeschwindigkeit im ganzen Stadtgebiet auf 30 km 
Geschwindigkeitsbegrenzung 

auf Tempo 30 im gesamten 
Stadtgebiet 

4. Bitte in verkehrsberuhigten Bereichen etwas gegen Raser Unternehmen. Als einzelner kann man nichts dagegen machen.  

5. Die Formulierung sollte das Leid der Opfer und Angehörigen in den Vordergrund rücken, nicht die sozialen und finanziellen 
Verluste. 

Leid der Opfer und 
Angehörigen 

6. Einführung einer Geschwindigkeitsbegrenzung auf Tempo 30 im gesamten Stadtgebiet mit Ausnahme der 
Durchgangsstraßen. Öffentlichkeitswirksame Informationskampagnen mit der Zielsetzung , den Fahrradverkehr als 
gleichberechtigten oder sogar bevorzugten Verkehrsteilnehmer zu thematisieren (Aktuell fehlt in Landsberg eindeutig der 
Respekt des PKW-Verkehrs gegenüber den Radfahrern. 

Geschwindigkeitsbegrenzung 
auf Tempo 30 im gesamten 

Stadtgebiet 

7. Einrichtung und !Bewahrung! von Radrouten abseits bzw. durch 1m breiten Grünstreifen getrennt von Straßen, auf denen 
Kinder und Eltern sicher und entspannt Ziele wie Schule, Bibliothek, Schwimmbad, Sportzentrum, Bahnhof, Musikschule, ... 
erreichen können. 

 

8. Fehlende Radwege an der Münchner und Weilheimer Straße sind für Fahrradfahrer sehr gefährlich. Zu Stoßzeiten kommt es 
im Umkreis des Weilheimer Kreisverkehrs zu langen Staus und Fahrradfahrer schlängeln sich links und rechts der Autos an 
der Schlange vorbei. Auch die Epfenhauser Straße bräuchte ab dem Kreisverkehr einen Radweg (für Schüler, die zum 
Berufschulzentrum radeln) da hier die Straße sehr eng ist und einseitig auch Autos parken dürfen. Insgesamt ist der 
Weilheimer Kreisel für Radfahrer sehr gefährlich. 

 

9. Geht das auch etwas konkreter?  

10. Komfortable Wegenetze... dann darf man auch nicht die Strassenbreiten auf ein erlaubbares Minimum reduzieren. Warum hat 
man beim Hauptplatzumbau nicht schon daran gedacht. Ich fühle mich mit diesem Beitrag irrierend veralbert, denn... der 
Radstreifen Katharinenstrasse oder die neue Bergstrasse sind doch eindeutig zu schmal, um komfortabel zu radeln. 
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11. Künftige Straßengestaltung sollte zur Einhaltung der Höchstgeschwindigkeit anhalten. Was ist mit bestehenden Straßen? 
Kommen nur neue Wohngebiete in den Genuss von geschwindigkeitdämpfenden Maßnahmen? Das kann nicht sein !!!! 

 

12. Mehr 30-Zonen  

13. Parken im Kreuzungsbereich konsequent anden. Tempo 30 innerhalb alte B17 bis Bayertor Ampel an der Post an SA und SO 
Nachmittagen und Abenden nicht ausschalten, insbesondere im Sommer und während des Weihnachtsmarktes 
(Überquerungen als Fussgänger sind dann fast nicht möglich). Fahradabstellplätze für jedes neue Bauvorhaben in 
ausreichender Menge und Qualität verlangen. 

 

14. Radwegenetz. Ausbau des Radwegenetz mit Anschluss von Pitzling Richtung Pürgen und Anschluss an den neuen Radweg 
zwischen LL und Ummendorf. 

 

15. Schaffung von Fahrradstraßen! von Fahrradstraßen 

16. siehe bitte meine Kommentare zu "Nachhaltige und ganzheitliche Mobilität" - gerade zum Punkt "Künftige Straßengestaltung 
sollte zur Einhaltung der Höchstgeschwindigkeit anhalten." 

 

17. Sollte hier Sicherheit für alle Verkehrsteilnehmer drin sein, ja bitte. Einhaltung der Geschwindigkeit liegt am Charakter der 
Verkehrsteilnehmer. Bauen kann man Sicherheit nur begrenzt. 

 

18. Stattdessen Rad- und Fußwege ausbauen.  

19. Tempo 30 im kompletten Stadtgebiet. Tempo-30 

20. Umgestaltung des Fahrrad- und Fußgängerweges vom Heiligengel zum Sportzentrum. Die Fahrrad Spur nach unten nach 
außen setzten. 

 

21. Verkehrssicherheit war bisher nicht Teil der Planung??? Straßengestaltung hat nichts mit Einhaltung von 
Höchstgeschwindigkeiten zu tun. Fataler Irrtum. Einhalten hängt immer vom Verkehrsteilnehmer ab, zu 100%. Man könnte 
sogar sagen das die Wahl des Fortbewegungsmittels die Möglichkeiten zur Reaktion auf die Straßengestaltung bestimmt. 

 

22. vermehrte Schaffung von Tempo-30- und verkehrsberuhigten Zonen Tempo-30 

23. viele Geschwindigkeitsanzeige-Geräte aufstellen, die mit Solarenergie gespeichert werden, fest installierte runde Radargeräte 
an besonders gefährdenden Stellen aufstellen. 

 

24. Viele Worte um eine selbstverständlicher Planungs Grundlage hinsichtlich Sicherheit, soziale Aspekte, ausreichenden Raum 
auch für den Umweltverbund (Radverkehr, Fuß Verkehr, und so weiter) 

 

25. Vielleicht könnte man an die Zebrastreifen ein gelbes Blinklicht machen, damit diese von den Autofahrern besser 
wahrgenommen werden. So suggerieren sie eine falsche Sicherheit. 

 

26. Was genau wird jetzt gemacht? Klingt nicht sehr konkret. Bzw. was wurde bisher gemacht??  

27. Wie bitte schön soll die Verkehrssicherheit zunehmen, wenn durch den massiven und gewollten Zuzug immer mehr Verkehr 
entsteht? 

 

28. wie in meiner letzten Antwort bereits geschrieben. Prio auf Fussgänger und Radler, dann ÖPNV, dann Auto  
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29. Wünschenswert wäre es, wenn Fußgänger den Hauptplatz besser überqueren könnten. Hauptplatz 

30. Zebrastreifen auf dem Hauptplatz vor Osiander - da leider das Konzept der gegenseitigen Rücksichtsnahme nicht funktioniert. 
Oftmals wird man als Fußgänger angehupt, Autos halten nicht, ältere Menschen trauen sich nicht, die STraße zu überqueren. 

Hauptplatz 

31. Zur Sicherheit auf Straßen zählen auch überlegte Straßenausbauten mit Einbindung von geeigneten Gehwegen, 
Fahrradspuren, Baum- und Seitenstreifenanpflanzungen, Randsteine, Pflasterung, Schneeräumeignung und 
Wasserabweisung u.a. 

 

32. Ältere Menschen werden seltener Radfahren wie junge Leute  

 

Nachhaltiges Landsberg am Lech 

1. "Nachhaltigkeit" wird offenbar im Zusammenhang mit einem komplizierten Lebensstil ("Fair-Trade") gesehen. Dabei beginnt 
Nachhaltigkeit im Kleinen - die Möglichkeit, zu Fuß die täglichen Einkäufe zu erledigen. Wo gibt es noch die kleinen "Tante-Emma-
Läden"? Stattdessen werden immer größere Einkaufszentren weit außerhalb der Wohngebiete gebaut, zum Beispiel das Zentrum am 
nördlichen Ende der Lechwiesenstraße. Das ist sicher nicht nachhaltig. 

 

2. da liegt in LL auch vieles im Argen: sofort wäre möglich : Stadtverwaltung kauft alles nachltig, ökologisch und fair ein Das ist ein 
Beschluß und es gibt viele Vorlagen hierzu. die Verwaltung kann das in einem Jahr lernen, macht aber Arbeit und manche müssen 
umdenken Ökologische Bewertschaftung von Spitagut und Klostergut Reduktion von Plastik, Modellprojekte in supermärkte anstoßen .. 
es gibt schhon so viele Ideen, Fragt die Engagierten in den Vereinen. Wir haben tolle Leute in der Stadt. 

Nachhaltige 
Beschaffung 

3. Diejenigen, die diese Ziele formulierten sind auch die, die in Ihrem Alltag diese Ziele inkonsequent verfolgen.  

4. dies muss auch organisatorisch im Stadtrat verankert werden und mit messbaren Ziel hinterlegt werden, sonst ist es nur heiße Luft Nachhaltigkeitsziele 

5. Es sind konkrete Ziel enotwendig, das ist alles so unkonkret!! Ziel bis 2019 komplett umweltfreundlicher Einkauf durch die 
Stadtverwaltung Zeil 2025: alle kommunalen und öffentlichen Einrichtungen beschaffen umweltfreundlich, also auch Landratsamt, 
Krankenhaus, Heilig geist Spittal ab 2020 ökologische Bewirtschaftung des Spitalguts, ab 2025 ist auch das Klostergut überzeugt es auf 
ökologische Bewirtschaftung umzustellen. 

Ökologisierung 
Verwaltung  

6. Fair-Trade-Waren in ganz Landsberg  

7. Faritrade nutzen - hier geht die Stadt mit gutem Beispiel voran. Aber nachhaltigkeit heißt auch, sorgsam mit unseren Ressourcen 
Wasser und Boden umzugehen. 

 

8. Hier sollte die Stadt Landsberg aktiv auf das unsinnige "To-Go"-Verhalten eingehen und Mehrwegbecher/-geschirr-Nutzung fördern - 
auch zur Vermeidung der Kosten für die Abfallentsorgung. Nicht nur Fairtrade-Maßnahmen sondern auch ökologische Maßnahmen (z. 
B. Verpflegung KiTas, Schulen...) fördern 

 

9. Ich befürchte, dass eine kleine Stadt wie Landsberg hinsichtlich Nachhaltigkeit vergleichsweise wenig bewegen kann, weder in der 
Wirkungsweise noch als Vorbild für andere. 
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10. Ich halte das für relativ inhaltslose Floskeln. Nachhaltigkeit ist zu einem Wort der Beliebigkeit degeneriert. Also lassen wir das und 
kümmern uns um die kommunalen Aufgaben! 

 

11. Ich hoffe sehr, daß die Verantwortlichen nicht nur "Hülsen" verbreiten, sondern wirklich und konsequent an zwingend notwendigen 
Verbesserungen arbeiten und vorhandene Erkenntnisse aus Gutachten (z.B. von Prof. Koflacher) berücksichtigen und umsetzen. 

 

12. In der Vergangenheit wurden aus vielerlei Anlässen (Prof. Knoflacher Verkehrkonzept, ISEK, Anregungen Bürgerbeteiligung Pflugfabrik, 
...) Vorschläge, Anregungen, Kommentare gegeben; was ist aus dieser "Schatzkiste" für "LL 2035" aufgegriffen worden? 

 

13. Insgesamt kommt der Umweltschutz in den Zielen viel zu kurz .. Umweltschutz 

14. klare Ziele bis 2020: vollständig umweltfreundliche Beschaffung bei Stadt und Kreis auch in den Wohnheimen, und 
Agrarbildungszentren besonders die Schulen sind als Vorbilder wichtig. ab 2019 sollte außer Umweltpapier dort nichts mehr zu finden 
sein Umweltpreise für ökologische Gewerbe Ökologische Landwirtschaft - hier sind die Landsberger Dörfer gefordert Bäume in die Stadt 
es werden gerade dauern alte Bäume umgesägt weil neue Häuser gebaut werden. In Australien werden tw Häuser um die Bäume 
rumgebaut, es geht also. 

Nachhaltige 
Beschaffung 

15. Nachhaltige Beschaffung darf sich dann aber nicht auf Bananen und Kaffee beschränken. Auch der Granit für das Straßenpflaster ist 
nachhaltiger im Bayerischen Wald als in China eingekauft. 

 

16. Nachhaltigkeit sollte auch im Hinblick auf Klimaschutzmaßnahmen berücksichtigt werden. Wäre es denkbar, dass einmal eine Erhebung 
der CO2 Emissionen, auch durch den Verkehr, durchgeführt wird und diese dann mit einem kontinuierlichen Zielwert der Minderung 
versehen wird. 

CO2 Monitoring 

17. Nachhaltigkeit wird in den Unternehmen seitens der Behörden viel zu wenig geprüft. Allein eine sich gegebene Policy, ein Leitbild oder 
ein Zertifikat eines geschlossenen Paktes in goldenem Rahmen ist noch lange keine Garantie für die Umsetzung zur Einhaltung von 
umweltseitig nachhaltigem Handeln. Zur Förderung von Sicherheit und Umweltschutz gehört breitangelegte Bewußtseinsänderung. 
Dazu könnte man auch die Stadt besser sensibilisieren. 

Bildung 

18. sicher wünschenswert, aber sehr idealistisch  

19. Umstellung der städtischen Landwirtschaft auf ökologische Landwirtschaft, sofort sollte im Wasserschutzgebiet auf ökologische 
Landwirtschaft umgestellt werden, auch von den gepachteten Landwirten, Beteiligung der Stadt am Biotopverbund 

städtischen 
Landwirtschaft auf 

ökologische 
Landwirtschaft 

20. wir setzten gerne auf Innovationen, um unser Gewissen zu beruhigen, gerade in Umweltfragen. Der Mensch belastet das Öko-System. 
Wir arbeiten dann gerne an der Beseitigung der Folgen, statt an der Entstehung. Z.B. Müllvermeidung statt neuer Entsorgungs- und 
Recyclingverfahren, die sich nur die reichen Länder leisten. Der Rest wird dann in den armen Ländern entsorgt (bzw. eben nicht) und 
gelangt (Beispiel Plastik) in den Nahrungskreislauf der Lebewesen... 
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Landsberg am Lech – 100 % erneuerbare Energie (Energiewende) Häufigkeit 

1. aber dann auch harte Ziele setzen: -50 % CO2 insgesamt das Paris-Abkommen als MAßstab nehmen Konkretisierung 

2. Alles gut, nur wo soll die Energie herkommen? Der Lech gibt nicht mehr Wasserkraft her, Wind haben wir kaum und ein paar Solarzellen 
mehr auf den Dächern werden kaum ausreichen, dass alle Autos und Verbraucher mit Öko-Strom laufen. 

 

3. Auch diesen Bereich würde ich gerne von ideologischem Balast befreien: Es muss funktionieren und bezahlbar sein. Auch externe 
Effekte (z.B. Umwelteffekte) sind natürlich zu berücksichtigen. 

 

4. Auch E-Mobilität verbraucht Ressourcen bei der Herstellung. Wege vermeiden, durch die Nutzung regionaler Produkte (Lebensmittel, 
Handwerksleistungen, etc.) macht da Sinn. In dem Bereich würde Förderung viel bewirken, was allerdings nicht kommunale Aufgabe 
wäre. 

 

5. auch hier fehlen wie bei allen Zielen klare messbare Ziele (wer hat das eigentlich formuliert???) mein Vorschlag: es sind die CO2 
Emissionen bis 2030 zu 50% und bis 2035 zu 70% zu reduzieren. bis 2015 sind - 30 % ggü heut zu erreichen hierz wird bis 2019 ein 
Energienutzungsplan erstellt ein Detailziele alle 5 Jahre neu zu erstellen. nur so kommt man hier voran (siehe Negativbespiel Trump und 
unsere Bundesregierung) das können wir in LAndsberg doch besser oder? 

Zwischenziele 

6. Auf Umweltschutz eigenverantwortlich achten  

7. Ausbau der ortsnahen Windenergie, Koppelung der Biogaserzeugung mit der Verarbeitung der Gülle zur Strom- und Wärmeerzeugung, 
Nutzung des Gases in Gasturbinen bei gleichzeitigem Verbot des Bezuges von Braunkohlenstrom 

 

8. ausreichend Netzinfrastruktur für E-Fahrzeuge und auch Tankstellen für Gasfahrzeuge kostengünstig zur Verfügung stellen Netzinfrastruktur 

9. Bei neuen Baugebieten Vorgaben für energiesparende, nachhaltige Energieversorgung festlegen.  

10. Bereits 2035 sollte 100% erneuerbare Energie genutz werden. Ein Zwischenziel muss zusätzlich für 2025 formuliert werden: min. 75% 
erneuerbare Energie 

 

11. Bleibt Ihnen etwas anderes uebrig? Wenn es kein Erdoel mehr gibt bis 2050. Da sage ich auch wieder, der Zug ist kurz vorm Abfahren.  

12. Die Wahl des Energieversorgers ist frei in der BRD. Das Ziel ist daher Mist. Das Märchen von der Elekromobilität wird durch 
Wiederholung auch nicht wahrer. Zudem ist ein Ziel in einer Strategie sicher innerhalb der Rahmenbedingungen des Landes zu Planen. 

 

13. Energieversorgung erfolgt doch schon längst nicht mehr lokal, sondern über große Versorger. Welche Chancen hat hier die Stadt?  

14. Erneuerbare Energien sind ein schönes Ziel. Wenn das allerdings bedeutet, dass landwirtschaftliche Flächen mit Solar-Installationen 
überbaut werden oder dass die Natur durch die Errichtung von Windmühlen nachhaltig geschädigt wird, dann ist mir ein modernes 
konventionelles Kraftwerk sympathischer. 

 

15. es fehlen klare Ziel, Bindung an Paris-Abkommen Ziel 2030 -50% CO2 insgesamt in Landsberg. Landsberg schläft hier seit fast 20 
Jahren, es wird Zeit wieder anzufangen! Rößle hat gut angefangen, aber mit Lehmann kam der Stillstand Messbare Ziel setzen gilt hier 
bei allen Zielen, die sind alle unverbindlich formuliert. hat hier keiner Ahnung , wie man Ziele definiert? meßbar, meßbar, meßbar, macht 

Zielkonkretisierung 
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shalt auch gefährlich dass man feststellt, dass man nicht s erreicht. Aber wenn man diese Angst hat, kann man den ganzen eigentlich 
guten Prozess in die Tonne treten 

16. Früher!!  

17. Hauptaugenmerk muss auf Einsparung und Vermeidung von Energie (und damit auch von Verkehr) liegen. Einsparung 

18. Hier muss aber dann auch in gewisser Weise vom Denkmalschutz und Altstadtsatzung Abstand genommen werden, dass auch diese 
Hausbesitzer Möglichkeiten zur Energieerzeugung haben. 

 

19. Hier müssen die alternativen Kraftstoffe hervorgehoben werden. Für die E-Mobilität muss eine komplett neue Infrastruktur aufgebaut 
werden, trotzdem werden die Fahrezeuge immer distanzbeschränkt bleiben. Für Erdgas besteht eine Infrastruktur, die auch zum 
Transport von Bio- und Synthesegasen oder Wasserstoff genutzt werden kann. Ohne dass man Batteriespeicher benötigt, die zu 
erheblichen Teilen aus nicht fair gehandelten Bestandteilen bestehen, durch das eigene Gewicht weiteren Energieverlust bewirken und 
am Ende des Tages nur mit viel Aufwand recycled werden können. 

alternativen 
Kraftstoffe 

20. ich hätte es gerne deutlich schneller, z.B. 100% bis 2035  

21. Ich könnte zustimmen, wenn wegen der notwendigen Rohstoffe z. B. für die Akkus, dies nicht auf Kosten anderer Länder geht und dort 
große umweltschädlich angerichtet werden. 

 

22. Insbesondere durch die städtische Bauplanung bei Neu- oder Bestandsquartieren kann die Wärmeversorgung neu konzipiert werden. 
Die "Wärmewende" wird entscheidend sein für den Fortschritt der Energiewende. Diesem Potential und dieser Notwendigkeit ist im Text 
oben nur sehr wenig Aufmerksamkeit geschenkt. 

Wärmeversorgung 
neu konzipiert 

23. Leute, klare Ziele setzen, siehe Paris!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! das ist zu schwammig  

24. Nochmal: Emobilität als Individual-Verkehr mit Kfz ist keine Lösung!! Und die Nutzung der Wasserkraft ist auch keine ökologische 
Lösung bei gesamtökologischer Betrachtung!!! Also: Neuausrichtung der Stadtwerke auf andere, nachhaltige Stromerzeugung. Vor allem 
aber: Energieeinsparung vorantreiben! (Straßenbeleuchtung, Bauwerksbeleuchtung, Energieverbrauch in städtischen Gebäuden...) 

 

25. Sollte im Hinblick auf eine vermehrte Nutzung von Elektromobilität auch die notwendige Lade Infrastruktur von Interesse sein, sollte an 
dieser Stelle auch aufgeführt werden, dass Landsberg sich für eine weitere Verbreitung von öffentlichen Ladestationen ausspricht. Hier 
kommt die Tiefgarage der Stadt Landsberg infrage, andere öffentliche Parkplätze oder aber auch lade Stationen und ElektroCarSharing 
am ULP. 

Lade Infrastruktur 

26. Warum so spät? Technisch ist das bereits möglich, was hindert uns es zu tun? - Förderung individueller Lösungen ohne viel 
"Formalismus" (Senkung der Grundsteuer?) 

 

Wünschenswert wären z.B. Zuschüsse für den Einbau von Speichersystemen bei eigengenutzten Fotovoltaikanlagen.  
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Landsberg am Lech – Die klimaneutrale und resiliente Stadt  

1. Baumschutzverordnung beschließen, Ersatzpflanzungen für alle gefällten Bäume, vor allem in den Gewerbegebieten. Baumschutzverordnung 

2. Bepflanzung trägt auch im innerstädtischen Bereich zum gesunden Klima bei. Deshalb sind all zu große Verdichtungen mit 
Grünstreifenschwund nicht zielführend. Gibt es erneut Initiativen zur individuellen Stromgewinnung? 

 

3. Bereits 2035 sollte 100% erneuerbare Energie genutzt werden. Ein Zwischenziel muss zusätzlich für 2025 formuliert werden: min. 
75% erneuerbare Energie 

2035 sollte 100% 
erneuerbare Energie 

4. Bitte behaupten Sie bei der Planung nicht, dass eMobilität "umweltfreundlich" sei, sondern denken Sie darüber nach, wie Mobilität 
unabhängig von Straßen und Autos gefördert werden kann. Bereits bei den voran gehenden Fragen habe ich auf Mobilität per 
Fahrrad und Fuß sowie kurze Wege zu Einkaufsmöglichkeiten hingewiesen. Bitte bedenken Sie auch die umweltfreundliche 
Mobilität per Schienenverkehr: betrachten Sie mal im Winter, in welchem Umkreis einer Straße der Schnee schwarz ist, während 
eine Schienen-Weg selbst zwischen den Gleisen weißen Schnee hat. 

Mobilität per Fahrrad und 
Fuß 

5. Dann keine 30 Zone sondern fließende 30.  

6. dann stellen sie mal jedes Jahr 5 Millionen bereit, das wird richtig teuer werden, weil wir nämlich mit dieser Bundesregierung und 
den ganzen Trumpps eine fetten Klimawandel bekommen werden und dann kommen tödliche Hitzetage (überall Klimaanlagen 
bauen) und richtige Überschwemmungen (an Jeden Bach und Vertiefung Rückhaltebecken bauen, den Lech einmauern)... Darum 
Klimaschutz, ökologischer Landbau u.s.w. dass ist viiiiiiiiiel billiger 

 

7. Der Hauptplatz ist ein Nadelöhr für den KFZ-Verkehr. Durch die auf der Strasse haltenden Busse staut sich der Verkehr dahinter 
in einem völlig unnötigem Ausmaß und somit auch die Schadstoffemissionen. Einbuchtungen für die Busse wären hilfreich 
(eventuell mit hinter der Haltestelle liegenden Ampeln, die vom Busfahrer geschaltet werden kann um verzögerungsfrei in den 
Verkehr einfädeln zu können). 

 

8. Durch die aktuelle Diskussion befeuert, wäre es z.B. geboten auf dem Hauptplatz eine Umweltmeßstation in Betrieb zu nehmen... 
Die bisherigen Berechnungen basieren ja auf den falschen Zahlen der Industrie. Inzwischen wissen ja alle, dass diese Zahlen 
nicht richtig waren. Man kann somit annehmen, dass die Grenzwerte schon überschritten sind, oder zumindestens bald, mit 
weiterem Wachstum der Stadt. 

Hauptplatz eine 
Umweltmeßstation 

9. Ein hehres Ziel! Aber wie passt dies zu der extensiven Bebauung und der zerstörung von Wiesen und sogar Wäldern. Für neue 
Stadtviertel am Stadtrand werden ebendiese Wiesen und Waldstücke zur Baulücke erklärt und als Bauland ausgewiesen. ist hier 
jetzt nur noch der Stadtwald für das Stadtklima zuständig? Was ist mit den Menschen, die am Ortsrand, z.B. Reischer Talweg 
(Naherholungsgebiet für die Bewohner/innen im Landsberger Osten) oder Staufenstraße (Bienenwiese voller Blüten als letzte 
grüne Oase im Viertel)? Brauchen sie kein gesundes Stadtklime? 

 

10. Fernwärmenetz in der Altstadt wäre eine gute Lösung 
Fernwärmenetz in der 

Altstadt 
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11. Gutschein für Energieberatung für jeden Haushalt 1x in 4 Jahren Beleuchtung auf LED umstellen Heizpilze verbieten oder Gebühr 
erheben, wenn Sie auf städtischem Grund stehen. 

Gutschein für 
Energieberatung 

12. Klimaresilienz wird sehr serh teuer! es muß daher früh angefangen werden, sonst werden unsere Kinder sehr leiden. hierzu 
sollten sämtliche Waldgebite und Baumgruppen im Flächennutzungsplan geschützt und ausgebaut werden. Auf städtischen 
Flächen sollte auf Maisanbau verzichtet werden um Bodenerosion und schneller Wasserabfluß zu verhindern. es ist ein 
Hochwasserschutzplan bis 2020 zu erarbeiten: aktuellen Studien (http://reklies.hlnug.de/startseite.html) zeigen den Bedarf Dar 
Frauenwald war ein Klimaschutzwalt zur Sicherung des lokalen Kleinklimas, diese muss durch nahe Aufförstungen ergänzt 
werden Es sind alte Bäume in der Stadt zu kartieren und dies edann zu schützen --> Naturschutzbehörde auf Antrag durch die 
Stadt. 

 

13. Konzept und Maßnahmen sind mir nicht bekannt.  

14. Nachdem man Holz (zumindest als Mensch) nicht essen kann, muss auch auf eine standortnahe und -gerechte Landwirtschaft 
Wert gelegt werden. Insgesamt kommt bei der Strategieentwicklung das Thema "Nahrungsmittelproduktion und Ernährung" viel zu 
kurz. Denn die schönen Arbeitsplätze, auch wohnortnah und hochqualifiziert, samt guten Einkaufsmöglichkeiten nützen wenig, 
wenn am Ende des Tages nichts Vernünftiges auf dem Tisch steht - mangels Verfügbarkeit. 

Nahrungsmittelproduktion 
und Ernährung" 

15. naturnahe Wald"bewirtschaftung", möglichst Umbau zu Naturwald / "Urwald"  

16. Siehe oben, Umweltschutz  

17. Um diese Ziele zu erreichen, wäre zunächst sinnvoll, eine entsprechende Klimagas Bilanz (CO2) für die einzelnen Sektoren zu 
erheben auf deren Grundlage neue Zielwerte festgelegt werden können. 

Klimagas Bilanz (CO2) 
für die einzelnen 

Sektoren 

18. Warum verschwinden so viele Bäume bei den vielen Baumaßnahmen wenn die doch so wertvoll sein sollen? Warum setzt man 
auf "Bauträgerabstandsgrün" mit den vielen Maximalverdichteten neubebauungen? Ist bestimmt alles super-klima-neutral. 

 

19. Wir sollten uns als Stadt Landsberg nicht überschätzen.  

20. zu langsam in meiner Befürchtung sinnvoller wäre zum Beispiel 2035  
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Schutz der Biodiversität (Böden und Landschaft)  

1. "Die Stadt will sparsam mit Grund und Boden umgehen"!!!?. Wie läßt sich das vereinbaren, dass die Stadt bestes Gründ-
/Ackerland im Bereich Kornfeld/Epfenhauserstr. (LL-Ost) als Bau- und Gewerbegebiet einplant? Der Osten von LL ist bereits total 
zugebaut mit Gewerbegebiet Penzinger Feld/Landratsamt, in der Weilheimerstraße wird ein unnötigews Hotel gebaut, der 
Reischacher Weg wird Baugebiet. Stoppt endlich den Bau-Wahnsinn in LL-Ost und lasst die Grünfläche am 
Kornfeld/Epfenhauser Str. grün. Das ist bester Boden. Ihre weiteren Bebauungspläne in Osten sind ökologisch absolut 
unakzeptabel! Haltet Euch an die o. g. Aussagen "Schutz der Biodiversität (Böden und Landschaft)!!! 

 

2. alle zielformulierungen in dieser Befragung sind nicht konkret und nicht messbar. die kann jeder schaffen. Wie wärs mit 
Unterstützung aus der Industrie um zu lernen, wie man messbare ziele macht? 

nicht konkret und nicht 
messbar 

3. Auch bei diesem Ziel muss darauf geachtet werden, dass es in die Verdichtungskonzepte in den Wohnquartieren einfließt. Das 
Ziel beim Neubau muss -- bei aller nötiger Verdichtung -- sein, den Baumbestand im Stadtgebiet eher auszubauen als zu 
reduzieren. 

 

4. Auch bei Privatgrund auf eine max.Bebauung achten. Nicht alles zupflastern oder teeren.  

5. Bebauungspläne "wirklich" auch dahingehend prüfen. (anstatt die Farbe von Dachziegeln vorzuschreiben!) - 
Komposthaufenpflicht für alle Gärten? - Pflicht bei allen landwirtschaftlich bewirtschafteten Flächen einen z.B. 2 Meter "wilden" 
Rand zu belassen - Gülleausbringung reduzieren/reglementieren führt zu verbesserter Boden und Grundwasserqualität 

 

6. Bitte lassen Sie bei allen ehrgeizig formulierten Zielen auch die Landwirtschaft leben und beraubt ihr nicht durch teuer 
eingekaufte Bevorratungs- bzw. Ausgleichsflächen und Aufforstungen die Existenzgrundlage 

Landwirtschaft 

7. Bitte öffentliches Grün zu insekten- und Naturflächen vogelfreundlichen umgestalten. Zum Erhalt von Schmetterlingsarten auf 
Brennesseln achten! 

 

8. da fehlt ja alles, mal in das biodiversitätsprogramm der bundesregierung schauen! ökologischer Landbau weniger Plastik Bäume 
schützen Biotope echt schützen usw, einfach mal bei der Naturschutzbehörde im LRA nachfragen, die kennen sich aus 
(zumindest wenn sie dürfen) 

Biodiversitätsprogramm 
der Bundesregierung 

9. Das bedeutet im Umkehrschluss keine weitere Versiegelung am Penzinger Feld, also auch kein Landratsamt in 
Funktionsteilung... 

 

10. das ist ja ganz ganz dünn!!! es fehlt: Biodiversität hat einen Wert an sich ist für zukünftige Anpassungen lebensnotwendig 
(Genpool) die Ausrichtung auf Naherholung ist viel zu wenig. Landsberg muss seinen Beitrag zur Biodiversitätsstrategie der 
Bundesregierung leisten, hierzu wird ein Maßnahmenplan erstellt, erste Ziel für 20135 wären: - das Spitalgut stellt auf 
ökologische LAndwirtschaft um - es werden alste Bäume und Biotopbäume kartiert und mit der Naturschutzbehörde geschützt - 
es werden alle Biotope auch im Offenland kartiert und die zu schützenden biotope vor Verbauung und zerstörung geschützt (im 
Rahmen des Flächennutzungsplan) hierzu wird vor dem ersten Entwurf des Flächennutzungsplans z.B. Dr. Fleischmann 
beauftragt, die wichtigsten Biotobpe zu eruieren. erst dann wird ein erster Entwurf erstellt. es wird eine Baumschutzverordnung 
beschlossen es werden 10 % des Waldes der Stadt und der Stiftung von der Nutzung heruasgenommen und langfristig als 
Urwald entwickelt, das ist umbedingt erforderlich um einen resilienten Wald beim Klimawandel zu ermöglichen. Nur Urwälder 

Naturbildung des 
Forstamtes 
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werden sich anpassen können. Sie bieten dann wertvolle Erfahrung um ganz langfrsitig wieder stabile Wälder zu bekommen. Die 
Naturbildung des Forstamtes muß gewürdigt und verdoppelt werden, da viele Kinder immer weniger Bezug zur Natur haben (wg 
Verdichtung der Besiedelung!) 

11. Deshalb ist von weiterer Bebauung in LL-Ost abzusehen. Die Stadt hat bereits zuviel von dem guten Ackerboden bebaut 
(Penzinger Feld/Aldie, Lidl , Moser, Merkl , Bürokomplex, Heilpraktikerkomplex, Reisacher jeztz noch Landratsamt. Dazu das viel 
zu hohe Hotel 'Weilheimer Str., dazu Bebauung Reischacher Weg. Hände weg von der Epfenhauser Str. Stadtrand - das ist 
allerbester Ackerboden. Wo bleiben die Grünen - Einspruch gegen so gedankenlose, absurde Pläne!! Aus diesem Grund nur 
noch Bebauung im Bereich Frauenwald, das ist schlecher Boden. 

 

12. Die Pflege und deren Grundsätze aufnehmen (bsp. Einsatz von Pestiziden etc. vermeiden...) 
Pflege und deren 

Grundsätze aufnehmen 

13. Die Stadt hält Wichtiges fest, man möchte begeistert zustimmen. Leider weiß man nur zu gut, dass es so nicht stimmt. 
Naturbelassene Gebiete, Biotope, Grünflächen in allen Stadtteilen???? Warum werden dann am Hopfengarten, an der 
Ahornallee, am Reischer Talweg, an der Schongauer Straße, an der Staufenstraße u.a. alle größeren Grünflächen zur Baulücke 
erklärt und so dicht wie möglich bebaut???? 

 

14. Die Stadt macht doch jetzt schon vorhandenes Grün durch Bebauung kaputt  

15. Durch die Grundstücksausweisungen und Verdichtungen, die momentan in der Stadt betrieben werden sehe ich die oben 
angegebene Zielsetzung schwer erreichbar. Landsberg will unbedingt die 30Tsd.er-Einwohnerzahl erreichen. Ob dies so 
erstrebenswert ist, bezweifle ich stark. 

 

16. Ein Hecken und Bäume-Projekt auf Landsbergs Flur: Wir pflanzen mit den Bauern an Wegen entlang die LAndwirtschaft ist 
essentiell für Biodiversität d.h. Schutz der letzten Magerrasen und sonstiger biotope Ökologische Landwirtschaft: Stadt und 
Kloster gehn voran städt. Förderprogramm für die anderen Bauern zum Umstieg Wald: mehr Urwald auch zum Entdecken für 
unsere Kinder 

 

17. Einheimische, insektenfreundliche Bepflanzung, auch beim Straßenbegleitgrün, keine Verwendung von Pestiziden, Dünger... 
Thema: Essbare Stadt: Schaffung von Bereichen für Obstbäume und Beerensträucher etc., Bereiche gemeinschaftlicher 
gärtnerischer Nutzung schaffen. Spitalgut auf (kontrolliert) ökologischer Basis führen Umweltfreundliches Streusalz oder andere, 
umweltverträgliche Mittel verwenden Flächenverbrauch bewusst einschränken, optimale Nutzung auch im Bereich 
Wohnbebauung, z. B. keine oberirdischen Parkplätze sondern Tiefgaragen fördern 

 

18. Endlich einmal die VerkehrsKreisel EINLADEND gestalten!!! Mehr Abfallkörbe! Mehr HUNDE-Abfallkörbe!!!  

19. Erhalt der Gärten und nicht bedingungslose Nachverdichtung wie momentan.  

20. Erneut eine Anmerkung - grün ist hübsch. Kann aber auch sinnvoll sein. Die Landschaft als Selbstzweck kann kein Ziel sein. 
Kulturlandschaft beinhaltet "kultivieren", also auch die Nutzung von Flächen zur pflanzlichen Produktion. Das führt am Ende des 
Tages zu regionalen Lebensmitteln und zum Erhalt einer lebenswerten Umgebung. Würde man die Flächen "naturbelassen", 
dann wäre in Bälde alles zugewuchert, dunkel und ertragslos. Man muss sich von dem Gedanken verabschieden, dass 

regionalen Lebensmitteln 
und zum Erhalt einer 

lebenswerten Umgebung 
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Lebensmittel aus dem Supermarkt kommen. Dort werden sie nur verteilt. Auch sind Kühe im realen Leben nicht lila und Schweine 
auch nicht zwingend rosa. 

21. Fahrradwege sicherer machen und die Stadt zur Fahrradstadt machen.Weniger Verkehr durch weniger zuzug ist das wichtigste, 
Weniger Menschen auf dem m2 ist auch weniger Verkehr, wenn wir weniger Geld für Bauen verschwenden um noch mehr zuzug 
zu bekommen, haben wir mehr geld für Fahrradwege und Car-chearing.Die Preise für Gebrauchtimmobilien fallen, der Preis für 
Neubau geht zurück die zahl der Leute die sich noch eine Wohnung leisten können geht auch zurück, wir sollten wach werden 
und den Bauwahn stoppen für unsere Umwelt zu liebe u d einer Autofreien Stadt. 

Fahrradstadt 

22. Große Betonflächen (Hauptplatz!) sollten mindestens durch Blumenkästen wiederbegrünt werden. Warum nicht wie in Augsburg 
ein großes Beet mit Sitzrand und zwei/drei 3-4 m hohen Sträuchern in der Mitte aufstellen. 

 

23. Grünflächen erhalten ist positiv. Versiegelung zu verurteilen.  

24. Grünflächen sind super, aber bitte auch regelmäßig mähen. Und auf regionale Bäume ohne Birken umsteigen. Ein Allergiker kann 
bald nicht mehr in Landsberg und Umgebung leben. 

Landschaftspflege 

25. Hallo, die Ziele sind sehr gut, aber auch nicht viel neues zum ISEK und ähnlichen Veranstaltungen. Es wird nach wie vor von 
wollen und nicht machen gesprochen. Beim Punkt Nachverdichtung sehe ich es z.B. kritisch dass die Wohnsiedlung "Am 
Ziegelanger" ein weiteres mehrgeschossiges Gebäude bekommt. Man könnte meinen ein "Neuperlach" für Landsberg entsteht 
hier. Eine Fußgänger Querungsmöglichkeit an der Kreuzung Münchener Str. / Am Ziegelanger / Ziegeleistraße wurde vor ein 
paar Jahren vom Stadtrat abgelehnt. Obwohl es eine leichtere Fußanbindung zum Quartierspark ermöglichen würde als auch 
zum InCenter. Der Verweis auf die Querung beim Normal als auch bei der Tankstelle sind eine Zumutung. Es ist faktisch ein 
längerer Weg und jeder der etwas Ahnung von der Stadtplanung hat, weiß wie empfindlich Leute auf unnötig längere Fußwege 
reagieren (von der Wege Gestaltung ganz abgesehen). Ich werde das ganze weiter gezielter beobachten. Damals im ISEK hab 
ich mir viele Vorträge von Professor Knoflacher angehört und hatte auch ein paar Gespräche mit Frau Michler. Aber viel 
umgesetzt wurde noch nicht. Positiv hervorheben möchte ich aber den neuen Radweg sowie die neue Querungsmöglichkeit an 
der Neuen Bergstraße. Als auch das Konzept der Pflugfabrik mit Lechsteg. Das ist definitv ein guter Schritt in die richtige 
Richtung. Mit freundlichen Grüßen Florian Lipp 

 

26. Hundertjährige Bäume als Naturdenkmal schützen lassen 
Hundertjährige Bäume als 

Naturdenkmal schützen 
lassen 

27. In Anbetracht der aktuellen Diskussion um den Einsatz von Pflanzenvernichtungsmitteln, Glyphosat, sollte auch die Stadt 
Landsberg versuchen hier eigene Ziele zu definieren. Dies ist gerade im Hinblick auf Biodiversität, also Pflanzenreichtum, 
Insektensterben und Bienensterben besonders relevant. 

Glyphosat 

28. In die Höhe bauen.  

29. Innenentwicklung oder Aussenentwicklung muss jeweils an Bedarf und Situation angepasst sein. Innerstädtische Freiflächen 
haben teils sehr hohen Wert! Wachstum in die Höhe ist ebenso eine Dimension. 
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30. innerstädtische Grünflächen ökologischer gestalten z.B. Blumenwiesen  

31. kein Mulchen mehr Imkerei fördern, z.B. mit Imkerkursen oder städtischen Bienenvölkern Straßenräume begrünen, z.B. Bäume 
entlang der Katharinenenstraße 

 

32. Konkrete Plaene sind nicht ersichtlich  

33. Nachhaltiges Grünflächenkonzept sollte allein der Umwelt zuliebe erfolgen. Warum werden dann durch Bauwahn immer mehr 
Grünflächen förmlich zubetoniert bzw. zugebaut. Z.B. sind auf dem Grundstück in der Gotenstr.33 mit derzeit einer EFH-
Bebauung die uralten Bäume entwurzelt. Zu beobachten war, dass die Eichhörnchen und die Vögel so gut wie ausbleiben, dass 
Niederschlagswasser auf diesem Grund schlechter versickert. Nun soll diese Grundstücksfläche mit mehreren Häusern mit 2 
Vollgeschossen zubetoniert werden, die sich an die Gotenstr. 7 - 21 nicht im geringsten einfügen. Warum diesen einst so 
schönen Siedlungscharakter zerstören? 

Nachhaltiges 
Grünflächenkonzept 

34. Nitrateintrag in die Böden muss weniger werden! Wasser - Nitrateintrag 

35. sehr viele sehr unkonkrete Versprechen - ist das ein Wahlprogramm?  

36. Spitalgut auf Bio umstellen Spitalgut auf Bio 

37. Stadtgärten zum Anpflanzen von Gemüse etc.  

38. Vor allem sollten die großen Flächen der Parkplätze vor Supermärkten, Krankenhaus, Landratsamt etc. überbaut werden, anstatt 
gutes Ackerland zu Bauland zu machen. 

 

39. Wenn Sie sparsam mit Grund und Boden umgehen wollen, dann sparen sie sich das Landratsamt am Penzinger Feld und bauen 
stattdessen die Schlossbergschule als Teil-Landratsamt um (für Bereiche ohne Publikumsverkehr), das bestehende LRA so 
belassen (für Bereiche mit Publikumsverkehr). 

 

40. Ziel sollte auch Schaffung weiterer Grünflächen im Stadtgebiet sein  

41. Ökologische LAndwirtschaft Schutz der Vögel und Fledermäuse Schutz der Wiesen Hecken und Bäume in Stadt und Flur 
pflanzen alte Bäume schützen Bäche renaturieren 

Ökologische Landwirtschaft 

 


